Nr. 73. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeftellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
| die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— | 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A, 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


uſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei 
Suf amri b aat nbenäble Einkenbıngen bel nicht aufbewahrt, und 


können nicht berückſichligt werden. 


die Zuſammenkunft Kaifer Wilhelms 
mit König. Emanuel. 


Zu der Ankunft des Königs in Venedig 
iſt noch zu melden: Der König, zu deſſen 
Empfange auch der deutſche Botſchafter von 
Jagow auf dem Bahnhofe erſchienen war, be⸗ 
gab ſich in einer Staatsgondel von der Be⸗ 
völkerung begeiſtert begrüßt, nach dem Palaſt. 
Später zeigte er ſich wiederholt an einem 
Fenſter des Palaſtes, während ihm eine große 
Menſchenmenge auf dem Markusplatze zu⸗ 
jubelte. Eine Kapelle ſpielte unter lebhaftem 
Beifall des Publikums die italieniſche und die 
deutſche Nationalhymne. 

Am Montag Nachmittag fuhren Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der Kaiſer und der König ſowie die 
Fürſtlichkeiten auf Einladung des Königs 
nach der Inſel Torcello, wo alte Baulichkeiten 
und die mit Moſaiken geſchmückte alte Kirche 
beſichtigt wurden. Die Rückfahrt erfolgte 
gegen Abend durch den Canale Grande. 
Abends fand bei dem Kaiſer an Bord der 
„Hohenzollern“ ein Diner ſtatt, bei dem der 
Kaiſer links neben dem König ſaß. Links vom 
Kaiſer folgten Palaſtdame Gräfin Brando⸗ 
Tini Generaloberſt von Pleſſen, Graf Brando- 
lini, Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, 
Konteradmiral Cagni, Geſandter Freiherr 
von Jeniſch, Zeremonienmeiſter Graf Tozzoni. 
Nechts vom König folgten Prinzeſſin Auguſt 
Wilhelm, Generaladjutant Bruſati. Präfekt 
Cataldi, Chef des Militärkabinetts, Gene- 
ral der Infanterie, Freiherr von Lyncker, Ge⸗ 
neralmajor Etna, General A la suite General- 
major von Gontard und der Kommandant der 
„Hohenzollern“ z. S. Karpf. Gegenüber den 
Majeſtäten ſaß Prinzeſſin Viktoria Luiſe, 
dann Hausminiſter Mattioli - Pasqualini. 
Fürſt zu Fürſtenberg, Bürgermeiſter Conke 
Grimani, Chef des Marinekabinetts Admiral 
von Müller, General à la suite General- 
major von Chelius. Links folgten der 
deutſche Botſchafter von Jagow, Vizeadmiral 
Garelli, Generalmajor Piacentini, Chef des 
Zivilbabinetts, Wirklicher Geheimer Rat von 
Valentini, Oberſtleutnant Selby und Kapi⸗ 
tän zur See von Bülow. 


Eiſenbahn⸗Anleihegeſetz. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der 
Entwurf des diesjährigen Eiſenbahn⸗Anleihe⸗ 
geſetzes zugegangen. Der Geſamtbedarf des 
Geſetzentwurfs ſtellt ſich auf insgeſamt 
336 237 000 Mark. Davon find 331 655 500 
Mark durch Anleihe aufzubringen. Die von 
den Beteiligten und dem Reich zu leiſtenden 
Barzuſchüſſe zu den Baukoſten betragen 
4401500 Mark. Der Reſt wird durch den Er⸗ 
lös aus der Veräußerung von Aktien des 
Oberhauſener Waſſerwerks gedeckt. 

Von der Geſamtſumme entfallen auf den 
Neubau von drei Haupteiſenbahnen und acht 
Nebenbahnen 88 422 000 Mark. Die drei 
Hauptbahnen ſind: von Nienburg a. d. Weſer 

nach Minden in Weſtfalen mit Abzweigung 
nach Stadthagen (weitere Koſten 14 020 000 
Mark), von Dortmund nach Münſter in Weſt⸗ 
falen (Grunderwerb z Mill. Mark) und von 
Oberhauſen Weſt nach Hohen⸗Budberg einſchl. 
einer neuen Eiſenbahnbrücke über den Rhein 
bei Ruhrort (weitere Koſten: 16 880 000 Mk.). 
Die zum Bau vorgeſchlagenen Nebenbahnen 
ſind Goldap⸗Lindgallen, Zürten⸗Roſenberg, 
Pollnow⸗Zollbrück i. Pom., Maltſch⸗Wohlau, 
Celle⸗Braunſchweig mit Abzweigung Peine⸗ 
Herſcheid⸗Lüdenſcheid, Hilders⸗Wüſterſachſen 
und Velbert⸗Kettwig. 

Ferner werden 14 300 000 Mark gefordert 
für Verſtaatlichung der Bergheimer Kreis- 
bahnen und der Mödrath⸗Liblar⸗Brühler 
Eiſenbahn. Die mittleren und unteren Be⸗ 
dienſteten dieſer Bahnen werden vom Staate 
übernommen. Zur Herſtellung von zweiten 
und weiteren Geleiſen auf 11 Strecken ſind 
23 407 000 Mark angeſetzt; für Bauausfüh⸗ 
rungen (Verbindungsbahnen) und zur 
Deckung der Mehrkoſten für bereits genehmigte 


mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 


Bauausführungen 41 108 00 Mark; zur Ein⸗ 


richtung elektriſcher Zugförderung auf den 
Berliner 8100 Ning⸗ und Vorortbahnen 
50 Millionen, zur Beſchaffung von Fahr⸗ 
zeugen für die beſtehenden Staatsbahnen 112 
Millionen und zur weiteren Förderung des 
Baues von Kleinbahnen 7 Mill. Mark. 

Die Herſtellung der einzelnen Nebenbahn⸗ 
Linien iſt wie bisher von angemeſſenen Lei⸗ 
ſtungen der Beteiligten abhängig gemacht. 
Insbeſondere iſt der erforderliche Grund und 
Boden unentgeltlich herzugeben. Nur für die 
Linien Goldap⸗Lindgallen und Velbert⸗Kett⸗ 
wig find Staatszuſchüſſe zu den Grund: 
erwerbskoſten in Ausſicht genommen. 


Krije in der nationalliberalen Partei. 


Am Sonntag hielt der Zentralvorſtand der 
nationalliberalen Partei in Berlin eine kon⸗ 
ſtitujierende Sitzung ab, in der die Geiſter 
ſcharf aufeinanderplatzten. Auf der einen 
Seite ſtanden die, die an den Traditionen der 
Partei feſthalten, auf der anderen die Vertre⸗ 
ter der Jungliberalen, die alles Heil im 
Großblock ſehen und vor einer Verbindung 
mit der Sozialdemokratie nicht zurückſchrecken. 
Das Verhalten der nationalliberalen Fraktion 
bei der Präſidentenwahl wurde von den erſte⸗ 
ren ſehr entſchieden getadelt und ſchließlich 
wurde ein Antrag angenommen, nach dem nur 
ſolche Vereine in die Partei aufgenommen 
werden ſollen, die nicht einen eigenen Verband 
mit eigener Spitze bilden. Die Annahme 
dieſes Antrags, der ſich gegen die Junglibe⸗ 
ralen richtet, und der vom Abg. Dr. Baſſer⸗ 
mann dementſprechend eifrig bekämpft wurde, 
erfolgte mit 63 gegen 43 Stimmen. Dr. 
Baſſermann wurde zwar zum Vorſitzer wieder⸗ 
gewählt; er erhielt aber nur 79 Stimmen, 
während ſich 30 der anweſenden Delegierten 
durch Abgabe unbeſchriebener Zettel der Ab⸗ 
ſtimmung enthielten. Auch Dr. Friedberg, 
der Führer der Nationalliberalen im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe und Vogel, der Präſi⸗ 
dent der ſächſiſchen zweiten Kammer wurden 
zu ſtellvertretenden Vorſitzern gewählt. Bei 
den Wahlen zum geſchäftsführenden Ausſchuß 
unterlagen der Führer der Junglibealen Dr. 
Fiſcher und Dr. Streſemann, den man den 
treuen Pylades des Oreſt⸗Baſſermann ge⸗ 
nannt hat. Der Verlauf der Verſammlung des 
nationalliberalen Zentralvorſtands läuft auf 
eine Abſage an den Jungliberalis⸗ 
mus und auf eine Niederlage, trotz 
ſeiner Wiederwahl, von Baſſer mann 
hinaus. In jungliberalen Kreiſen tröſtet 
man ſich damit, daß demnächſt der nationallibe⸗ 
rale Delegiertentag zuſammentreten werde, 
von dem man eine andere Stellungnahme er⸗ 
hofft. Sollte ſich dieſe Hoffnung erfüllen, 
und ſollte es im weiteren Verlaufe zu einer 
„Abſtoßung“ des rechten Flügels der national- 
liberalen Partei kommen, ſo würde das eine 
Verſchiebung der Mehrheitsverhältniſſe im 
Reichstage zurfolge haben; das Zünglein der 


Wage würde ſich dann wieder zugunſten der 
Rechten neigen. Damit wäre natürlich den 
Jungliberalen, ſoweit ſie nicht geradezu 


extrem ſind, auch nicht gedient. Die Extremen 
wünſchen allerdings unter allen Umſtänden 
eine „Reinigung“ der Partei von allen den⸗ 
jenigen Elementen, die an den Traditionen 
der Bennigſenſchen Parteiführung feſthalten. 


Inbezug auf die Kriſis innerhalb der 
nationalliberalen Partei bezeichnet es die 
nationalliberale „Tägl. Rundſchau“ als 
unberechtigte Schwarzwalerei, wenn in ein: 
zelnen Blättern von einer Spaltung der na⸗ 
tionalliberalen Partei geſprochen werde. Die 
nationalliberale Partei habe ſchon ſchwerere 
Stürme überſtanden und ſich immer wieder 
auf der mittleren Linie zuſammengefunden, 
Sie werde es auch diesmal tun. 

Die konſervative „Kreuzzeitung“ 
ſieht in der Stellungnahme des Zentralvor⸗ 
ſtands der nationalliberalen Partei einen Ge- 


(Thorner Preſſe) 
Thorn, Mittwoch den 27. März 1912. 


erlangte 
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außerhalb Weſtpreußens und Poſeus und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plage 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil toflet bie 
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Druck und Verlag der Č. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Veranlworllich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


SET NE er f n 
Einſendung redaklloneller Verträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderunge 


. 


Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die 


Rückſendung beigefügt ift. 


Baſſermann dem entgegenſtellen werde. Da er 
die Wiederwahl zum Parteivorſitzer trotz der 
verhältnismäßig ſtarken ihm mißtrauenden 
Gegenſtrömung angenommen habe, ſcheine er 
ſich in die Korrektur ſeines bisherigen Links⸗ 
kurſes finden zu wollen. 

Das „Berl. Tageblatt“ will wiſſen, 
Dr. Friedberg habe bei ſeinem Vorſtoß gegen 
die Jungliberalen die geſamte nationallibe⸗ 
rale Reichstagsfraktion vor den Kopf ge⸗ 
ſtoßen. Dieſe habe beim gemeinſamen Eſſen, 
das der Sitzung des Zentralvorſtands folgte, 
gefehlt; ſie habe es vorgezogen, mit dem 
Triumphator Friedberg nicht an einer Tafel 
zu ſpeiſen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Kein Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In ver⸗ 
ſchiedenen Blättern wird erzählt, der Reichs⸗ 
kanzler habe am 19. d. Mts. ein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht. In einer Provinzzeitung 
war hinzugefügt, der Kanzler habe nach einer 
Auseinanderſetzung mit dem Kaiſer ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eigenhändig geſchrieben, ver⸗ 
ſiegelt und durch den Hausmeiſter überbringen 
laſſen. Es gibt Politiker, die aus dem Aus⸗ 
bleiben des Dementis den Schluß ziehen 
möchten, es müſſe doch etwas Wahres daran 
ſein. Deshalb mag hiermit feſtgeſtellt ſein, 
daß die ganze Geſchichte in das Reich der 
Fabel gehört. 
Aeber die Art der Beſeitigung der Brannt⸗ 
i weinliebesgabe 
erfährt das rheiniſche Zentrumsorgan, die 
„Köln. Volksztg.“, folgendes: Unſere Erwar⸗ 
tung, daß die Intereſſen der ſüddeutſchen 
Brenner in irgendeiner Weiſe wahrgenommen 
würden, beſtätigt ſich. Die Vorlage be⸗ 
hält alſo für die ſüddeutſchen 
Brenner eine Spannung von 10 Mk. 
bei. Außerdem iſt für diejenigen kleinen 
Brenner, die auf ihr Kontingent Verzicht 
leiſten, eine angemeſſene Abfindung vor⸗ 
geſehen. Die Vorlage ſoll bereits am 
1. September inkraft treten. Die durch Be⸗ 
ſeitigung der Liebesgaben zu erwartende 
Mehreinnahme wird für das erſte Halbjahr 
auf 14 Mill., für das zweite volle Jahr auf 
rund 35 Mill. berechnet. 


Ein Mandat für Dr. Streſemann? 

Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: In parla- 
mentariſchen Kreiſen ift ein Gerücht verbreitet 
geweſen, wonach von nationalliberaler Seite 
dem Reichsſchatzſekrelär a. D. Wermuth ein 
Mandat im Nordweſten ſeiner Heimatprovinz 
Hannover angeboten werden ſollte, das an: 
geblich bald durch die fortdauernde Erkrankung 
des gegenwärtigen Inhabers und feinen Rück⸗ 
tritt aus dem öffentlichen Leben frei wird. 
Nach Erkundigungen an einer Stelle, die als 
unterrichtet gelten darf, iſt das Gerücht, ſoweit 
es Herrn Wermuth angeht, grundlos. Da⸗ 
gegen ſcheint es mit dem Freiwerden eines 
hannöverſchen Wahlkreiſes in abſehbarer Zeit 
ſeine Richtigkeit zu haben. Es iſt dafür, wie 
es heißt, jedoch bereits der frühere Annaberger 
Abgeordnete Dr. Streſemann in Ausſicht ge: 
nommen, der eben aus dieſem Grunde zögern 
ſoll, die ihm angebotene leitende Stellung im 
Hanſabunde anzunehmen. 


Neuer Wahlrechtsantrag der national 
liberalen Partei. ; 
Im Abgeordnetenhaus hat die 
nattonalliberale Fraktion folgenden Wahl- 
rechtsantrag eingebracht: Die königliche 
Staatsregierung wird erſucht, einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, welcher für die Wahlen 
zum Abgeordnetenhaus unter Beibehaltung 
des Syſtems eines abgeſtuften, plutokratiſche 
Auswüchſe vermeidenden Wahlrechts und 
unter Beſeitigung der Beſtimmungen des Ge⸗ 
liebes vom 29. Juni 1893, die den Grundſatz 
der Bemeſſung des Wahlrechts nach der 


ſundungsprozeß und will abwarten, ob ſich Steuerleiſtung im Gemeindebezirk verletzt, 


die geheime Stimmabgabe und die direkte 
Wahl einführt. 
Judentum und Polen. h 

Die „Gazeta Polska“ veröffentlicht 
eus don Krakauer Juden beſchloſſene 
Reſo lution, die Beachtung verdient und 
wie folgt lautet: „Wir, Juden, erklären 
ſolidariſch, daß wir jede Tollheit der polni⸗ 
ſchen Preſſe, alle gemeinen Anſtrengungen 
derſelben, — einiger, um Uns zu zwingen, 
anderer, um uns in ihre gemeinſame Sache, 
an der Erweckung der zerfallenden Leiche 
Polen mittätig zu ſein, hineinzuziehen, — nicht 
anders nennen können, als eine unaufhörliche 
Unverſchämtheit. 


je wir es ſeit Urzeiten waren, 
daß 15 1 0 polniſche Unverſchämtheit 
beugen, auch kein gemeines, hinterliſtiges 
Lächeln der Polen gewinnen werde. Schlleß⸗ 
lich geziemt es ſich nicht für uns, ni 75 
lahmen, blinden, moraliſch zerfallenen Na Bi 
deren Bundesgenofjen der Bettelſack und, er 
Bettelſtab ſind, Bruderſchaft zu ſchließen.“ — 
Uns will dünken, als ob die Krakauer Juden 
von ſich im Vergleich zu den Polen eine un: 
geheuer hohe Meinung haben. £ 


In den franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 
Verhandlungen, U, 

fo meldet man dem „Temps“ aus Madrid, 
ſcheine nach dem jüngſten Schritt u ee 
wärts nunmehr wieder ein Stillſtand eingu 
treten, da der anii ote e 1011 i 

rieto zu verftehen gegeben habe, ö 
15 Rück! af die öffentliche Meinung 
Spaniens keine weiteren Zugeſtändniſſe 1 
Man dürfte aufgrund der eee 1 05 
rungen zwar hoffen, daß auch dies nio pa 
letzte Wort Garcia Prietos fei, müſſe ſich a 
von neuem mit Geduld wappnen. 


Die Wahlen in Griechenland. . 
den bisher befannen Wahlergebniſſen 
ER ne Venizelos eine 12 
liche Majorität erlangt. Alle Miniſter f 
wiedergewählt worden, von 1 1915 
niſtern ſind Mauromichalis und 92 55 0 5 
gewählt. Rhallys, einer der Führer der 55 
ſitionspartei, iſt durchgefallen. Die ah 
Zaimis iſt noch nicht ſicher. i 
Die internationale Konferenz für die 
Sicherheit der e 
ontag in Petersburg vom 
More , öffnet worden, der die 
Delegierten im Namen des Kaiſers be⸗ 
büßte. ; ; 
j 25 ameriknniſcher Prieſter in China 
ermordet. 
Telegramme aus Chungking melden die Er⸗ 
mordung eines amerikaniſchen Prieſters 
namens Hicks. Zwei Begleiter ſind, wie be⸗ 
richtet wird, ſchwer verwundet worden. Die 
Geſellſchaft iſt offenbar von Räubern über⸗ 
fallen und vollſtändig ausgeraubt worden. 


Mulay Hafid und das franzöſiſche 

3 Protektorat. 

Der franzöſiſch Geſandee Regnault ift 
am Sonntag in Fez eingetroffen und im 
Namen des Sultans von dem Großweſir 
El Mokri begrüßt worden. — Wie der 
„Köln. Ztg.“ aus Tanger gemeldet wird, muß 
nach dort eingetroffenen Nachrichten aus Fez 
bezweifelt werden, daß der Sultan Mulay 
Hafid den Protektoratsvextrag ohne weiteres 
unterzeichnen wird. Man nimmt an, daß er 
eher abdanken als das von Frankreich ent⸗ 
worfene Dokument unterſchreiben wird. Die 
allergrößte Beſtürzung habe das Verlangen 
des Botſchafters Regnault hervorgerufen, im 
Sultanspalaſt abzuſteigen. Mulay Hafid ſoll 
den Palaſt durch Entfernung von Türen und 
Fenſtern und Zerſtörung des Fußbodens 
unbewohnbar gemacht haben. — Nach einer 
Pariſer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ ſucht Sul⸗ 
tan Mulay Hafid wenigſtens ein möglichſt 
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ſie ihre Bemühungen, 


gutes Geſchäft mit ſeiner politiſchen und 
moraliſchen Abdankung zu machen; er droht 
mit dem Verzicht auf den Thron, wenn man 
ihm nicht die von ihm verlangte ſehr hohe 
Zivilliſte gewährleiſtet. Die franzöſiſche Re⸗ 
glerung iſt bereit, freigebig zu fein, wird je⸗ 
doch maßloſen Forderungen nicht nachgeben, 
ſondern auf einen Erpreſſungsverſuch mit der 
Abdankungsdrohung in der Weiſe antworten, 
daß ſie Mulay Hafid ruhig abdanken läßt 
und wieder ſeinen Vorgänger Abdul Aſis, der 
immer der Reſerveſultan war, auf den Thron 
erhebt. 
Das Attentat in Samos. 

Durch Beſchluß des Miniſterrats iſt der 
frühere Gehilfe des Walis von Trapezunt, der 
Grieche Beglery, zum Fürſten von 
Samos ernannt worden. — Nach amt⸗ 
licher Meldung wurde der Mor danſchlag 
auf den Fürſten Kopaſſis Freitag Abend in 
dem Augenblick begangen, als der Fürſt ins 
Palais zurückkehrte. Der Mörder feuerte fünf 
Schüſſe auf den Fürſten ab, von denen drei 
trafen. Der Fürſt erlag ſeinen Verletzungen 
Sonnabend Nachmittag. Der Mörder, ein 
Grieche namens Parides, wurde durch die 
Ortspolizei verhaftet. ; 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. März 191 

— Aus Seeoffizlerskreiſen verlautet nach 
dem „Berl. Tagebl.“, daß Prinz Heinrich 
wahrſcheinlich wieder in den aktiven Front⸗ 
dienſt treten wird. Ihm ſoll zum Herbſt 
das Kommando der nun nach der 
Flottennovelle aus drei Geſchwadern beſtehen⸗ 
den Hochſeeflotte übertragen werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Geheimen Oberregierungsrats 
und vortragenden Rats im Reichsamt des 
Innern Delbrück zum Präfidenten des kaiſer⸗ 
lichen ſtatiſtiſchen Amtes. 

— Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ hören, 
ſteht ein Erlaß der Unterrichtsverwaltung 
unmittelbar bevor, durch den ein in den 
Kreiſen der Oberlehrer ſeit Jahren beſtehender 
Wunſch dahin ſeine Erfüllung findet, daß die 
Vereidigung beim Beginn der Vorbereitungs⸗ 
zeit erfolgt. 

— Das preußiſche 
trat am Montag zu 
jammen. 

— Der. Bundesrat hat beſchloſſen, daß 
die im Jahre 1903 erlaſſenen Beſtimmungen 
betr. die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeitern in Glashütten, Glas⸗ 
ſchleifereien und Glasbeizereien ſowie Sand⸗ 
bläſereien bis zum 1. April 1913 inkraft 
bleibe. 

— Im Miniſterium des Innern ift man, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, in Erwägung 
eingetreten, ob und in welcher Weiſe ſich dem 
Plakatunfug ſteuern laſſe, der von vielen 
Kinematographentheatern getrieben wird. Es 
handelt ſich um jene grell bunten Bilder, 
die möglichſt kraſſe Szenen darſtellen 
n oft eine große Schar Jugendlicher an⸗ 
ocken. 


———-—-—-—-—-—- x ET TEST RT ET —————— — TEE. 
Die Bergarbeiterbewegung. 

„Das Ergebnis der in zahlreichen Ortſchaften des 
böhmiſchen Kohlenreviers am Sonntag 
abgehaltenen Verſammlungen ift, daß der Streik im 
Anita und Duger Bezirk weiter um ſich gegriffen 


Staatsminiſterium 
einer Sitzung zu⸗ 


at. 

Auf dem nationalen Kongreß der bel⸗ 
giſchen Bergarbeiter am Sonntag iſt un⸗ 
zweifelhaft gm Ausdruck gekommen, daß an einen 
Streik in Belgien nicht zu denken iſt. Den Ar⸗ 
beitern wurden auf den meiſten Zechen bereits 
Lohnerhöhungen ee und weitere für An⸗ 
fang April in Ausſicht geſtellt. Trotzdem werden 
eine 15prozentige Lohn⸗ 
erhöhung zu erlangen, 9 

Die getrennten erhandlungen der 
engliſchen Regierung mit den Gruben. 
r und den Bergleuten dauern noch 
fort. Der Regierung iſt es noch nicht gelungen, die 


vereinigen. — Die Gewerkſchaftskaſſen der ſtreiken⸗ 
den Bergleute in Nord- und Südwales ꝛc. find be- 
reits erſchöpft oder durch die Auszahlungen in dieſer 
Woche erſchöpft werden. In mehreren Gruben von 
Nordwales und ttland haben die Bergleute am 
Sonnabend die Arbeit wieder aufgenommen. Be⸗ 
läſtigungen der Arbeitswilligen ſind nicht vorge⸗ 
kommen. — Auch ein 1 aus Glasgow mel⸗ 
det, daß die allgemeine Abkehr der Bergleute vom 
Streik wahrſcheinlich iſt. Tauſend Bergleute haben 
die Arbeit in Belj (Grafſchaft Lanark) heute 
wieder aufgenommen; ungefähr weitere tauſend auf 
anderen Zechen ö 
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Ausland. / 
Petersburg, 25. März. Die Ernennung 
des bisherigen Geſandten in Peking Koroſto⸗ 
wez zum Geſandten in Marokko und des bis⸗ 
herigen Botſchaftsrates v. Krupenski in Wien 
zum W in China wird amtlich bekannt 
gegeben. 


Provinzialnachrichten. 


Krojanke, 24. März. (Der abgewieſene Lieb- 
haber.) Ein Beſitzer aus Buntowo, der vere 
heiratet ift, ſchaut noch gern nach jungen Mädchen 
aus. Als er hier Korn ablieſerte, ſchien das 
Dienſtmädchen des Kanfmanns fein Herz zu ent 
flammen. Auf dem Kornſpeicher brachte er fein 
Liebeswerben vor, wurde aber abgewieſen. Als 
der Beſitzer zudringlicher wurde und die angebetete 
Maid umfaſſen wollte, gab das reſolute Mädchen 


ihm einen ſolchen Stoß, daß der Liebhaber zu 
Boden zwiſchen Gerätſchaften fiel und ſich drei 
Rippen brach! 

Danzig, 25. März. (Von der Hochſchule. 
Bahnhof Neufahrwaſſer.) Der Senat unſerer 
Techniſchen Hochſchule hat beſchloſſen, dem Korps 
Saxonia gegenüber von ſeinem Rechte der Sus⸗ 
pendierung Gebrauch zu machen und das Korps 
bis Ende des Winterſemeſters 1912/13 aufgehoben. 
— Der Erweiterungsbau des Perſonenbahnhofes 
Neufahrwaſſer iſt beendet. Der Neubau liegt an 
der Oſtſeite des Stationsgebäudes und iſt in 
gelbem Ziegelwerk aufgeführt. In die neuen 
Räume, die nach der Straße einen kleinen Hof 
freilaſſen, kommen das Telegraphenbureau, ein 
Übernachtungslokal für auswärtige Zugbeamte 
ſowie das Materialiendepot. 

Danzig, 25. März. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz iſt geſtern Abend von Berlin abgereiſt 
und heute früh auf dem Hauptbahnhof in Danzig 
eingetroffen. Er begab ſich im Automobil nach 
der Kronprinzenvilla in Langſuhr. Die Kron- 
prinzeſſin wird am Mittwoch von ihrem Berliner 
Aufenthalt zurückerwartet. — Die künftige Kron⸗ 
prinzenreſidenz im Neuen Garten zu Potsdam 
wird, wie nunmehr endgiltig entſchieden iſt, in der 
Nähe des Jungfernſees errichtet werden. Der 
Neubau, der den Charakter eines größeren 
Landhauſes tragen ſoll, iſt Profeſſor Schulz⸗ 
Naumburg übertragen worden. Die Vorarbeiten 
ſind bereits ſoweit gediehen, daß wahrſcheinlich 
ſchon in allernächſter Zeit mit den Ausſchachlungs⸗ 
arbeiten begonnen werden kann. — Aus Anlaß 
ſeines 80. Geburtstages, den, wie berichtet, Wirkl. 


Geh. Rat v. Graß⸗Klanin in Berlin beging, er⸗ 


hielt er vom Kaiſer folgendes Telegramm: „Zur 
Vollendung ihres 80. Lebensjahres ſpreche ich 
Ihnen meinen herzlichen Glückwunſch aus. Zu⸗ 
gleich habe ich Ihnen als erneutes Zeichen meiner 
Anerkennung und Wertſchätzung die Brillanten 
zum Kronenorden 1. Klaſſe verliehen. Die De⸗ 
koration wird Ihnen dirrekt zugehen. Wilhelm I. R.“ 
Auch der Kronprinz gedachte des Jubilars in 
ſeiner Eigenſchaft als Kommandeur des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments, dem Herr v. Graß⸗Klanin 
bekanntlich als Major angehört, und richtete an 
ihn Worte des perſönlichen Wohlwollens. — 
Heute früh gegen 6½ Uhr wurde im Hafenfanal 
in Neufahrwaſſer in der Nähe der Salzſtraße von 
dem Strompolizeiaufſeher Diedrigkeit die Leiche 
eines anſcheinend dem Seemannsſtande ange⸗ 
hörigen Mannes gefunden. 7 

Königsberg, 23. März. (Brand.) Geſtern 
Nachmittag geriet hier die Dachpappen⸗, Aſphalt⸗ 
und Karbolineumfabrik von H. Haurwitz u. Co. 
vor dem Friedländer Tor in Brand. Die Feuer⸗ 
wehr bekämpfte den gefährlichen großen Brand 
mit 7 Löſchapparaten, doch war das eigentliche 
Fabrikgebäude nicht mehr zu retten; es ſtehen 
von ihm nur noch die kahlen Mauern. Man 
hofft trotzdem den Fabrikbetrieb aufrecht erhalten 
zu können. 


Bromberg, 24. März. (Verſchiedenes.) Nach 


dem Genuß von Hefenklößen erkrankte die aus 


drei Perſonen beſtehende Familie des Gefangenen⸗ 
Juſpektors Paetzold von hier. Gleich nach dem 
Eſſen war der Mann fortgegangen. Als er nach 
einiger Zeit wiederkam, lag die Frau bewußtlos 
auf dem Sofa, das Kind in gleichem Zuſtande 
auf dem Boden. Während der Mann ſich mit 
beiden kranken Perſonen beſchäftigte, wurde auch 
er von einem Schwindel befallen und ſtürzte 
ebenfalls zu Boden. Durch das durch den Fall 
verurſachte Geräuſch auſmerkſam gemacht, kam 
ein Gefängnisbeamter in die Stube. Er fand 
die drei Perſonen bewußtlos vor. Durch An⸗ 
wendung ärztlicher Mittel wurden die Kranken 
wieder zu ſich gebracht; hergeſtellt und außer 
Lebensgefahr ſind ſie noch nicht. Wie der Arzt 
vorläufig feſtgeſtellt hat, liegt eine Hefevergiftung 
vor. Näheres ſoll durch das bakteriologiſche In⸗ 
ſtitut hierſelbſt feſtgeſtellt werden. — Aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängnis ſind am Sonnabend 
Nachmittag gegen 6 Uhr zwei Gefangene, ſoge⸗ 
nannte „ſchwere Jungen“, entwichen. Die beiden 
Verhafteten hatten ſich jedenfalls auf den Boden 
geflüchtet und ſich mit Hilfe eines dort liegenden 
Spritzenſchlauches durch eine Bodenluke herahge⸗ 
laſſen. Der eine der Ausreißer wurde bereits an 
demſelben Tage wieder eingefangen. Der andere 
konnte noch nicht ergriffen werden. — Das Ritter⸗ 
gut Broſtowo bei Weißenhöhe iſt vor drei Tagen 
durch Vermittelung des Kommiſſionsrats Kron⸗ 
heim an die Anſiedlungskommiſſion für angeblich 
000 Mark verkauft worden. Von 5600 
Morgen ſind etwa 1500 Morgen Wald und 
mehrere 100 Morgen Wieſe. Auf dem Gute iſt 
eine große Spiritusbrennerei und ein mit 500 000 
Mark erbautes großes Schloß. \ 

Hohenſalza, 25. März. (Mit der Zuſchüttung 
des Erdloches in der Orlowoerſtraße) am Reetz⸗ 
ſchen Hauſe wird gleich nach Oſtern begonnen 
werden. Von den in dem ſtattgehabten Sub⸗ 
miſſionstermine abgegebenen vielen Angeboten iſt 
dem des Steinſetzermeiſters Pomplum mit 19 880 
Mark der Zuſchlag erteilt worden. a 

Jarotſchewo, 24. März. (113 Jahre alt ges 
worden.) Wie der „Kuryer“ berichtet, iſt in Rusto 
der 113 Jahre alte Franz Grobelny ganz plötz⸗ 
lich und unerwartet geſtorben. Bis zu ſeinem 
Tode war er gefuud und munter. 

Poſen, 24. März. (Verhaftung eines Feldwebels.) 
Geſtern wurde der Vizefeldwebel Weiß vom hieſigen 
Kleidungsamte verhaftet und ins Militärarreſtlokal 


überführt. W. ſtand bereits längere Zeit im Ber- 


dacht, Unterſchlagungen begangen zu haben. Die 
Verdachtsmomente häuften ſich in letzter Zeit ſo, 
daß zur Verhaftung geſchritten wurde. Die Höhe 
der Unterſchlagungen ſteht noch nicht feſt. Der Ver⸗ 

5 der unverheiratet iſt, dient bereits 13½ 
ahr. = 

Köslin, 24. März. (Schulprozeß) Lehrer Berndt- 
Bullenwinkel gegen Kreisſchulinſpektor Superinten⸗ 
dent Dr. Matthes Kolberg welcher ſechs Jahre 
hindurch Regierung und Gerichte 
nunmehr beendet: Lehrer Berndt wurde zwangs⸗ 
weiſe penſioniert. 


eſchäftigt hat, iſt 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 26. März 1912. 


— (Perſonal veränderungen in der 
Hoppen⸗ 
rat h en Rt. der Rej. des Inf.⸗Regts. von 

4. pomm.) Nr. 21. zu den Reſerve⸗Offizieren 


Armee) Im Beurlaubtenſtande: 
5 Be f.⸗Negts. G 

es Inf.⸗Regts. Graf Kirchb 1. nijederſchleſ. 
Nr. 46 verſetzt. a elde 


Leutnant der Reſerve befördert. 


Abſchied bewilligt. 

—(Theologiſche Prüfungen.) Vor dem 
Konſiſtorium in Danzig wurden am Sonnabend die 
theologiſchen Prüfungen beendet. Es beſtanden die 
erſte Prüfung die Kandidaten der Theologie Ebel⸗ 
Nebrau, Loercke und Stachowitz aus Thorn; die 
zweite Prüfung die Predigtamtskandidaten Beck⸗ 
herrn und Walter aus Danzig. 

— (Die Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
prüfung bei der königl. Regierung Marien: 
werder, hatte ein wenig erfreuliches Ergebnis. Von 
fünf Kandidaten, die ſich der Prüfung unterzogen, 
beſtand nur einer, der Bauſchüler Erich Pleger aus 
Thorn. 

— (Eine neue Poſthilfsſtelle) wird am 
1. April in Orlowo bei Pfeilsdorf (Cul 
merland) eingerichtet werden. 

— (Verband der Milchkontroll⸗ 
Vereine der Provinz Weſtpreußen.) 
Unter dieſem Namen haben ſich im vorigen Jahre 
die in unſerer Provinz bereits beſtehenden und der 
weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer angeſchloſſe⸗ 
nen Milchkontroll⸗Vereine verbunden. Geſtern 
Abend hielt der Verband nun im Hotel „Danziger 
Hof“ in Danzig ſeine erſte Generalver⸗ 
jammlung ab, in der Herr Wentſcher⸗ 
Sängerau den Vorſitz führte. Es wurden zumeiſ 
rein geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, u. a. 
wurden die Satzungen beraten und angenommen. 
Die Satzungen ſowohl wie die Geſchäftsordnung 
des Vorſtandes wurde von dem als Geſchäftsführet 
beſtellten Viehzucht⸗Inſtruktor Herrn Dr. Heſſe 
zum Vortrag gebracht. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung, der auch der Vertreter der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Herr Skonomierat Steinmeyer und 
andere Beamte der Kammer beiwohnten, hielt Herr 
Dr, Gordon einen Vortrag über die Rindertuber⸗ 
kuloſe und ihre Bekämpfung. 


— (Austellung von Arbeiten der 
Schülerwerkſtatt.) Geſtern e um 
4 Uhr fand im Erdgeſchoß der Knabenmittelſchule 
eine Ausſtellung von Schülerarbeiten ſtatt, die in 
der Schülerwerkſtätte von Knaben angefertigt wor⸗ 
den find, welche die Werkſtätte 1—3 Jahre beſucht 
haben. Als Vertreter der Stadt und Vorſitzer des 
Vereins für erzieliche Knabenhandarbeit war Herr 
Stadtrat Hellmoldt erſchienen, um die Prämierung 
in Vertretung des Herrn Erſten Bürgermeiſters Dr, 
Haſſe vorzunehmen. Nach der Eröffnung hielt der 
Leiter der Schülerwerkſtätte, Herr Lehrer an der 
Mittelſchule Rohbeck eine Anſprache: Laut Pro⸗ 
tokollbuch wurde unſere Schülerwerkſtätte am 
7. Februar 1889 durch Herrn Oberbürgermeiſter 
Bender ins Leben gerufen. Der unbenutzte Turn⸗ 
ſaal der Mädchenſchule in der Bäckerſtraße wurde 
ihr zur Arbeitsſtätte e An etwa zehn 

ahren wurden aus dem Saale zwei Klaſſenräume 
Fee Anbequemer wurden die Arbeits⸗ 
räume. Im Jahre 1900 fand die Schülerwerkſtätte 
ein Unterfommen in dem Erdgeſchoß der Knaben⸗ 
mittelſchule. Trotzdem Wieje Räume nur ein Notz 
behelf find und einen Mangel an Tageslicht 
A wird fleißig in ihnen gearbeitet, ſodaß die 

ätigkeit oft in ein Halten ausartet. Ich warne 
davor, denn durch die Knabenhandarbeit ſoll die 
Schularbeit nicht leiden. Vor Langeweile fol fte 
ſchützen, denn die Langeweile ift der größte Feind 
der Jugend. Was die praktiſche Seite betrifft, ſo 
übt der Knabe durch fie Auge und Hand, und 
mancher bereitet i unbewußt auf einen praktiſchen 
Beruf vor, wodurch dem Sprichwort Rechnung ge⸗ 
tragen wird: Den Geſchickten hält man wert, den 
Ungeſchickten niemand begehrt. Im W Jahre 
hielt der deutſche Verein für Knabenhandarbeit 
einen Kongreß in der Stadt Poſen ad, der mit 
einer Ausſtellung von Knabenhandarbeiten aus den 
Oſtprovinzen verbunden war. Unfere ülerwerk⸗ 
ſtätte beteiligte fih auch daran. Ein Rundgang 
in dem groen agle zeigte meinem Kollegen 
Lorenz und mir, daß ſich unſere Schülerwerkſtätte 
mit Beruhigung an die Seite ihrer Schweſteran⸗ 
ſtalten ſtellen kann. Anſere Schülerwerkſtätte wird 
durch Schülerbeiträge, milde Gaben, Beihilfen von 
Korporationen und vom Magiſtrat unterhalten; 
letzterer ſtellt uns Arbeitsräume, Licht und Geld 
zur Verfügung. Dank den Gönnern! Ich bin in- 
folgedeſſen in dieſem Jahre wieder in der Lage ge⸗ 
weſen, im Namen des geehrten Vorſtandes des 
Vereins für erziehliche Knabenhandarbeit Prä⸗ 
mien zu beſchaffen für diejenigen Schüler, die 
ſich durch gutes Betragen, regelmäßigen Schulbeſuch 
und Klungenes Arbeiten ausgezeichnet haben. Es 
find dies die Knaben: Schöwe, Daus, Kowalski, 
Dehmlow, Knak, Richter, Roltanfowsti, Hinkel⸗ 
mann, Rarau, Kukelski, Stelzer und Ziolkomski. 
Lobend muß ich noch die Knaben: Maujolf, Wild, 
Paul und Nehrenberg hervorheben, die erſt das 
A i hindurch unſere Werkſtätte beſucht 
haben. — 
wecken, werden mehrere ſelbſtändig angefertigte 
Gegenſtände der Prämierten in dem Schaufenſter 
des Kaufmanns Herrn Kling ausgeſtellt werden. 
— Hierauf ergriff Herr Stadtrat Hellmoldt 
das Wort, um auf Bedeutung und Wert des Hand⸗ 
fertigkeitsunterrichts hinzuweiſen, indem durch die 
Handhabung des Handwerkzeuges das Auge im 
Vergleichen geübt und die Hand geſchickt gemacht 
werde. Redner überreichte ſodann den genannten 
Schülern die ihnen ee Prämien, die aus 
Handwerkzeug und lehrreichen Büchern beſtanden. 


Bei der Überreichung ſprach Herr Stadtrat Hell⸗ B 


moldt noch zu jedem Schüler ermunternde Worte, 
recht fleißig die Gegenſtände zu gebrauchen, um im 
nächſten Jahre noch größere Prämien zu en 
— Das neue Schuljahr beginnt am 16. April, 

— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Dienstag, zum zweitenmale 
„Die Dollarprinzeſſin“, Operette in 3 Akten von Leo Fall. 
Mittwoch geht neueinſtudiert zum erſtenmale „Das ver⸗ 
wunſchene Schloß“, Operette in 5 Bildern von Carl 
Millöcker, in Szene. Das luſtige Werk mit ſeinem Me⸗ 
lodienreihtum gehört zu den beliebteften Kompofitionen 
des Wiener Meiſters und wird ſtets, wo es auf dem 
Spielplan erſcheint, mit Freuden begrüßt werden. Für 
Donnerstag wird als nächſte Schauſpiel⸗Novität Georg 
Engels packendes Drama „über den Waſſern“ vorbe⸗ 
reitet. Ein Werk voll ernſten Strebens und Könnens 


iſt das Engelſche Drama in knapper feſſelnder Handlung. 


Die tobende See, die Schrecken der Flut treten in leben⸗ 
digſter Anſchauung vor das Auge. Die Hauptrollen 


Kunze (Schweidnitz), Vizefeld⸗ 
webel des 1. weſtpr. Pionier⸗Bataillons Nr. 17, zum 
i Preuß (Sum: 
binnen), Hauptmann der Reſerve des Inf.⸗Regts. 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, mit der Er⸗ 
laubnis zum Tragen der Landwehr⸗Aniform der 


ſich davonmachte. 

damals ſelber ein Rad beſeſſen und in der Trunken⸗ 

pert BE das fremde Vehikel erwilht. Die 
5 


den. Der 
Vertrauen und die Anſtändigkeit des Publikums ans 
genieien ind. Da die Fahrraddiebſtähle in den 


ſelben Angeklagten. Im 


das Rad ihm zuſtellen. 
des Angeklägten erwartet hatte, ſo war der Zeuge 
Winke, der inzwiſchen verzogen iſt, nicht geladen. 


m das Intereſſe für die gute Sache zu Ma 


liegen in den Händen von Frl. Jahn und Frl. Luſchek, 
der Herren Waechter, Kiel und Horn. 

— (Sugendpflege) Es wäre falſch, zu 
meinen, die Veranſtaltungen auf dem Gebiete der 
Jugendpflege hätten ausſchließlich Freunde. Im 
Gegenteil werden fie von Vereinen, die bereits teil- 
weiſe der Jugendpflege dienten, häufig bekämpft. 
Dieſe Gegnerſchaft iſt an manchen Orten aber leider 
auch berechtigt. Durch Neugründung von Ver⸗ 
einigungen werden oft die beſtehenden Vereine ge⸗ 
ſchwächt, 5 zumteil aufgerieben. Anders iſt es in 

orn. Die Jugendpflege wendet ſich hier in erſter 
Reihe an die nicht organiſierten jungen Leute. 
Dieſe kommen auf den Turnplätzen und in den 
Räumen des Kinderhorts mit Mitgliedern von 
Jugendabteilungen und Jünglingsvereinen zu⸗ 
ſammen, werden für die Vereine intereſſiert und 
1 8 zugeführt. Nachdem einzelne Vereins⸗ 
vorſtände über dieſen Punkt aufgeklärt worden ſind, 
nehmen ſie keinen Anſtand, ihre Mitglieder eben⸗ 
falls zu den 
chicken, und ſo ma man an jedem Sonntag neben 
der Stamm⸗Mannſchaft, die ſich allmählich gebildet 
hat, auch cht auf neue Gäſte. Am 24. März 
wurde zunächſt auf den Turnplätzen vor der Jahn⸗ 
turnhalle 99 und um 6 Uhr fand ſich die 


— 


Jugend im Kinderhort ein. Dieſer Plan wird einſt⸗ 


weilen beibehalten. Nach dem Feſte ſollen auch an 
den Mittwoch⸗Abenden Zuſammenkünfte ſtattfinden. 

— (Turnverein „Jahn“ Thorn⸗ 
Mocker.) Der Verein hielt am Sonnabend den 
23. d. Mis. eine ſtark beſuchte Monatsverſammlung 
im Vereinslokale ab. Der Vorſitzer, Herr Polizei⸗ 
kommiſſar Straſchewski, eröffnete dieſelbe nit 
einer fernigen Anſprache in der er des Geburtstages 
Kaſer Wilhelms I. am 22. März gedachte, und ſchloß 
mit einem dreifachen „Cut Heil“ auf unſeren Kaifer 
und das Vaterland. 6 Mitglieder wurden neu auf⸗ 
genommen. Die turneriſchen Spiele ſowie das volks⸗ 
fümliche Turnen werden jetzt an jedem Sonntage 
von nachmittags 3 Uhr geübt. Ein Turnmarſch, 
verbunden mit Kriegsſpiel, findet am 14. April nach 
Leibitſch ſtatt. Über den Beſuch der Turnabende er- 
ſtattete der Turnwart feinen Bericht; den Tur⸗ 
nern, welche am meiſten die Turnſtunden beſucht, 
wurde ein „Gut Heil“ gebracht. Nach Jahresſchluß 
ſollen dieſelben ein Geſchenk turneriſchen Inhalts 
erhalten. Bei frohem Turnerſang und en 
Vorträgen blieben die Turner noch lange Zeit Dei- 
ſammen. 

— (Zu dem Fall Gretzinger) ift noch 
mitzuteilen, daß Sergeant Raguſe gegen das Urteil 


Reviſion beim Reichsmilitärgericht beantragt hat, 


in der Hoffnung, sen durch dieſes die Strafe der 
Degradation a ehoben wird. Die übrigen ver- 
urteilten Umteroffigiere haben ‚ih bei dem Urteil 
beruhigt und die über ſie verhängte Strafe bereits 
angetreten. 


Schöffengericht.) In der Sitzung am 


— f 
Sonnabend, in der Herr Amtsrichter Dr. Lindhorſt 


den Vorſitz führte, ſtand ein gefährlicher Fahrrad⸗ 
marder in der Geſtalt des Arbeiten Huſe aus 


Thorn vor den Schranken des Gerichts. Am 31. März 
vorigen NH 


ſah er an dem Gaſthauſe Goltz, 
auſſee, ein 1 ſtehen, mit dem er 


Culmer 
Der Angeklagte gibt an, er habe 


icht, 


zu ſtehlen, habe er nicht gehabt. 
Dieſer An Be 


e kann kein Glaube beigemeſſen wer⸗ 
tsanwalt betont, daß Näder auf das 


etzten Jahren überhand genommen haben, ſo bean⸗ 
trage er 6 Wochen Gefängnis. Der Gerichtshof 
ſchloß ſich dem voll und ganz an. — Auch die 
nächſte Anklage richtete 0 gegen den⸗ 

ai vorigen Jah⸗ 
res hatte er in Lulkau ein dem Anſiedlerſohn Ernſt 
Winke gehöriges Rad im Werte von 70 rk ges 


ſtohlen. Wiederum wollte der Angeklagte von 
einem Diebſtahl nichts wiſſen. In der betreffenden 
fiche Dee er in Sängerau das Rad herrenlos 
ſtehen fehe 

geſtohlen werden könne. 


n und an ſich genommen, damit es nicht 
Als er in der Radfahr⸗ 
tajche die Karte des Eigentümers fand, wollte er 
Da man ein Geſtändnis 


Die Sache mußte nun vertagt werden, um durch 


den Beſtohlenen genau feſtſtellen zu laſſen, wo das 


Rad eigentlich geſtanden hat. — Wegen Dieb⸗ 
ſtahls hatte ich dann der Arbeiter Anton Jendrzy⸗ 
ewski aus Thorn zu verantworten. Er lebt von 
feiner Frau getrennt und hatte bei ſeinen Ver⸗ 
wandten, dem Händler Folborski, Unterkunft ges 
funden, wo er ſich durch kleine en nütz⸗ 
lich zu f den juhte. Am 8. Februar hatte Fol- 
borski auf dem rkte Schweine gekauft und ſich 


bei der Gelegenheit einen kleinen Raui ange⸗ 
trunken. Bevor er nachhauſe kam, kaufte er in dem 


‚egenüberliegenden Fleiſcherladen Wyczinski etwas 
Wut und ſteckte darauf den Beutel mit 180—190 
Mark nicht wie ſonſt in die Hoſentaſche, ſondern in 
feinen Pelz. Zuhauſe hing er den Pelz an die Wand 
und legte ſich ſchlafen. Als er um Mitternacht er⸗ 
wachte, fiel ihm das Geld ein. Er ſah nach und 
fand die Pelztaſche leer. Niemand konnte ſich den 
Verbleib des Geldes erklären, bis ſich der Ange⸗ 


klagte durch größere Geldausgaben verdächkig 
machte. Frau Folborski wandte ſich an die Polizei, 


die bei dem Angeklagten den Beutel mit noch 138 
rk fand. Der Angeklagte will den Beutel auf 
der Straße gefunden haben. Der Gerichtshof ſchenkt 
der Ausſage keinen Glauben, da der Angeklagte 
dann keinen Grund gehabt hätte, den r feinen 
Verwandten zu verſchweigen. Es ift vielmehr anzu⸗ 
nehmen, daß er den Beutel in einem unbewachten 
0 aus der Taſche gezogen. Angeſichts des 
groben Vertrauensbruchs segen feine Verwandten 
wird der Angeklagte zu 4 chen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Ein geradezu empörender Vorfall lag der 
Anklage gegen den hieſigen Arbeiter Xaver Yes 
kowski zugrunde, der ſich wegen öffentlicher 
eleidigung zu verantworten hatte. Am 
9. November vorigen Jahres, abends %9 Uhr, wollte 
die Frau eines erſt kürzlich nach Thorn hen 
Eiſenbahnſekretärs noch ein wenig an die friſche 
Luft gehen. Da ſie mit den Wegen wenig vertraut 
war, $ folgte fie dem Schienenitrang der Elektriſchen 
und bog von der Brombergerſtraße in die Ulanen⸗ 
ſtraße. An der Rettmanskiſchen Schmiede ſtanden 
außer dem Angeklagten noch der Ulan Frieſe und 
Dan junge en Der Angeklagte ging auf die 

ame zu und ſagte: „Fräulein, wen ſuchen Sie? 
Der Einjährige ſchläft ſchon!“ Die Dame verbat 
ſich jede Beläſtigung, aber der Angeklagte wurde 
immer frecher und zudringlicher und vertrat ihr 
ſchließlich den Weg. Die Dame kehrte nun um und 
wandte ſich an den Alanen um Schutz. Da war ſie 
aber aus dem Regen in die Traufe gekommen, denn 
der togte: „Ach, das ift ja die Perſon, die immer zu 
dem Einjährigen kommt!“ Als die Dame ihn über 
den Irrtum aufklären wollte, mußte ſie ſich von 


Zuſammenkünften im Kinderhort zu 


bil in Chantilly ein. 


allen vier Perſonen die gröblichſten Beſchimpfungen 
gefallen laſſen. In dieſem Augenblick kam ein Herr 
vorbei, den die Dame um Schutz bat: als er jedoch 
die Beſchuldigungen der Beleidiger hörte, entfernte 
er ſich mit dem Bedauern, keine Zeit zu haben. Auch 
ein vorübergehender Pionier⸗Anteroffizier 5 
ihr den Beſchuldigungen gegenüber ſeinen Beiſtand. 
Die Dame ſuchte nun ſchnell die Brombergerſtraße 

rückzugehen. Der Angeklagte folgte ihr unter 
E GIET und Drohungen: „So eine freche 
Dirne hat noch einen großen Mund; ich werde ſie 
zur Wache bringen!“ Erſt ein Poſtbote befreite die 

eänſtigte Frau von ihrem Peiniger. Dem Alanen 

Eh hat die Beleidigung in der Kriegsgerichts⸗ 

zung vom 20. Dezember eine Gefängnisſtrafe 
von Monaten eingetragen. Auf dieſen Alanen 
ſuchte der Angeklagte die ganze Schuld abzuwälzen 
und ſich ſelber reinzuwaſchen. Doch war ſchon nach 
den Feſtſtellungen des Kriegsgerichts an ſeiner 
aan jo wenig zu zweifeln, daß ſelbſt fein Ber- 
teidiger, Herr Rechtsanwalt Wilk, nur um eine 
milde Strafe bitten konnte. Der Amtsanwalt 
führte aus, daß der Angeklagte ſich eine Beleidigung 
uſchulden kommen ließ, wie ſie einer anſtändigen 
5508 nicht ſchlimmer zugefügt werden kann. Wenn 
ſolche Taten nicht aufs Aengſte beſtraft werden, ſo 
höre für die Frauen jede Sicherheit auf den Straßen 
auf. Obwohl der Angeklagte noch unbeſtraft iſt, 
könne von einer Geldſtrafe keine Rede ſein. Er 
wolle das Urteil des Kriegsgerichts nicht zur 
Grundlage des Antrags machen, aber er halte eine 
Gefängnis 111 5 von 3 Monaten r an⸗ 
emeſſen und Publikationsbefugnis in der „Preſſe“. 

er Gerichtshof erkannte dieſem 1 gemäß. — 
Der Angeklagte erklärte, daß er Berufung 
einlegen werde. 

— n ſchwargen Pocken erkrankt) 
ift der in voriger Woche mit ſeiner Gattin aus Ruß⸗ 
and nach Thorn Ane däniſche Artiſt Carl 

dal. Er ift jofort nach Feſtſtellung der Krankheit 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht, und es 
find alle Maßregeln getroffen worden, ein Umſich⸗ 
greifen der bösartigen Krankheit zu verhüten. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie 
mit größerem Inhalt, eine Handtaſche mit Inhalt, ein 
filberner Armreif. Näheres im Polizeiſekretarlat, 
Zimmer 49. ; 

— (Zugelaufen) ift ein Hund. Näheres iu 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Welchſel bei Thorn betrug heute + 2,10 Meter, 
er ift feit geſtern um 10 Zentimeter gefallen. Bei 

hwalowice ift der Strom von 2,77 Meter auf 
2,70 Meter gefallen. 

— (Die Sandbank) zwiſchen Stadt und 
Baſarkämpe ift durch das Hochwaſſer etwa 200 Meter 
abwärts geſchwemmt, erſtreckt ſich aber immer noch 
ein gutes Stück über die Anlegeſtelle der Fähre hin⸗ 
aus, ſodaß der Laufſteg über den Sand wieder ge⸗ 
baut werden muß. Da größeres Hochwaſſer in 
dieſem Jahre nicht mehr zu erwarten iſt, ſo wird 
im Hochſommer jedenfalls wieder ein Neu⸗Wannſee 
oder Klein⸗Zoppot erſtehen, als Sommerfriſche der 
an die Scholle gebundenen Thorner. 


Aus Ruſſiſch-Polen, 23. März. (Drei Be- 
waffnete überfielen) am Sonnabend in Lodz 
eine Fabrik in der Jakobſtraße und beraubten 
den Verwalter. Als ſie von der Polizei verfolgt 
wurden, gaben fie Revolverſchüſſe ab, durch die 
pel Paſſanten verwundet wurden. Einer der 

erbrecher verbarg ſich in einer Brauerei, die von 
der Polizei umſtellt wurde. Da ihm die Flucht un⸗ 
möglichgemacht war, erſchoß er ſich. Seine Per⸗ 
ſönlichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Mannigfaltiges. 


(Schluß der Frauenausſtel⸗ 
lung.) Die Frauenausſtellung in Berlin 
wies am letzten Sonntag, an dem ſie ge⸗ 
ſchloſſen wurde, nochmals einen außerordent⸗ 
lich lebhaften Beſuch auf. 

(Die Hamburger Hafenanla⸗ 
gen) werden abermals erweitert. Der 
Senat fordert von der Bürgerſchaft für dieſen 
Zweck 6 Millionen Mark. 

(Unwetter in der Nordſee.) Das 
furchtbare Unwetter, durch das die Schiffe in 
den letzten Tagen in hohem Maße gefährdet 
waren, hielt auch Sonntag an. 


(Reue Raubüberfälle bei 
Paris.) Einige Automobiliſten, die aus 


der Richtung von Paris kamen, ſchoſſen in 
Chantilly zwei Kaſſenboten mit Revol⸗ 
verſchüſſen nieder. Der eine wurde getötet, 
der andere verwundet. Die Automobiliſten 
ergriffen die Flucht. Man glaubt, daß es 
ſich um die Räuber handelt, die Montag früh 
in einem Pariſer Vorort ein Automobil ges 
ſtohlen haben. — Ueber den Raubanfall 
werden folgende Einzelheilen gemeldet: Sechs 
Banditen trafen um 10% Uhr im Automo⸗ 
Vier drangen, mit 
Revolpern bewaffnet, in die Filiale der 
Société générale ein, töteten einen 
Kaſſierer und einen Angeſtellten und verletzten 
einen anderen Angeſtellten ſchwer. Die Bandi⸗ 
ten bemächtigten ſich einer Summe von 40 000 
Francs, während der fünfte mit einem Kara⸗ 
biner Wache hielt und der ſechſte das Auto⸗ 
mobil hütete. Die Banditen feuerten auf 
einige Perſonen, welche ſich zu ihrer Ver⸗ 
folgung aufmachten, und verſchwanden in 
der Richtung auf Paris. Bei Asnieres 
ließen ſie das Automobil ſtehen. — Aus 
Montgeron wird folgender Vorfall ge⸗ 
meldet, der offenbar im Zuſammenhang mit 
dem Raubanfall in Chantilly ſteht: In der 
Nähe von Montgeron machten Montag 
morgen vier Männer dem Lenker eines Au⸗ 
tomobils ein Zeichen zu halten. Als er dar⸗ 
auf hin den Wagen anhielt, forderten ſie 
ihn auf, ihnen das Automobil zu überlaſſen. 
Der Chauffeur weigerte ſich, worauf ſie ihn 
durch Revolverſchüſſe töteten. Ein Reiſender, 
der in dem Wagen ſaß, flüchtete und wurde 


an der Hand verwundet. Die vier Uebel⸗ die ſchon anläßlich der Überfälle inf mehrere 


4 


täter und zwei Komplizen, die ſich in einem 
in der Nähe befindlichen Schuppen aufgehal⸗ 
ten hatten, bemächtigten ſich des Automobils 
und fuhren in der Richtung nach Paris da⸗ 
von. — Infolge der Raubanfälle in Mont⸗ 
geron und Chantilly wird Poincaré dem 
Miniſterrat beſondere Maßnahmen 
unterbreiten, durch die die Tätigkeit der Po⸗ 
lizei wirkſamer geſtaltet werden foll. — Der 
junge Mann, der ſich in dem Automobil be⸗ 
fand, das bei Montgeron überfallen wurde 
und für einen Oberſten in der Umgegend 
beſtimmt war, wurde ſchwer verletzt. Er 
ſtellte ſich tot, und die Banditen ließen ihn 
liegen. — Nachdem die Räuber in die Bu⸗ 
reauräume der Société generale in Chantilly 
eingedrungen waren, ſtellten ſie ſich vor den 
Schaltern auf und feuerten auf das Kom⸗ 
mando des einen von ihnen eine Salve von 
Revolverſchüſſen ab. Ein Kaſſierer wurde 
auf der Stelle getötet, ein anderer Ange⸗ 
ſtellter ſtarb nach 10 Minuten, ein dritter 
wurde ſchwer verwundet, ein vierter bückte 
ſich, entging ſo den Schüſſen und flüchtete. 
Der Vorfall ſpielte ſich in wenigen Minuten 
ab. — Nachdem die Banditen ihr Automobil 
in Asnières, bis wohin Polizeiagenten fie 
verfolgten, hatten ſtehen laſſen, kletterten ſie 
über die Eiſenbahnſchranke und ſprangen in 
einen vorbeifahrenden Zug. 

(Baron „Korff⸗König“ engli⸗ 


ſcher Staatsbürger.) Der aus dem], 


Metternich⸗Prozeß bekannte falſche Baron 
Korff⸗König hält ſich zurzeit in London auf 
und hat die engliſchen Staats bürgerrechte er- 
worben. Damit iſt jede Möglichkeit ſeiner 
Auslieferung an Deutſchland geſchwunden. 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Zuge überfahren und getötet. 

Inſterburg, 26. März. Auf dem Hief- 
gen Nangierbahnhofe ijt während des Rangie⸗ 
rens der Bahnaſſiſtent Otto Arndt überfahren 
und getötet worden. 

Erhöhte Dividende. 

Königsberg, 26. März. In der Auf⸗ 
ſichtsratsſitzung der NorddeutſchenZelluloſe⸗Fa⸗ 
brik A.⸗G. Königsberg wurde beſchloſſen, der 
auf den 25. April anbemnumten Generalver⸗ 
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 
14 Prozent gegen 12 Prozent im Vorfahre nach 
reichlichen Abſchreibungen und Rücklagen vor⸗ 
zuſchlagen. 

Anderung des Einkommenſteuergeſetzes 

in Preußen. 

Berlin, 26. März. Die Steuerkom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes nahm mit 14 
gegen 12 Stimmen einen freikonſervativen 
Antrag an, die Herabſetzung um eine Steuer⸗ 
ſtufe bei einem Einkommen unter 1200 Mark 
ſchon bei einem Kinde oder einem anderen Fa⸗ 
milienangehörigen eintreten zu laſſen. 

Albert Träger f. 

Berlin, 26. März. Geheimer Juſtizrat 
Träger, Mitglied des Reichstages und des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, iſt nachmittags 2.55 Uhr 
an Herzſchwäche im Sanatorium Grunewald 
geſtorben. \ : 

Selbſtmord. 155 

Berlin, 25. März. In der Vorberg⸗ 
ſtraße im Hauſe Nr. 14 in Schöneberg hat ſich 
geſtern der Oberſt z. D. Lutz durch einen Re- 
volverſchuß in den Kopf getötet. Beweggrund 
hochgradige Nervofität, 

Von einer Lawine verſchüttet. 

Wien, 25. März. Eine aus 11 Perſonen 
beſtehende Geſellſchaft von Skifahrern wurde 
heute Mittag in der Nähe von Hochſchneeberg 
bei Wien von einer Lawine erfaßt und ver⸗ 
ſchüttet; bisher iſt einer der Verunglückten ge⸗ 
rettet; ein Toter ijt geborgen. Eine Expedi⸗ 
tion iſt zur Rettung der Verſchütteten abgegan⸗ 
gen. Die übrigen Skifahrer werden für verio- 
ren gehalten. A 

Salzburg, 26. März. 3 Salzburger 
Touriſten wurden am Sonntag auf einem Aus⸗ 
flug von einer Schneelawine überraſcht und 
verſchüttet. 2 find tot, während ſich der 3. 
rettete. 

Hafenarbeiterſtreik in Belgien. 

Brüſſel, 26. März. Im Hafen von 
Gent ſtreiken 1000 Hafenarbeiter, die Lohner⸗ 
höhung verlangen. i 

Abveiſe des. Kaiſers von Venedig. 

Venedig, 26. März. Die „Hohenzollern“ 
mit dem Kaiſer, dem Prinzen und den Prin⸗ 
zeſſinnen an Bord, ijt heute früh 7 Uhr von 
hier abgefahren. 

100 000 Franks Belohnung. 

Paris, 26. März. Die „Société Ge⸗ 
nérale“, deren Kaſſenbureau beraubt wurde, 
und ihre Zweiganſtalt in Chantilly ſicherten 
eine Belohnung von 100 000 Franks demjeni⸗ 
gen zu, der die Verhaftung des Verbrechers er⸗ 
möglicht. 1 a 

Paris, 25. März. Die Mordtaten des 
heutigen Tages haben begreiflicherweiſe auch 
in den Kreiſen der Automobilbeſitzer Beängſti⸗ 
gung hervorgerufen. Die Vorlage, die der Mi⸗ 
niſter des Innern morgen in der Kammer 
im Hinblick auf die gefährdete öffentlich; 
Sicherheit einbringen wird, bezweckt auch eine 
Verſtärkung der Gendarmerie. Die Banken, 


Kaſſenboten Vorſichtsmaßnahmen angeordnet 
haben, beabſichtigen, beſondere Sicherheitsvor⸗ 
kehrungen zum Schutze ihrer Zweiganſtalten 
zu treffen. Auch die Juweliere beſchäftigen 
fih mit dem Plan, beſondere Schutzmaßnahmen 
zu treffen. 1 
Eine neue Nordpolexpedition. 

Ottawa, 26. März. Das geologiſche 
Departement Kanada beabſichtigt im Sommer 
eine Expedition in das Polargebiet zu entſen⸗ 
den, unter Führung von zwei Begleitern Pea⸗ 
rys auf ſeinen Nordpolfahrten. Aufgabe der 
Expedition iſt die Erforſchung des von Peary 
entdeckten Crooks⸗Jandes oder wiſſenſchaft⸗ 
liche Beobachtungen im Ellensmore⸗Land und 
Grant⸗Land anzuſtellen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Vörſe 
vom 26. März 1912. 
Weller: ſchön. 


5 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
ttotierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 K gr. 

Regulſerungs⸗Preis — Mk. na 

per April— Mai 212 Mk. bez. 

per Mai— Juni 215 Mk. bez. 

per September —Oktober 200 Br., 1091, Gd. 

hochbunt 760 Gr., 212 Mk. bez. ! 

rot 756—772 Gr. 206—299 ME. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

int. 744 Gr. 178¼ ME. bez. TE 
Regulierungspreis 1791/, Mk. 4 
per April — Mai 180 Br., 179¼ Gd. 
per Mai — Juni 183 Br., 182 Gd. 
per Juni — Juli 182½ Br., 182 Gd. 
per September —Oktober 167 Mk. bez. 
Gerſlte unverändert, per Tonne 1000 Stat, 

inl. 668-680 Gr. 184—190 Mk. bez. 

tranſito 154 Mk. bez. che 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kar.ı ` 

inländ. 186—188 Mk. bez. y | 
Nohzucker. Tendenz: ſchwächer. 8 ağ 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 14,40 Mk. inkl. St 

per Oktober — Dezember 11,05 Mk. bez. 3 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 13,05—13,35 MI. bez. 

Roggen» 13,10 Mk. bez. Ser 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenberict. 


Tendenz der Fondsbörse: 25. Wr 25 März 
Oſterreichiſche Banknolen 84,65 84,75 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . 215,75 215,70 
Wechſel auf Warſc haun f —— —.— 
Deutſche Neichsanleihe 3½ % „ 90,40 90,40 
Deulſche Reichsanleihe 3 0% . 81,30 | 81,30 
Preußiſche Konſols 3½ % „90,40 90,40 
Preußiſche Konſols 3% . 481,30 81,30 
Thorner Stadtanleihe 4% 4 98,40 | 98,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 3 —— —.— 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . , 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien N 


Disktonto-KommanditAntelle. . . , 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Aklkien 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ . 125,75 
Allgemeine Elektrizitätsaktlengeſellſchaft] 255,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akttien 
Sana Bergwerks ⸗Aktien . „ 194,70 
Zaurahiltte⸗Aklle n .| 173,50 | 173,75 
Weizen lofo in Newport. . s... 108 — 108 — 


„Sepflemder Ara Tas 204,— | 204,59 
Roggen W! a es 
E SaJUllE 5 ae. we ae ae 
vanSeptember aus un 2. sek 175,25 


Vankdiskont 5 %, Lombardziusfuß 6%, Privakdiskont 4% %.] Kopenhagen 762,5 S wolkig 


An der geſtrigen Berliner Börſe veranlaßte Reall⸗ 
ſationen zunächſt eine kleine Abſchwächung. Sie wurde jedoch 
bald überwunden. Namentlich Montanpapiere erreichten bald 
wieder das freie Kursniveau. Schantung ſtieg ſogar um 1 v. 
H. Der Schluß der Börſe war feſt. 

Danzig, 26. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 


61,5 N 
Legetor 51 Inländilche, 47 rufliſche Waggons, Neufahrwaſſer]Hermannſtadt 10225 SO 


inländ. 220 Tonnen, ruſſ. 40 Tonnen. 

Königsberg, 26. März. 
63 inländiſche, 14 ruſſiſche Waggons exkl. 10 Waggon Kleie 
und 19 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Berichk der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 26. März. 

Auftrieb: 33 Ochſen, 81 Bullen, 73 Färſen und Kühe, 
230 Kälber, 255 Schafe und 1327 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höͤchſtens 
bis 6 Jahre — Mk. p) junge fleiſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mt, oc) mäßig genährte junge, gu 
genährte ältere 44—46 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
39—43 Mk.; Bullen: a) volfi. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 45—47 Mk., b) vollfl. jüngere 40—42 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 37—39 Mk., 
d) gering genährte —34 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — Mk., 
b) vollfl, ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
38—42 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34—38 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Füärſen 28 —32 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färſen —26 Mk., I) gering genährtes Sungvieh 
(Freſſer) — Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
60—65 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—58 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 40 —48 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34—36 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
c) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) —25 Mk., 
ch Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — Mk.; Schweine: 
a) Fetiſchweine über 3 Bir. Lebendgewicht 53—54 Mk., 
b) vollfl. über 2½ Btr. Lebendgeicht 52—55 Mk, c) Bor 
fleiſchige über 2 Btr. Lebendgewcht 50—52 Mt, d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 48—53 Mk, ©) 2. Die 
entwickelte Schweine für 47—52 Mk., t) Sauen 42—48 Mk. Die 
Preiſe verſtehen fih 50 kg Lebendgewicht. 

Rinderhandel mittel. Kälberhandel flott. Schafhandel. 
ruhig. Schweinehandel nachgebend. 


d der 
Magdeburg, 25. März. Zuckerbercht, Kornzu 
88 Grad ohne Sack 1499-1510. Nachproduie , 75 Arar 
ohne ar 11,50—11,80. Stimmung: Bub: ar 1 e 
ohne Fa —.—. Kryſtallzucker e 
Gem. Rafjinade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 
Sack —,—. Stimmung: ruhig. 


r 0 1 25. März. Handelskammer - Bericht. 
Weihen 1 elbe Welzen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 205 ME, bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 203 ks roter mind. 
130 fd. holl. wiegend, brand» und bezugfrel, 201 Mk. geringere 
Oualitäten unter Neuß m Roggen unv, mindeſtens 123 

f olländiſch wiegend, 
ine 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 177 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 170 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Werte zu Müllerei⸗ 
wecken 176—180 Mk., Brauware 180—187 Mk, feinſte über 
Notiz. — Fullererbſen 174—180 Mk. — 


(Getreidemarkt.) Zufuhr] Biarritz — Zi 


Thorner Marktpreiſe 


oom Dienstag den 26. März. 


Benennung. 


Weizen 100 Kilo 29,20 20,80 
Roggen 17,80 | 17,90 . 
Gele e e și è INN 7 18,40 | 18,80 
1 85 f EN 1 18,60 | 19,20. 
troh Nicht.) „ „ 9,50 Te: 
m ER a WO 25 1 — 1 
ocherbſen in a è n eye ee? 
Karkoffen Nu 350 Kilo] 3,20 Ai 
Roggenmehl „ z lee 
BORE Dina ORTEN 21/ Kilo ar Yoga — 
Rindſteiſc von der Keule... 1 Nilo] 150| 180; 
Bauchfleiſc hr. aa re) 3 130 | 1,40 
Ralbfliih . 0...» . 0 p 13— | 180. 
Schweinefleild. e e a eq oo 5 1,40 1,00 
Hammelſleiſch o es ooo 85 1,50 1,80 
Hy Speck — 1, == 

Male o e e o o e.. * 1 
Düllte nn a 2.00 8,— 
ler | he 30 1. 
Krebſe . e Halter 4 „„ 
Aelel . : 1 8 7 25 
Breſſeen s ji Ya le * 80 1; 
Sthlelee sa si A lem " oo 2,40 | 
ge „ " 140 | 1,80) 
arauſchen (9233353544446 * 1,40 100 | 
Barſche „ 15 80 1,20 | 
dub ee Se EL 2.— | 240; 
ee R S 180 2.— 
Barbinen u 2 80 m: 
Weiße OO „ 40. 
Serin 5 urn A 88 ” —72⁰ — 2 
A S E 8 x —,60 | 80; 
ln ) I er — 
lh E A EAF er: 18 
enn ISE 4 — 16 | =t | 
piris messer a ee k Z= | un! 
denautriert) .. ” | 


Der Markt war gut beſchlckt. 
Es koſteten: Kohlrabi —— Pf. die Mandel, Blumen 
kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Y der j 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 S t der Kopf; 
Salat 1 Köpfchen 8—10 Pf., Spinat 40 Pf. d. Pfd., 
filie Bundchen —— Pf., Schnittlauch Bundchen —— er 
wiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrilben 35—40 Pf. ö 
ilo, Sellerie 10—20 Pf. die Knolle, BE 5 198 
Meerrettig EN die Stange, Radieschen Bundchen 10 Pigi 
ourien Ta k. Si 5 Iii. b ac RE Mt. d. Mol., 
Grüne Bohnen —— Pf. das Pfd., Wachsbohnen 900 
d. Pfd., Apfelſin. O, 40—1,— Mk. d. Otzd., Apfel 10—80 b. P 0 
ſtronen 60—80 Pf. das Dhd, Pflaumen —.— Pf. das 
Pund, Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pf. das 5155 Himbeeren —.— Pf. das aer 
Blaubeeren —— Pf. der Liter, Waldbeeren —— Tr ber 
Qiier, Pilze — Pf. d. Näpfhen, Puten 5,00—8,00 Mk. d. Stck. 
Gänſe 4,50—6,50 Mk. das Stück, Enten 5,50—,700 Mk. das 
Paar, Hühner alte 2,90—3,5) Mk. das Stiick, Hühner junge 
—— Mt. das Paar, Tauben 1,20—1,80 Mk. das Paar, 
Hafen —,.— Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. das 


Paar. . 
Wetter-Ueberfidt. 


der Deutſchen Seewarte, 5 
Hamburg, 26. März 1912. 


5 PR = 
Name 3 2 E 3 NEER Witterung 
A verlauf 
der Beobach 5S 5 Wetter RE DE der legten 
tungsſtatlon | S R IER 24 Stunden 
REBIN kaka ke ²˙ ER LT 
Borkum 768,6[SSW bedeckt 2 nachts Nied. 
ambur 762,95 Nebel Alnachm. Nled. 
winemünde 762,1 W wolkig e,4lmeljt bewölkt 
Neufahrwaſſer 762,4] — bedeckt JAnachts Nie 
Memel 762, NNO wolkig — vorw. heiter 
1 Hannnover 763,4 SW bedeckt 3,4 Nied. i. Sch.) 
Berlin 763,30 SW padeckt 0% meiſt bewölkt 
Dresden 765,1 WS Wibebedt 2, nachm. Nied, 
Breslau 764,8 WN W bedeckt — meiſt bewölkt 
Bromberg 763,1 — bedeckt 12, nachts Nied 
Metz 766,4 S Regen 2, Nied. i. = 
rankfurt, M.]765,016W Regen 6,4 Nied. I, 
M. 5 1680 EM non 110 nad, Sieh 
ünchen „ ede 8 p 
Pals 707,10 SW bedeckt — [meift bewölkt 
Büffingen 763,5 WS W.Regen 


lt. Nied. 
5 1 Nied. 


Stockholm 759,5 WS Wiwoltent, — g 

een 755,0 W Schnee 44,4 5 9 5 pie 
rchangel 760,0 SW bedeckt 2 a Heiler 

Petersburg 762,2 S Nebel 2, A vorw. 


— Ijieml. beter 


lin 762,88 — Nebel 6,aldiemt. Belter 


764,1 RW Regen 


Den 7 ren , 4 Nied. i Sá. 

Belgrad 762,2 S halb bed. — aft 110 e 

Nizza u —.— — — vorw. heiter 
Meberſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichlliche Witterung flir Mittwoch den 27. Mürz: 
Fortdauernd milde, zeltweiſe heiter, trocken. 


e Beobachtungen zu Thorn 
Meteorologifh 26. Müra, Ei Us. 
ratur: + 6 Grad Cell, i 
A E S Wind: Nordweſt. 


1 d: 770 mm. 2 
Wen A bis 26. morgens höchſte Temperatur: 


+ 14 Grab Cell, niebrinfie + 4 Grad Cell. 


N ände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
Waſſergände, er Weidfel, Aral egel 3 t 
der ⸗ Tag] m Tag] m 


90 Thorn 26. 2,10) 25. 2,20 
EGNU: nee. „ 
Warſchaun 26.203] 25. 1,90 


Chwalowlcſtse 25 | 2,82] 24. 2,70 
Gai oan n WEST EE 


Brahe bei Bromberg Ne pegel ie 


Netze bei Czarnika ua 1 — 


mit 1500 Btr. Mehl und 100 Ztr. Güter, Dampfer „Thorn“, 
Kapt, Witt, beide nach Danzig. 


Die Säuglinge ſtehen jetzt im Mittelpunkte des 
allgemeinen Juͤtereſſes. Wenn man über ihre künſtliche 
Ernährung ſpricht, jo wird man in den meiſten Fällen 


gut gal 182 ME, auch den Namen „Kufeke“ hören, denn dieſes Prä⸗ 
parat hat während der langen Zeit ſeines Beſtehens feine 


Vorzüglichkeit erprobt. Es ift nahrhaft und leicht vere 
daulich, enthält die nötigen Nährſtoffe für den kindlichen 


Kochware ohne Organismus in der richtigen Zuſammenſetzung, wird von 


Handel. — Hafer 179—186 Mk., zum Konſum 187—197 ME, den Kindern gern genommen und iſt durch ſeine Er⸗ 


— Die Preiſe verſtehen lich loto Brombera. 


Laiebiakeit Billia im Gebrauche. 


Anchovis 


eee N 


1 9 8 glückliche Geburt eines Š 
x. tigen 
88 8 Š 
=> Sonntagsjungen 
5 zeigen hocherfreut an z 
2 Neidenburg, 24. März 1912 
25 5 Bezirksſeldwebel 5 
Ernst Sippli und Frau g 
2 Margarete, geb. Scheider. & 
EEE 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt Darlehne 
auf Schuldſchein oder Wechſel ſowle gegen 
Verpfändung von Inhaberpapieren bis 
zu 7½ des Kurswerts zurzeit zu 6 Pros 
zent aus. 

Thorn den 25. März 1912. 


- Der Dorftand 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Mis. wird von 7 Uhr 
e 955 vorausſichtlich 3 Uhr nach⸗ 
mittags auf dem hieſigen Schießplatze 
ſchar Nahe el Das Betreten des 
Schießpla Geländes während des 
Schießens R verboten. 
ommandantur 


des Fuftartillerie⸗Schießplatzes 
' Thorn. 
In das e A ift bei der 


Firma Spiller & Oo., Thorn, eins 
getragen worden: Die Geſellſchaft iſt 
TR, Der bisherige 410 jafer 

ermann Spiller ift 


H 
aans, Inhaber der Sur 
Thorn den 21. März 191 


önigliches Amtsgericht. 


P 
Nur noch dieſe Woche 
Tolal⸗Ausberlauf 


Franz. Spelzgries . 0.21 
Weizengries . 0.17 
aferflocken 0.18 
i e 
akkaron i . 0.33 
Kakao Tee 0.70 
Sardinen . 0.40 
Suchard⸗ Kakao . » 2.00 
To e 
Milka 0.35, 0.40 


Kalif. Pflaumen 0. 55, 0. 60, 0.65 |1 


er „ 0.38 
ngi. Marmeladen . . 0.40 
Johannisbeerwein, Flaſche 0.65 
Poneril!l! 9030 
Selen 129 
Kalif. Birnen, . 0,70 


Sekt: 


ganz vorzügliche Marken) Fl. 


Lamertin⸗Fils 2.90, 
Couvse Reſervse früher 
Extra Quality Dry 5 Mk. 


Rhein⸗ und Moſelweine 
Flaſche 1.00—1.25 Mk. 
„Pfd. 20 Pfg. 
Stettiner Kernſeife 
Pfd. 35 Pfg. 
Gemüſe⸗Konſerven: 
25 Pfund Doſen, 
Erbſen . . . 55, 65 Pf. 
Mirabellen 75 Pf. 
Kompott⸗Melange 98 Pf. 
Van Houtens-Kakao. |g 
1 Pfund⸗Doſe 2.60 Mark. 


Pfeffergurken, Pfund 50 Pf. 
Moſtrich, Pfund 17 Pf. 
Gorgonzola Pfd. 1.20 Mk. 


1 Pfund Frankgries 31 Pf. 
Knorr⸗Makkaroni Pfd. 45 Pf. 
Malzkaffee, Originalpaket 25 Pf. 
Vanille⸗Bruchſchokolade 


Mondamin i 
Quäker⸗Oats . . Pfd. 40 Pf. 
Pudding⸗ Backpulver 


f 
1 Pfund 45 Pf. 
Dr. ThompſonsSeifenpulver 15 Pf. 
Erbſen⸗ und Reisflocken 28 Pf. 


Rosinen 
ſo lange Vorrat reicht 


Pfd. 1. Sorte 52 Pf. 
Pfd. 2. Sorte 45 Pf. 


A. Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27. 


TR = = 


Nosen, 
hochſtämmig, wie niedrig, 9 
Zierſträucher, 
Mahonien, 
wilden Wein, 
Efeu und 
Staudengewä ichje 


empf 
Gärtnerei Hintze, 
Philoſophenweg 6. Jernſprecher 115.. 


Gardinen 


werden une SHREE und geſpannt. 


nk 
echlerſteaßee a Sof, 1 


Das neue Schuljahr 


beginnt am 16. April in meiner 


Brille Allſtädt. Markt 9, 2, 


desgleichen in meinem 


Privatzirkel Mellienſtraße 74. J, r. 


Anmeldungen von Mädchen u. Knaben 
baldigſt erbeten. 

Knaben werden für Septima und 
Sexta vorbereitet. 


Alma Kaske, Echufvofefetn, 
Altſtädt. Markt 9, 

Hiermit mache ich den — Herr⸗ 
ſchaften von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mitteilung, daß ich mich am 
hieſigen Orte 


Heiligegeiſtſtraße 10 
gewerbsmä bigeStelenvermilterin 


niedergelafjen habe. 

Indem ich bitte, mein neues Unter⸗ 
neomen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
zeichne ich hochachtungsvoll 

Wwe. Thekla Pawlik. 


A 


Curt Otto, 


Thorn, Kicchhofite. 3, Roler 8575 
Telephon 659. 


2 
Saatkartoffeln, 


Sa. tS handverl., p. Zentner 4 Mk. 
Saat :$ | (Bel feler 2, 2. Ab» 
Q er jaat, olani lagerfeſt, 


per Tonne 200 Mark. 


Galiz. Kolben 
SommersWeizen, Sika ten 
lagerfeſt, vertrag. f päte Ausſaat. 
Strube's begrannter, 2. Abſaat, 
vertrag. ſpäte 1 p. 2o. 9255 Mk. 
ef 
0 ke, per Ehen 15 Mark. 
Alles frei "Sintion Samdin. 


von Koerber, Kberbertode Pyr. | E 
Schülerpenſion. 


—2 Gymnaſiaſten finden noch freund⸗ 
le Aufnahme mit Beaufſichtigung der 
Schularbeiten bei 

E. Kleiner, Gerechteſtraße 30, 2. 


Gute Penſion 


und Beaufſichtigung per Schul: 
arbeiten finden Schüler b 
Frau Hoffmeister, Grabenstr. 2,8. 


Kl. Garten oder Gartenland 


mit Waſſerverſorgung in Nähe der Stadt 
zu pachten geſucht Ang. m. 1 u. 
D. G. J. an d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


Einen Nuk: und 
Obſtgarten 


von ſofort zu verpachten. 
Angebote unter P. 100 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Stellung als 112 


mit eigenem Handwerlszeug, gleichwo, 
mit allen Arbeiten gut r 


Angebote unter B. W. M. 52 an 
die Geſchäftsſtelle der Nesse 


t Beſchäfti 
Schneiderin 1 115 A 1 1 G. 


Hau eee 18, 1, bei 


v. Szezypinski. 

ünicht B tiz 

Schneider Ae dus den 
Haufe. Seglerſtraße 25, 1 Tr. 


di d 
E ſucht Beschäftigung. 


Ara e 8, pt., — 
Stellenangebote 9 


Kräftige 
Sormerehtinge und 
-Sihlafferlehtlinge, 


en 


fiche Former 


werden f o fort eingeſtellt bei 


E. Drewitz, G. m. J. H., 
Thoru, Maſchinenfabrik. 
Lehrling, 


der Zivi⸗ und Uniformſchneiderei erlernen 
will, kann ſich melden. er 
Schueidermeiſter, Araberſtr. 5 


Hausmann u. Lehrling 


ſucht von ſofort 
II. Gehrz. V ü cke emeifter, 
Zee Moder Königſtraße 12. 


Suche für die Sommersaison: 


Gartengeſchäfte und Kantinen für feſte 
Stellung und aushilfsweiſe, Düfettiere, 
goier Burſchen, Aushilfekellner, junge 
eute, Köche, Kaſſierer, Hausdiener, Koch⸗ 
frauen, Kellnerlehrlinge, Büfettfräuleins, 
Stützen, Büfettfrauen und fürs kalte 
Büfett, wie Aushilfemädchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger e 
— . 18. Fernſp. 5 


Stütze 


ſucht Stellung per ſofort oder 1. April. 
Erfahren in der Schneiderei, perfekt im 
Kochen. Angebote unter M. 100 an 
die . der Ferge 


: Suche von ſofort oder ſpäter 


Tücht, Juarbeiterinnen T 


per ſofort 
Made de Paris, Breiteſtraße 46. 
m [ Köchin, Stubenmädchen, 
pfe Egindermädchen, Mädchen 
für alles. Angelika Kobusinskl, ge- 


werbsmäßige Gteltenvermititerin, Thorn, 
Bacheſtraße 14. 


Köchin nud Alleinmädchen 
erhalten gute Stellen. Empfehle Kinder⸗ 
mädchen. Bertha Drawert, gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Heiligegeiſturaße 79. 

Kea ſchulf. Mädchen zu Kindern 
für den ganzen Tag gel. J. Gerth, 
A Markt 14, neben der Poft. 
Sung. Mädchen z. Hilfe i. Haushalt 
4$ u. zur Beauſſichtigung v. 3 Kindern 
ſucht p. 1. 4., auch durch Vermittlung 
Frau Willymezit, Qeibitierftr. 31. 
6 ch Köchinnen. Stubenmädchen, 

u E Mädchen für alles u. Kinder⸗ 
mädchen. Emma Baum, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtraße 25. 


Ein Kindermädchen, 
das auch in der Häuslichkeit behilflich 
ſein muß, ſucht für den ganzen Tag 
Frau Roeder, Bacheſtraße 2. 


6 Köchinnen, Stubenmädchen 
1 E und Mädchen für alles. 
Emp hl für Thorn und Brom⸗ 
mp E E berg Mädchen f. alles, 
Kindermädchen und Kinderfrau. Wanda 


Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn. Bäckerſtraße 11. 


Tücht. Mädchen sangen Tag 


gefuc juht: bt. Talſtraße 30. 1 Tr.. r. 30. 1 


Gin Lehr mädchen, 


perfekt polniſch ſprechend, ſucht 
M. Berlowitz. 
Suche zum fofortigen Eintritt für 
mein Galanterie, Glas: und Por: 
zellangeſchüft ein 


Lehrmädchen. 


_M. Fischer, Altſtädt Markt 35. 


ine Buchhalterin 


(keine Anfängerin) per 1. April geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


hl Mädchen, die ſchneidern 
Empi E Er können. Suche jämt. 
liches Perſonal. Emilie Pohl, ge⸗ 
werbsmäßige eee Thorn, 
Bäckerſtraße 47, Hof, 1. 

üngere Auſwärlerin von fof. oder 

April geſucht 

Seglerſtraße 6, 1 Tr., bei Dorka. 

Anftändine Aufwartung 
für den ganzen Tag von ſofort. 

Kloſterſtraße 20, 2 Tr., rechts. 


Muir 2 15 N 


Gelb l. pyolheten 


ar 
I 1. Stelle auf ein Geſchäftsgrundſtück. 
Ang: u. A eno a. d. Gerit d. 1 „href= 2 


ie 
z 
18 


| Fu Tanien TTA 


Grundſtück mit 1—3 Morgen gutem 


Boben. Schriftl. Ang. mit Preisangabe 
unter L. R. 100 an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“ erbeten. 


Echte belgiſche 


Rieſenkauinchen 


zu kaufen geſucht. Ang. mit Preis unter 
W. a. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


Gebr., outerh, ‚Dnmenfahttnd 


zu kaufen gelucht. Ang. u. G. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Breſſe“ 


5 Ein faft neues, vlerſitziges 


Koupe 


ſowie mehrere leichte, neue 


pazierwagen 


ſtehen billig zum zet 
I. Puff. Wagenbauer, 
Tuchmacherſtraße 26. 


Schreibmaſchine, 


erſte Weltmarke, in tadelfreiem Zuſtande, 
ein Jahr Garantie, umſtändeh. für halben 
Neupreis verkäuflich (3 Tage zur Probe). 
Anfragen unter A. V. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Eine Reſtaurationslaterne (ganz 
neu), verſchiedene guterhaltene 
Kinderkleidungsſtücke, ein Paar 
faſt neue Mädchen⸗Turnbeinkleider, 
zwei alte eiſerne Bettgeſtelle, eine 
lange Waſchbank 
billig zu Backen, Brückenſtr. 21, 1. 
Billig zu verkaufen: 
1 e Gaskocher, 
1 Eisſpind und 
1 Wandglaslampe, 
für Kontorzwecke geeigueh, 
Schillerſtraße 3. 


1 gut erhalt. Halbperdeckwagen 
ift umzugshalber ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. g erfragen 

Thoru⸗Mocker, Ulmen⸗Allee 4. 


Mein Grundſtück, 


am Hauptbahnhof Thorn⸗Mocker, Wal- 
dauerſtraße 19, iſt zu verkaufen. 
BER l 
Ein ſehr gut erhaltener 
Kinder⸗Sportliegewagen 
mit Gummirädern zu verkaufen. 
Mellienſtraße 129, 3 T. 


Einfalls türen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Deutſche olonialgeſellſ chaft, 


Abteilung 3 Thorn. 
Am Sonntag den 31. . d. Mts., abends 8 Uhr, 


findet im großen Saal des Artushofſes ein 


VORTRAG 


des Herrn Profeſſors Dr. e aus But mit Lichtbilde en ftatt. 


Mit dem deutſchen Kronprinzen durch Indien. 


Eintrittskurten pro Perſon 50 Pf. find an der Abendkaſſe und im Vorners 
kauf in der Filiale der Firma Glückmann FRUER (Artushof) erhältlich. 

Mitglieder der Abteilung Thorn ver D. K. G. haben gegen Vorzeigen ihrer 
Mitgliedskarte freien Zutritt für fid und ihr» Angehörigen. 


Pharusplan von Thorn 


und. Umgebung 
im Massstab von 1 : 600000 —— 
mit vergrössertem Plan der Innenstadt 
auf der Rückseite 


ist erschienen und zum Preise von 75 Pf. 
zu beziehen durch 
sämtliche Buchhandlungen und die 


C. Domprswskirsere Bucharuckerei, 
Chorn. 


Die deutſche Landeskultur Geſellſchaft 


zu Berlin, 
Geſchüfts tele für Sfdentichland, 


Projektbearbeitung und Ausführung land⸗ 
und forſtwirtſchaftlicher 1 und 
Kulturen 


aller Art und jeden Umfanges, wie z 
Dränagen, Cnt: und Bewäſſerungen, Moorkulturen, Anlage von Fiſchteichen, 
Aufforſtung ulm. 
vermittelt Meliorationskredite, übernimmt Waldverkäufe und führt 
Vermeſſungen aus. Ferner Anfertigung von Gutachten aller Art, Ban: 
ausführungen uſw., uſw. 
Erſter Beſuch mmo BE Begutachtung gegen eine Pauſchgebühr von 25 Mk 
Man wende ſich an d 


Deutſche Landesklultur⸗Geſellſchaſt Berlin SW. 


Geſchäftsſtelle für Oſt⸗Deutſchland in Allenſtein, 
Guttſtädterſtraße 25. 


J Ostureussisehe Mädchengewerheschule Königshergi. Pr, 


von der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzialverbande Oflpreußen 


unter Beteiligung der königlichen Staatsregierung begründete öffentliche 


Bildungsanſtalt. 
Beginn des Sommerhalbjahres am 16. April 1912. 
1. Haushaltungsſchule. 
2. Gewerbeſchule: Lehrgänge für einfache Handarbeiten, Wäſcheaufertigung, 
Schneidern, Putz, Kunſthandarbeit, Zeichuen und Malen, Backen und Kochen, 
Haushaltungskunde und Hausarbeit, Waſchen und Plätten, 


8. Seminare zur Ausbildung von 


a) Lehrerinnen für Hauswirtſchaftskunde, 
b) Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten, 
c) Gewerbeſchullehrerinnen für Kochen und Hauswirtſchaft, einfache und 
feine Handarbeiten ſowie Maſchinenähen, Wäſcheanfertigung, Schneidern A 
Putz, Kunſthandarbeit. 
4. Vorkurſe für die Seminare Za und 3b. 
5. Penſionat für auswärtige Schülerinnen. 
Eintritt in die Seminare nur zum Herbſt. 
Annahme von Anmeldungen, Schulpläne und nähere Auskunft im Schul⸗ 
gebäude, Kaſernenſtraße 4/5. ln täglich von 11—12 Uhr vorm. 


und Moutag nachm. von 3—5 U 
Die Vorſteherin. 
Gertrud Fuhr. 


Ver ſammlung 


des Pürger⸗Vereins der 
Thorner Vorſtädte 


am 28. Mär, 8½ Uhr, 
i Rüster. 
Wichtige iel 


Der Vorſtand. 


derm. 


Beſtempfohlen, abſolut 


+ r + 
keimfrei. 

Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet fih unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Mutterpieh 
veſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufficht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poft erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Mudah bei Thorn 2. Telephon 567. 
R Holſteiner — Holländer, jaf- 


Zwei faſt neue 


Erank, Parkſtraße 20. 


wenig gebr. Bücher | 


für Präparandie und Seminar billig zu 
verkaufen. Tuchmacherſtraße 4, 1 


Au nenes Sofa, Lampen, Herren: 
und Kinderwäſche ꝛc. zu verkaufen. 
eee — 1 Tr., 5 


2 Wohnungsgelud P 


Möbliertes Zimmer 
P mit Peuſſon 0 
zum 1. 4. geſucht. eai Angebote an 
Schülke. Fiſcherſtr. 38, 1 Tr. 


Möbliertes Zimmer 


mit oder ohne Beköſtigung ſucht junger 
Kaufmann, möglichſt Bromberger Vorſtadt. 
Angebote unter R. Z. an die Geſchäfts⸗ 
* ben „Breife”. 


E „ Wohnungs mi A } 


IE? 


Gut midl Simmer ut 


auf al) Burſchengelaß, zu vermieten 

Strobandſtr. 12, Laden. M. 3,1 

Gut mob. gr. Vorderzim. mit ſep. 9 Pfd. geſalz. Sülveinelleiuftel ch 

Eing. mit auch ohne Klavier zu verm. M. Bea: 9 Mid. geränd. Rippenſpeck 

Jakobſtr. 17, 3, r. M. 6,75, 9 Pfd. geräuch. Schweme⸗ 

BR 161 755 Knochen) M. 6,30 liefert 
ab hier unter Nachnahme 

Heinrich Krogmann, Nortorf I. H. 485 


5 Simmer⸗Wohnung 


mit reichl. Zubeh. vom 1. 4. 12 zu vm. 
Lau, Ulmenallce 3. 


tige und Jonimo Ware, tein Kunſt⸗ 


produkt, netto 9 5 nur 


Das von Herrn Major Ritter und 
Edler von Oetinger feit 1907 be- 
wohnte 2. Geſchoß unſeres . Haufes, f, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt Sa ann 
verſetzungshalber zu vermieten. Feen an ee 


6. Jombrowski'we Buchdruckerei, 2 E. 1 Pfert Leibitſcherſtr. 31. 
Latharinenſtraße 4 1 Pferdes ſtall 
„Grend. Bimer een für 1 Pferd per fofort Biemarchile, 1 


z. 1. 4. zu verm. zu vermieten. Zu erfrag 
Gerechleſtr 5, 3. Ct, Frau Hell, Weener 3,2. 


Donnerstag, 28. d. M. 
abends 87/ Uhr, im 


— Artushof: 
Ordentliche 


Verſaumlung. 


Tagesordnung: 

J: Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Bericht des Fahrwartes für 1911. 

3. Bericht über die Regatta in Danzig 
am 23. 6. 1912. 

4. 5 über die Entſcheidung des 
D. 

5 


$ Berſchiedenes 


Der Vorſtand. 


sm aoken Edle Des 
Viktoria-Parks 


Mittwoch den 27. März 1012: 
Zuti Vihtide- Vorträge 


über 


Hherammerganer 


Paſſionsſpiele 


84 kolorierte Bilder⸗Aufnahmen der 
Spiele 1910. 


CErſter vortrag: 
Für Kinder um 5½ Uhr. 
Eintritt für Kinder je 20 Pfg. 

Für 3—4 Kinder derſ. Familie 50 Pfg. 
Für 5 u. mehr Kinder der]. Saia 75 Pf. 
Für Erwachſene je 30 Pfg. 


nJboeiter Dortrag: BR 
Für Erwachſene um 8 ½ Uhr. 
1 Platz 50 Pfg. — 2 Platz 30 Pfg. 
Elwalger Ueberſchuß findet für die 
Kreuzwegbilder in St. Johann Ver⸗ 
wendung. 


Gollnick, Pfarrer, 


als Geſchäftsführer des Volksvereins für 
das katholiſche Deutſchland. 


Stadttheater 


Mittwoch den 27. März, 
abends, Anfang 8 Uhr: 
88. Vorſtellung im Abort ent 
Heute gilt rot. 
Zum 1. male! 


Inshertuuntiene Schloß 


Donnerstag den 28. März, 
abends. Anfang 8 Uhr: 
89. Vorſtellung im Abonnement. 
Heute gilt rot. 
Zum 1. male! 


leber den Waſſern. 


Mäller’s Lichtspiele, 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Tägli an Speiſequark 
NT d Molten 


hat a gien 
olkerei W. Gertz. Thorn 3, 


Lose 


zur 28. Berliner Pferde⸗Lotlerie, 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt 
gewinn i. W. oz 10.000 M., à 1 M., 
11 Loſe für 10 M 
znr 34. arienbirger Pferdelolterie 
Ziehung am 4. Mai d. Js., Hauptge⸗ 
winn 1 Equipage mi 4 Pferden im 
Werte von 10000 M., a 1 M., 11 
Loſe für 10 M. 
zur Loſterie des deulſchen. 8 
moe: apeg am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 84:6 Gewinne im Geſamiwerte 
von 100 000 Mk., aden im 
Werte von 30 000 Mk., a 1 Mk 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. einne mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Für meine lieben Bekannten 
und Freundinnen, die mich 
vor meiner Abreiſe noch einmal beſuchen 
wollen, bin ich am Donnerslag den 
28. ds., von 5—7 Uhr zuhauſe. 
Charlotte Maurice, Tu hmacherfer 6,2. 


Verloren ar n Damen 
Ber pren uhr von Schiller⸗ b 
Gerberſtraße. Abzugeben in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Portemonnaie 


mit größerem Inhalt verloren gegangen. 
Gegen Beloh nung in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ abzugeben. 


Täglicher Kalender. 


1912 


März 
April 


~l £ || Sonntag 
œm | || Montag 
Sow | Dienstag 
Mittwoch 
a | X| Donnerstag 
Sl Sonnabend 


1415 
21 | 22 23 24 25 26 | 27 


Hierzu zwei Blätter. 


Nicht davon ſprechen. 

Das verſtümmelte Frankreich zeigte Stolz 
und hielt ſtill, nachdem ſein größter Staats⸗ 
mann geſagt hatte, es ſolle immer an den 
kommenden Rachekrieg denken, aber nie davon 
ſprechen. Im letzten Menſchenalter hat ſich das 
einigermaßen geändert, und heute glaubt ſich 
jeder junge franzöſiſche Hauptmann ſeine 
literariſchen Sporen verdienen zu müſſen, in⸗ 
dem er über uns herfällt, — in einem Buche, 
natürlich nur in einem Buche. 

Wir mokieren uns darüber und fragen ge⸗ 
legentlich lächelnd, ob nicht der oder jener 
Kriegshetzer beſſer eine Kaltheilanſtalt auf⸗ 
ſuchte. Aber dabei ſind wir auf dem beſten 
Wege dazu, es ebenſo zu machen und in dem 
Spielen mit einer Kriegspanik die Franzoſen 
ſogar zu übertreffen. Mit der Fliegerfrage 
fing es an. Einige Geſpenſterſeher, die 
nebenbei vielleicht auch an deutſchen Flugzeug⸗ 
fabriken finanziell intereſſiert waren, erzähl⸗ 
ten der aufhorchenden Welt ein Rieſenheer von 
10 000, nein, von 20 000 franzöſiſchen Fliegern 
ſei in der Bildung begriffen und werde „dem⸗ 
nächſt“ bei Kriegsausbruch über Deutſchland 
daherſchwirren und alles vernichten. In 
Wahrheit werden die Franzoſen Ende dieſes 
Sommers über 120 vollkommen ausgebildete 
Offizierflieger verfügen; wir aber nicht viel 
weniger. Mit dieſer Panilkmacherei ift alſo 
nicht viel zu erreichen, aber der neubegründete 
deutſche Wehrverein, der an ſich ja einem dan⸗ 
kenswerten vaterländiſchen Zwecke dient, fin⸗ 
det andere Gründe genug, um unſere Unter: 
legenheit zu behaupten und den drohenden 
Krieg an die Wand zu malen. 


Die erſte große Verſammlung des Provin⸗ 
ztalverbandes Berlin⸗Brandenburg des Ver- 
eins hat Redeblüten gezeigt, die, wenn ſie 
in Paris zum Ausſchlagen gekommen wären, 
uns zu der Kritik veranlaſſen würde, ſo etwas 
ſei eben nur bei den chauviniſtiſchen franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsſchreiern möglich. Der Vorſitzer 
der Verſammlung, Herr von Strantz, erklärte 
nach einem Rückblick auf die frühere Bismarck⸗ 
ſche Politik, jetzt ſeien wir ſo weit, daß — nur 
der Krieg noch fehlen könne. Er ſchloß mit 
dem natürlich „begeiſtert“ aufgenommenen 
Worten: „Der Krieg iſt unvermeidlich! Nur 
ein Ruf an die Waffen kann uns den Frieden 
ſichern.“ i 

Über dieſe Meinung läßt fih rechten, fie ift 
ein akademiſches Thema für die Salons der Di- 
plomaten und für die Stammtiſche der Bürger. 
aber ſie gehört nicht als Brandfackel auf das 
öffentliche Rednerpult. Auch für uns gilt die 
franzöſiſche Mahnung, immer daran denken, 
nicht aber davon zu ſprechen, denn nur ſo 
kommen wir vorwärts und halten uns von 
der Newofität frei, die uns Schaden bringt. 
„ — . — . nn mean e a ) 


Im Geiſtertal. 


Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Wothe. 

(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig : 
(33. Fortſetzung.) 

Die Prinzeſſin rührte fiH nicht. Wie er- 
ſtarrt fühlte ſie ſich, und ſeine Worte brauſten 
über ſie hin wie eine Flut. 

Jetzt flog ein Zittern durch ihre hohe Ge⸗ 
ſtalt, ihre Hände taſteten wie die einer Blin⸗ 
den vorwärts, und dann lag ſie plötzlich an 
ihres Gatten Bruſt. 

Ein Schluchzen erſchütterte ihren Körper, 
und ihr rotflimmerndes Köpfchen drückte ſie 
feſt gegen ſein Herz. 

„Ich habe dich ja immer ſo lieb gehabt, 
Heinz,“ flüſterte ſie unter einem Strom von 
Tränen. „Laß mich bei dir bleiben, als dein 
geliebtes und liebendes Weib!“ 

Prinz Heinz ſah zuerſt ganz verſtört, 
faſſungslos in das blaſſe, tränenüberſtrömte 
Geſicht ſeines Weibes, das da plötzlich an 
ſeiner Bruſt ruhte. Dann aber brach ein 
jauchzender Laut aus innerſter Bruſt hervor 
und drängte ſich über ſeine Lippen: 

„Du liebſt mich, Celeſte,“ ſtammelte er, „du 
liebſt mich?“ 

Und dann beugte er ſich zu ihr hernieder 
und preßte ſeinen zitternden Mund auf ihre 
roten, ſchwellenden Lippen, die ſo heiß, ſo 
ſinnbetörend heiß ſeine Küſſe erwiderten. 

„Nun kommt das Glück doch zu uns, 
Celeſte,“ murmelte er wie in feliger Trunken⸗ 
heit, die ſchlanke Geſtalt feſt an ſich ziehend. 
„Hier, unter den Blütenhainen Mallorkas, 
wollen wir ſeinen erſten Zauber trinken, du, 
mein Sommerglück, Geliebte, Einzige!“ 

Er zog ſie auf ſeine Knie. 

And Celeſte ſchlang in ſeliger Selbſtver⸗ 
geſſenheit noch inniger die Anme um feinen 


In der Sache ſelbſt, die der Wehrverein 
verficht, werden viele Deutſche ihm Recht 
geben, weil ſie nicht nur jede nötige, ſondern 


jede mögliche Heeresverſtärkung wün⸗ Kanzlers geweſen ſei. Die jetzt 

ſchen. Aber man muß auch dabei 

mit richtigen Zahlen operieren. Die one l vom Ko 90 
neue Wehrvorlage bringt der Armee tat⸗ a eh die Fraktion ſich 
ſächlich eine wertvolle Füllung von mancherlei] durch geſchaffenen ſchwierigen Loge werde 
Lücken, wenn auch nicht fo reichlich, als man | nationalliberale. Fraktion im Reichstag 


es wielleicht gewünſcht hätte, während von der 
Flottennovelle ſelbſt engliſche Blätter jetzt 
ſſchmunzelnd zugeben, daß fie garnicht 
ſchlimm jet: während wir früher vier Groß⸗ 
kampfſchiffe jährlich auf Stapel legten, ſollten 
es jetzt — zwei und ein Drittel ſein, alſo der 
Rückgang iſt unwiderleglich. Verlangt war 
das Dreiertempo. Daß wir das nicht innehal⸗ 
ten, iſt ein viel ſchlimmeres Zeichen für die 
Stetigkeit unſerer Rüſtungsarbeit als 
„allzu langſame“ Vermehrung des Landheeres. 
Auch hier wird die deutſche Volkskraft nicht 
ſo ausgenutzt, wie man könnte. Wir ſtellen 
auch nach Annahme der Wehrvorlagen immer 
noch viel zu viele Rekruten zurück, aber im 
Heere geht es doch wenigſtens vorwärts. 
Darüber wagen die Franzoſen nicht zu ſpotten 
— und da ſollten wir ihnen nicht auch noch, 
indem wir von dem Kriegsgeſpenſt mehr als 
nötig ſprechen, den Kamm ſchwellen laſſen. 


Liberale Derfammlungen. 


Am Sonntag hat in Berlin die konſtitu⸗ 
ierende Sitzung des Zentralvor⸗ 
ſtandes der nationalliberalen Partei 
ſtattgefunden. Die „Nationalliberale Kor⸗ 
reſpondenz' veröffentlicht über die Sitzung 
und ihre Ergebniſſe folgende, wie es ſcheint, partet- 
offizibſe Mitteilung: „Die auf Sonntag, den 24. 
März 1912, einberufene, konſtituierende Sitzung des 
Zentralvorſtandes der nationalliberalen Partei 
war vollzählig aus allen Teilen des Reiches be⸗ 
ſucht. An der Spitze der Tagesordnung ſtand die 
Wahl des Vorſtandes. Es wurden die bisherigen 
Vorſitzer wiedergewählt: Reichstagsabgeordneter 
Baſſermann als Vorſitzer, Landtagsabgeordneter 
Dr. Friedberg als erſter, Abg. Vogel, Präſident der 
ſächſiſchen Zweiten Kammer, als zweiter Stellver⸗ 
treter des Vorſitzenden, Generalſekretär Breithaupt, 
erſter Geſchäftsführer des Zentralbureaus, wurde in 
den Zentalvorſtand zugewählt. Die Neuwahl des 
geſchäftsführenden ar le hatte folgendes Er⸗ 
gebnis: Abgg Bartling, Beck⸗ Heidelberg, Dr. 
Blankenhorn, Hausmann, Dr. Krauſe, Dr. Paaſche, 
Dr. Röchling, Schiffer⸗Magdeburg, Schwabach, Dr. 
Semler, Sieg. Prinz Schönaich⸗Carolath. General⸗ 
ſekretär Breithaupt und Bankdirektor Dr. Weber⸗ 
Löbau. Im Anſchluß an den gedruckt vorliegenden 
Jahresbericht, der mit den Reichstagswahlen ab⸗ 
ſchloß, gab Reichstagsabgeordneter Baſſer⸗ 
mann einen Rückblick auf die ſeitherigen Er⸗ 
eigniſſe und beſprach vor allem die Wehrvorlagen. 
Die Situation in den letzten Wochen iſt keine er⸗ 
freuliche geweſen, aber es ſei doch zu begrüßen, daß 
nunmehr durch die veröffentlichten Grundzüge Klar⸗ 
heit darüber geſchaffen ſei, daß in der Stärkung un⸗ 
jerer Rüſtung zu Waſſer und zu Land ztelbewußt 
fortgeſchritten werde. Die Deckungsfrage werde 
Schwierigkeiten bereiten; den Unſtimmigkeiten in 


Hals. Wo war all ihr Stolz, all ihr Trotz ge⸗ 
blieben? Sie liebte nur, und ſie fühlte, ſie 
wurde geliebt! — x 

Immer näher wälzten fih die Wetterwol⸗ 
ken über das ganz blauſchwarz gefärbte Meer. 
Blaugraue Wolken glitten um die Felszachen 
des Geiſtertales, aber die beiden Glücklichen 
ſahen nur die Sonne. 

Mare von Lübben war, als der Prinz ſie 
mit einem Scherzwort in den Garten ſchickte, 
wo, wie er meinte, Samos y Cole ihrer harrte, 
in blinder Haſt auf ihr Zimmer geſtürzt. 

Mit zitternden Händen wechſelte ſie ihren 
Anzug. Es duldete fie nicht länger im Schloſſe. 
Ins Geiſtertal wollte ſie flüchten, um mit 
ihren Gedanken allein zu ſein. j 

Nur nicht Jamos y Cole jetzt begegnen, nur 
jetzt nicht. 

Die Worte des Prinzen trieben ihr noch 
in der Erinnerung das Blut in die Wangen. 
Was hatte er ſagen wollen? : 

Mares Herz tat einige ſchnelle, fieber⸗ 
hafte Schläge. Faſt den Atem nahm ſie ihr, 
denn ſie mußte, ſo ſehr ſie ſich auch dagegen 
ſträubte, an geſtern Abend denken, wo ſie auf 
einen einſamen Spaziergang im Geiſtertal zu⸗ 
fällig Jalos y Cole getroffen. 

Auf ſchmalem, zackigem Felſenweg hatte er 
ſie emporgeführt, zu einem der ſchroffen Fels⸗ 
abhänge, von dem man weit hinaus auf das 
Meer blicken konnte, das ſchon ſein dunkles 
Nachtkleid trug, während langſam der Mond 
über dem Geiſtertal dahinſchwebte. 


(Zweites Blatt.) 


jo b 


Die | 


ma en 


Der am Sonntag in Münden tagende Partei- 
tag der baye'riſchen fortſchrittlichen 
Volkspartei ſprach der Parteileitung und der 
Fraktion der fortſchrittlichen Volkspartei des 
Reichstags ſeine volle Zuſtimmung und die vollſte 
Anerkennung für die vortreffliche klare und ziel⸗ 
bewußte Tätigkeit im Wahlkampfe ſowohl, als auch 
im Reichstage aus. 5 
— — ſ—f— . — 


Provinzialnachrichten. 


Schuls 


linken Flügels geendet haben. Bei der Wahl in Leutsdorf find die Lehrer Libußzki als erſter und 


Jungliberalen Dr. Fiſcher und der frühere Reichs⸗ 


roeſe⸗Silbersdorf hielt Herr Lehrer 
Aena einen Vortrag über: „Die Neuordnung 


tagsabgeordnete Dr. Streſemann nicht wiederge⸗ des Mittelſchulweſens“ Folgende Leitſätze wurden 


wählt worden ſein. Man habe Bedenken wegen der angenommen: 1) 
Unabhängigkeit des Herrn Dr. Streſemann ge⸗ ſchulen iſt eine gute pädagogiſche Tat 
äußert, falls dieſer den Geſchäſtsführerpoſten im Anterrichtsverwaltung, 2) der große 
Hanſabunde übernehmen Jote: Obwohl Dr. Streſe⸗ neuen Mittelſchule liegt in ihrer 


Die Neuordnung der Mittel⸗ 
Tat der preußiſchen 
Vorzug der 


großen An⸗ 


mann die Erklärung abgegeben Habe, den Poſten paſſungsfähigkeit an alle Schulformen und Ver⸗ 
nicht annehmen zu wollen, ſeien nur? von 112 qab- paigal 3) fie bringt uns der Einheitsſchule einen 


gegebenen Stimmen auf ihn gefallen. In der Er⸗ großen Schritt näher, 4) die 
örterung, die ſich an die Ausführungen Baſſermanns ſtimmungen werden aber erſt dann 


anſchloß, ſollen die 
gegen die on 
halten bei der Präſidentenwahl laur 
geworden ſein. Der Antrag, nur ſolche Vereine in 


die Partei aufzunehmen, die nicht einen eigenen 


ſchärfſten Vorwürfe 


Fraktion und ihr Bertel 


vorzüglichen Be- 
die rechte 


: ti le das Recht 

irkung haben, wenn der Mittelſchule Das 
verliehen wird, das Zeugnis für die N AEN 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt N ur 1877 

and in Hand müßte damit eine Neuor 9 


ehrer⸗Bildungsweſens (Lehrerſeminar) 


Verband mit eigener Spitze bilden, richtet ſich ſelbſt⸗ Als Delegierte zur Vertreterverſammlung nach 


verſtändlich gegen die Jungliberalen 
ſoll trotz des 


Baſſermanns mit 63 gegen 43 Stimmen Pluskowenz. Die nächſte Sitzung 


angenommen worden ſein. 


An die Sitzung des Zentralausſchuſſes der natio⸗ 
nalliberalen Partei ſchlo 


bei dem Abg. Friedberg unter Hinweis auf die nahmt und für erkrankte 
rückhaltloſe Musſprache während der heißen Tages⸗ glieder 5066 Mark aufge: 


arbeit daran erinnerte, daß es nationalliberale 
. ͤ—— —— —— 


Zweifeln und Kämpfen Hatte er geſprochen, die Mund mir die Antwo 


$ er] Dt-Eylau wurden gewählt 
ſchärfſten Widerſpruchs Albersdorf, Grochowski⸗Schönſee und 


die Herren Froeſe⸗ 
N Dahlmann⸗ 
findet am 20. April 


ſtatt. 


e Golub, 22. März. (Die Ortskrankenkaſſe) hat 


Mark verein⸗ 


3 S r A 282 4 
5 ſich ein Feſtmahl, im Jahre 1911 an Beitägen 649 erſtorbene Mit- 


und D 2 
andt. Der Reſervefonds 


Mark angewachſen. 


iſt auf 9657 


rt ſagen, die meine Seele 


ihn jaft zum Wahnſinn getrieben, ſeitdem ein erfleht. 


anderes Weib in ſeinen Bannkreis getreten 


war, das ihm nie gehören durfte, weil ſchwere auf und 
Schuld ihn ausſtieß aus der Gemeinſchaft derſſen. 


anderen. 


Mare hatte nicht aufgeſehen, als er des weiße 
anderen Weibes erwähnte, ſie hatte nur ge⸗ im Geiſter 8 
fühlt, wie feine Augen brennend auf den geborgen im 


ihren ruhten. 

Und dann hatte er ihr ſeine Gefühle ge⸗ 
ſchildert, als er plötzlich Graf Burgdorf und 
jeine Gattin vor ſich geſehen, und plötzlich er⸗ 
kannte, daß er Burgdorfs Opfer war. 

Auch wie der Tod des Schuldigen ihn © 
ſchüttert, und wie er das Schickſal der Gräfi! 
Ines beklagt, die er einſt ſo heiß geliebt. Ehr⸗ 
lich hatte er verſucht, dieſe Liebe zu bekämpfen, 
und ſie wurde ihm dennoch zum Verhängnis, 
obwohl ſie längſt ausgelöſcht war in 
Herzen. N i 

Mare hatte ihm ftumm zugehört. Auch 
von ſeinen Eltern hatte er ; 
Mare waren warme Tränen in die Augen ge- 
treten, als er von dem jtillen Leben und Lei⸗ 
den feiner Mutter ſprach. 5 

Das blonde Mädchen hätte ihn jo gern 


etz 


í en Sie, Mare, die Nacht zieht Her- 
1 Geiſterhexen huſchen über die Fel⸗ 
Sehen Sie dort die dunklen Schatten? 
Scheint es nicht, als ob ſie im Mondlicht mit 
en Schleiern winken? Da iſt es gefährlich 
eiſtertal, und ich weiß Sie lieber daheim 
chloſſe der Roſen.“ 

Und gehorſam war ſie an ſeiner Hand den 
ſteilen Pfad hinabgeſtiegen. Das Meer don⸗ 
nerte in wildem Ungeſtüm gegen die Felſen. 
Mit leiſem Geſchwirr flatterten Nachtfalter 
um ſie her. Glühwürmchen leuchteten wie 
Smaragdſchimmer im Geſträuch. Ein ſchwüler 


Südwind ſtob durch die Büſche, und fie ſchritten 


Hand in Hand wortlos das Geiſtertal entlang, 
dem Roſenſchloſſe zu. ; 
Tagelang hätten fie fo miteinander wanz 


jeinem | dern können, aber ihr Ziel war erreicht. 


Still ſahen ſie ſich in die Augen. 
„Auf Morgen,“ ſagte er bedeutungspdoll, 


ihr erzählt, und und „auf Morgen“, gab ſie zurück. 


And nun war der Morgen gekommen, und 
der Prinz hatte ihr bedeutet, daß Jamos y 
Cole ſie in den Myrtenhainen erwarte. : 

Nein, fie konnte ihm jetzt nicht begegnen. 


mit ein paar lieben, freundlichen Worten ge⸗ Eine wirre Angſt erfaßte Mare, gepaart mit 
tröſtet, aber die Kehle war ihr wie zugeſchnürt einem zitternden Verlangen, für das fie keine 


und ſie hatte 
reichen können. 


Er mußte ſie ja wohl aber doch verſtanden wo die Myrtenalleen 


ihm nur ſtumm beide Hände Worte fand. 


Scheu den Teil des Gartens vermeidend, 
ihr weißſchimmerndes 


And oben auf dem ſchroffen Felſengrat, da haben, denn tief ergriffen hatte er ſeinen Blütenkleid entfalteten, huſchte Mare, ängſt⸗ 
Hatte er in ernſten, ſchlichten Worten fein | Mund auf ihre Hände gedrückt, und tief und lich an den Zaun gedrückt, durch den Garten, 


ganzes Leben vor ihr entrollt. Seine Schuld, 
ſeine Leidenſchaft für das Weib eines anderen. 


feierlich hat er zu ihr geſprochen: 


„Was ich Ihnen (oute vertraut, Mare, 


um auf Umwegen das Geiſtertal zu gewinnen. 
Scheu ſtreifte ihr Blick Jamos y Coles 


das Entſetzen über feine angebliche Tat, die er bedarf keiner Antwort. Bewegen Sie das, was Fenſter. Nein, er würde fie nicht ſehen. Die 
ich Ihnen geſagt, in Ihrem Herzen, und wenn Vorhänge waren tief herabgelaſſen, damit die 
wir uns wiederſehen, dann fol Ihr holder] brennende Abendſonne keinen Einlaß fand. 


nie gewollt, ſeine Flucht, ſein Büßen, ſein ein⸗ 


ſames Leben der Arbeit und Reue, Von ſeinem 


— 
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verein.) In der Generalverſammlung des Dormi 
vereins unter Vorſitz des Kaufmanns Fabian 
Kiewe, erſtattete Rendant Kaetelhodt den Ge⸗ 
ſchäftsbericht. Der Umſatz iſt wiederum ganz außer⸗ 
ordentlich geſtiegen; er betrug 23 Millionen Mark. 
Am Jahresſchluß betrugen die Wechſelforderungen 
1 ‚gu 954 Mark, die Spareinlagen 794594 Mark, 
Einlagen im Scheckverkehr 127 343 Mark, der Rein⸗ 
gewinn 17942 Mark, von denen 11 520 Mark d. i. 
eine Dividende von 5 Prozent zur Verteilung 
kommen. Zum Direktor wählte die Verſammlung 
wieder Kaufmann F. W. Brandenburger mit 500 
Mark Jahresgehalt; ebenſo wurden die lang⸗ 
jährigen Aufiihtsratsmitglieder Kaufmann Fabian 
Kiewe und Tiſchlermeiſter Hinkelmann wieder⸗ 
gewählt. Zum Schluß wurde der Wunſch geäußert. 
nach Kräften auf die Ermäßigung des zeitweiſe auf 
7 Prozent bemeſſenen Zinsſatzes für Wechſeldarlehne 
hinzuwirken und zu dieſem Zwecke die Beſchaffung 
billigeren Geldes durch Inanſpruchnahme des offenen 
Geldmarktes, höhere Beleihung der Vereinsgrund⸗ 
ſtücke u. dergl. e anzuſtreben. — Die Mit⸗ 


gliederzahl des Vereins iſt von 590 auf 618 ge⸗ 
ſtiegen. — In der Hauptverſammlung des 
Kriegervereins erſtattete Leutnant Nieß den 


e e Der Verein zählt 231 Mitglieder. 
er Kaſſenbeſtand iſt 900 Mark. In den Vorſtand 
wurden Poſtdirektor v. Seemen (1. Vorſitzer) Ober⸗ 
lehrer Schmidt, Leutnant Nieß (1. Schriftführer), 
Rentmeiſter Bernhardt. Kreisausſchußſekretär 
Stahnke, Lehrer Czeſewski, Tiſchlermeiſter Hinkel⸗ 
Zolleinnehmer Grube und chtmeiſter 

ewählt. Zum Kreis⸗Kriegerverbandstag 
werden Poſtdirektor v. Seemen, Rentmeiſter Bern⸗ 
hardt und Kaufmann Adam abgeordnet. 

e Brieſen, 22. März. (Die Geſamtzahl der 
Amtsbezirke) des hieſigen Kreiſes beträgt auch nach 
der Neueinteilung 24. Die Amtsbezirksnamen 
Lopatken, Miſchlewitz und Neu⸗Schönſee ſind be⸗ 
ſeitigt; an ihre Stelle ſind die Bemerkungen 
Arnolsdorf, Zaskotſch und Heynerode getreten. 

Hohenkirch, 24. März. (In der Generalver- 
ng der hieſigen olkereigenoſſenſchaft) 
wurde über die Errichtung einer Nahmſtation in 
Kieslingswalde Beſchluß gefaßt. Im Auftrage und 
in Vertretung der königlichen Anſiedelungskom⸗ 
million nahm Herr fiskaliſcher Gutsverwalter 
Frankowski aus Treuhauſen an der Sitzung teil, 
außerdem war als Vertreter Herr Molkerei⸗ 
Inſtruktor Hübner aus Danzig erſchienen. Die 
Haltung der Mitglieder war ablehnend Erſt nach 
vielem Reden und unter Hinweis auf die Kon⸗ 
kurrenz, die durch eine Privatmolkerei entſtehen 
würde, erſolgte mit viel Schwierigkeiten die Ab⸗ 
ſtimmung, bei welcher die widerwillige Haltung 
vieler a zu Tage trat. Sie ergab An- 
nahme des Antrages mit 28 Stimmen und 143 Ge- 
ſchäftsanteilen gegen 15 Stimmen und 76 Ge⸗ 
ſchäftsanteilen. Die Bauleitung wurde dem Bor- 
ſtande der Muttermolkerei übertragen, dem als be⸗ 
ratendes Mitglied auf Antrag Herr Lehrer Niethe⸗ 
Kieslingswalde beigewählt wurde. 


2 Schwetz, 22. März. (Verſchiedenes.) Zurzeit 
werden hier drei alte Frachtkähne „geſchlachtet“. 
Gewöhnlich vereinnahmen die Käufer durch den 
Verkauf der Bohlen, die den Boden bilden, ſoviel, 
wie ſie für den Kahn zahlten ſodaß noch ein ziem⸗ 
licher Gewinn verbleibt. — Der Viehhändler Wer⸗ 
ner Götz in Zempelburg verkaufte ſein in Lianno, 
Kr. Schwetz, gelegenes Grundſtück für 16 500 Mark 
an den Beſitzer Emil Albrecht daſelbſt. — Der 
Kätner Stanislaus Deka in Wentfin kaufte das 
Grundſtück des Landwirts Stanislaus Tobolski da⸗ 
ſelbſt für 14 500 Mark. — Der Hausbeſitzer Auguſt 
Voß in Niedergruppe verkaufte ſein Grundſtück für 
13500 Mark an den Beſitzer Ludwig Rahn in Dber- 
gruppe. 

ie; Graudenz, 25. ze (Eine kleine Lektion.) 
it den hieſigen ilitärvereinen erteilt 
worden. Obwohl das Standbild Kaiſer Wil⸗ 
helms I. erſt im vorigen Jahre errichtet worden, 
hat keiner der zehn Vereine daran gedacht, am 
22. März einen Kranz daran niederzulegen — 
während z. B. in Danzig das Reiterſtandbild des 
Heldenkaiſers alljährlich an dieſem Tage geradezu 
prunkvollen Blumenſchmuck zeigt. Da hat nun ein 
Herr aus Elbing, Mitglied des dortigen Krieger⸗ 
vereins, der an dem Tage gerade in Geſchäften in 
Graudenz weilte, das Verſäumte na 1 und, 
nachdem er in einem Reſtaurant am Markt eine 
SEN zu dieſem Zwecke veranſtaltet hatte, 
einen Lorbeerkranz am Denkmal niedergelegt. „Der 
22. März“, jo vervollſtändigte er die Lektion, „it 
für jeden Patrioten ein Gedenktag, das heißt ein 
Tag, an den man denken muß“. 


Mit leiſen Schritten floh ſie wie gejagt 
den ſchmalen Weg talabwärts. 

Warum wich ſie ihm eigentlich aus, zu 
dem doch ihre ganze Seele drängte? Mares 
Herz begann plötzlich ſtürmiſch zu klopfen, 
denn die hochgewachſene Geſtalt. die dort aus 
dem brennenden Abendſchein des Geiſtertales 
vor ihr auftauchte, war Jamos y Cole. 

Schon von weitem blickte ſein Auge grü⸗ 
ßend in das ihre, ſchon von weitem fühlte ſie, 
wie ſeine Seele die ihre zwang. 

Es war ihr, als müßte ſie fliehen, und 
ihr Fuß ſchritt doch abwärts, und mit einem 
holden, verwirrten Lächeln ſah ſie ihm ent⸗ 
gegen. 

Da ſtrahlten ſeine Augen zärtlich und 
glücklich auf, und ihre beiden Hände erfaſſend 
ſagte er warm: 

„Ich wußte, daß ich dich hier finden 
würde, Mare. Hier, in dem ſtillen Tal, wo 
ich dich zum erſtenmal geſchaut, in dem Tal, 
das alle meine verzweifelten Kämpfe geſehen, 
mußteſt du mir begegnen, von der meines Le⸗ 
bens Glück und Heil abhängt. Willſt du 
mein Weib werden, Mare? Willſt du in 
ſtillem Genügen hier an meiner Seite leben, 
ohne Prunk und eitlen Tand? Beſcheiden im 
Außeren, aber im Innern reich wie Könige 
durch unſere Liebe, die, wie dort das Abend⸗ 
rot, Meere und Himmel überflutet? Willſt 


du, Mare? Kannſt du dich entſchließen, das 


Weib des ehemals Verfehmten zu werden, der 
nichts ſein will, als Samos y Cole, der im 
Geiſtertal ſein Glück fand? Sprich, Geliebte! 
Du weißt es ſelbſt, wie du mein ganzes Sein 
gefeſſelt hältſt. Aber Heimat und Vaterhaus, 
den Hof, die Prinzeſſin, die du ſo liebſt, alles 


e Brieſen, 20. März. (Vorſchußverein. Krieger⸗ 
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Dt. Eylau, 24. März. (Selbſtmord.) Sonn⸗ 
abend Nachmittag wurde von Gymnaſiaſten un⸗ 
weit eines Tannenweges am Sylmſee ein Mann 
erhängt aufgefunden. Die Perfönlichkeit des 
Toten konnte nicht feſtgeſtellt werden, da er keine 
Papiere bei fih führte. Der Mann ſteht etwa 
in der Mitte der fünfziger Jahre, er macht den 
Eindruck eines ländlichen Arbeiters. y 

Marienburg, 25. März. (Selbſtmordverſuch.) 
Der Kantor der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, 
Herr Weißrock, der teit einiger Zeit an Nervoſität 
leidet und ſich ſeit einigen Wochen bei Ver⸗ 
wandten in Allenſtein befindel, iſt vorgeſtern dort 
in geiſtiger Umnachtung aus dem Fenſter ſeiner 
im zweiten Stock gelegenen Wohnung geſprungen, 
wobei er erhebliche Verletzungen erlitten, u. a. 
beide Beine gebrochen hat. 

r Argenau, 22. März. (Feuer.) Zum fünften 
male in 9 Tagen wurden die Bewohner in 
vergangener acht durch Feuerlärm aus dem 
Schlafe geſchreckt. Es brannte die große Scheune des 
Propſteipächters Rachuf mit ſämtlichem Getreide, 
mehreren landwirtſchaftlichen Maſchinen und zwei 
Staken Stroh, die erft vor einigen Tagen vom 
Felde eingefahren wurden, nieder. Die Feuerwehr 
mußte ſich darauf beſchränken, die angrenzenden 
Stallungen zu halten. Auch hier liegt Brand⸗ 
ſtiftung vor. 

r Argenau, 24. März. (Brandſtiftung.) In ver- 
gangener Nacht brannte es wiederum auf zwet 
Stellen. Jedoch wurde das Feuer noch rechtzeitig 
bemerkt und gelöſcht. Die Mutmaßung, daß bei 
allen Bränden Brandſtiftung vorliegt, hat ſich be⸗ 
ſtätigt. Der Polizei ijt es gelungen, den Brand- 
ſtifter zu ermitteln. Es iſt der 20 Jahre alte Schuh⸗ 
machergeſelle Jankowski, der auch ſchon ein Ge- 
ſtändnis abgelegt hat. Bei ihm wurden auch ver⸗ 
ſchiedene Sachen, Uhren, Manſchetten uſw. vorge- 
funden, die von Diebſtählen herrühren. 

25. März. Zu der Verhaftung des Brandſtifters 
iſt noch mitzuteilen, daß dieſer heute eingeſtanden 
hat, drei Brände angelegt zu haben. Die übrigen 
leugnet er ab. Während des Feuers ſei er dann 
in einige verlaſſene Wohnungen eingedrungen und 
habe Diebstähle verübt Seine Überführung in das 
Gerichtsgefängnis Hohenſalza iſt bereits erfolgt. 


Der oſtdeutſche Rennſport 
im Jahre 1912. 


Eröffnet wird die diesjährige Rennſaiſon im 
Oſten durch das am 18. April in Frankfurt a. O. 
ſtattfindende Frühjahrsrennen. Gneſen folgt gleich 
darauf am 18. und 28. April mit zwei Rennen. 
Die Rennen im Mai eröffnen am 5. Mai die 
Danzig⸗Zoppoter und Stettiner Bahnen. In 
Graudenz läutet die Startglocke zum erſten Male 
am 12. Mai; an dem gleichen Tage hält auch 
Tilſit ſein Eröffnungsrennen ab. Poſen hat zum 
16. Mai geladen; Schneidemühl drei Tage ſpäter, 


nämlich am 19. Mai. Mit den Rennen in 
Königsberg und Thorn⸗Mocker am 27. Mai 
ſchließen dann die Mai⸗Rennen. Im Juni 


kommen zuerſt die Rennen in Bromberg und 
Oſterode am 2. zum Austrag. Der 9. Juni 
bringt Meetings auf drei verfchiedenen Bahnen, 
nämlich Stettin, Lauenburg und Lyck. Tilſit folgt 
am 12. Juni, vier Tage ſpäter, am 16., das 
zweite Rennen dortſelbſt, mit Thorn⸗Mocker zu⸗ 
fammen. Inſterburg und Marienburg eröffnen 
ihre Bahnen am 23., Poſen hält an dieſem Tage 
ſein zweſtes Rennen ab. Den Beſchluß im Juni 
machen am 30. Königsberg, Kolberg und Wriezen 
a. O. Der Monat Juli bringt 10 Rennen auf 
verſchiedenen oſtdeutſchen Rennplätzen. Danzig⸗ 
Zoppot, zur Eröffnung der Zoppoter Sportwoche, 
und Inſterburg am 7. Juli. Am 10. hält Dan⸗ 
zig⸗Zoppot ein weiteres Rennen ab und veran⸗ 
ſtaltet 4 Tage ſpäter, zum Abſchluß der Sport⸗ 
woche, ſein letzies Rennen im Juli am 14., wo 
auch in Bromberg und Cranz gelaufen wird. 
Weitere Kämpfe auf dem grünen Raſen bringt 
der 21. Juli in Cranz und Kolberg, am 28. Juli 
abermals Kolberg mit Raſtenburg. Die Rennen 
im Auguſt eröffnet Königsberg und Kolberg ſo⸗ 
wie Heringsdorf am 4. Zwei Tage ſpäter, am 
6. wird in Heringsdorf abermals gelaufen. Am 
11. Auguſt folgen Königsberg, Danzig⸗Zoppot 
müßteſt du aufgeben und nichts ſein wollen, 
als deines Ralphs geliebtes und angebetetes 
Weib.“ 

Er zog Mares ſchlanke, weiße Hände an 
ſeine brennenden Augen, und ſie ſchmiegte ſich 
wortlos an ſeine breite Bruſt. 

„Du liebſt mich, Mare?“ jubelte er auf, 
ihren blonden Kopf zärtlich emporhebend und 
ihr glücklich in die Augen ſchauend. „Du willſt 
es mit mir wagen, dem Einſamen vom Geiſter⸗ 
tal? Wirſt du es auch nie bereuen, wirſt du 
nicht an Heimweh kranken in dem fremden 
Lande, in dem du nichts haſt als mich?“ 

Mare ſah mit ihren meerblauen Augen, 
die im leichten grünlichen Schimmer ſeltſam 
ſchillerten, ſtrahlend zu ihm auf. 

„Wenn ich dich habe, Ralph, ſo habe ich 
alles,“ entgegnete ſie innig. „Heimat und 
Vaterhaus, alles finde ich in dir, und was ich 
ſonſt noch liebe, das bleibt mir unverloren, 
wenn ich die Erinnerung in treuem Herzen 
pflege. Laß mich nichts fein als Samos y 
Coles Frau!“ 

Und er beugte ſich tief zu ihr hernieder 
und jagte feierlich: „Gegrüßt ſeiſt du, Madona, 
Mallorka wird von nun an immer deine Hei⸗ 
mat ſein.“ 

Dann küßte er ſie auf ihren weichen, roten 
Mund, der unter der Glut ſeiner Küſſe er⸗ 
zitterte und aufblühte wie eine Rofe. 

And ſie ließ ihm willig ihre holden Lippen 
und lächelte, als er ihr freundlich zuflüſterte: 

„Es ſieh niemand, Geliebte, nur die 
Geiſterhexe im Tal, und die iſt uns freundlich 
gefinnt, denn ihr Reich ift die Liebe, die ewig 
unvergängliche Liebe. Aber was iſt denn 
das? Wer kommt da herab?“ 


und Frankfurt a. O.; Lyck komm: dann als letzter 
September 
werden die Rennen ſchon ſeltener: Tilfit am 22. 
und Inſterburg und Marienburg am 29. iſt der 
Auch der Oktober 
Im Vordergrund 


Termin im Auguſt am 18. 


Im 


ganze Sport des September. 
iſt nicht beſonders reichhaltig. 
ſtehen Stettin, Gneſen und Königsberg, die am 
6. Oktober Rennen abhalten. Graudenz und 
Poſen beginnen die Schlußrenuen am 13. Den 
endgiltigen Kehraus auf den oſtdeutſchen Bahnen 
macht Königsberg am 14. Oktober. 

— — —— ET ET TS Eon 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. Mürz. 1911 Feier des 
Königsreiches Jlalien aus Anlaß feines 50 jährigen Be- 


ſtehens. 1907 „ Profeſſor Karl Guſſow zu München, 
bekannter Maler. 1906 + Eugen Carriere, franzöſiſcher 
Maler. 1905 Der deutſche Kaiſer in Liſſabon. 1901 + 


Mary Yonge, bekannte engliſche Romanſchriflſtellerin. 
1885 + Prinz Friedrich zu Schwarzenberg, Fürſtbiſchof 
von Prag. 1879 7 Prinz Waldemar von Preußen, 
Bruder des deutſchen Kaiſers. 1845 * W. Röntgen, 
Entdecker der Rönlgenſtrahlen. 1848 Die öſterreichiſchen 
Truppen räumen Mailand. 1828 * Georg Bleibtreu 
in Kanten, bedeutender Schlachtenmaler. 1813 Kriegs⸗ 
erklärung Preußens an Hronkreich. 1813 Beſetzung 
Dresdens durch Ruſſen und Preußen. 1813 Einſeg⸗ 
nung des Lügowsſchen Freikorps zu Rogau. 1714 7 


Anton Ulrich, Herzog von Braunſchweig⸗Wolfen⸗ 
büttel, Erbauer des herrlichen Luflſchloſſes Salz⸗ 
dahlum. 


Thorn, 26. März 1912. 

. (die Dauer der Lehrzeit.) Über 
die Dauer der Lehrzeit liegt ein bemerkenswerter 
Beſcheid der Regierung vor. Die Gewerbeordnung 
überläßt den Handwerkskammern die Feſtſetzung 
der Lehrzeit für die einzelnen Gewerbe oder Ge⸗ 
werbezweige. Sie muß aber immer einheitlich 
für den ganzen Bezirk der Handwerkskammer 
erfolgen. Wenn verſchiedene Lehrzeſten innerhalb 
eines und desſelben Gewerbes feſtgeſetzt werden, 
ſo dürſen aber nur allgemeine Geſichtspunkte, wie 
etwa die verſchiedene Vorbildung, maßgebend 
fein. Die Beſlimmung muß jedenfalls gleich⸗ 
mäßig für den ganzen Handwerks⸗ 
kammerbezirk getroffen worden. Un⸗ 
zuläſſig ift die Feſtſetzung verſchiedener Lehrzeiten 
für einzelne Innungen oder einzelne Orte. 

— (Der Milchviehkontrollverein 
Thorn) veranſtaltet am Dienstag den 2. April 
nachmittags 2 Ahr in Sänger au theoretiſche und 

Fh Vorführungen im Kuhſtall betreffend 

ülchleiſtungen, kliniſche Anterſuchung, Zeichnen 

ymaien der Zuchtkälber, ausgeführt durch Tier- 
arzt Bahr⸗Danzig; Vortrag von Dr. Heſſe⸗Danzig. 
Intereſſenten als Gäſte willkommen. 

— (Deutſche Kolonialgeſellſchaft 
Abteilung Thorn.) Am kommenden Sonn⸗ 
tag wird Herr Profeſſor Dr. Wegener⸗Berlin im 
großen Saale des Artushofes einen Vortrag 
über das Thema: „Mit dem Kronprinzen durch 
Indien“ halten, der durch Lichtbilder unterſtützt 
wird und dadurch ein beſonderes Intereſſe behält, 
daß der Redner die Reife perfönlich mitges 
macht hat. ; 

— (Die Sauptverſammlung des 
Thorner Berfhömerungspereins) wird 
am Freitag Abend 8½ Uhr im Fürſtenzimmer des 
Artushofes abgehalten. Anſchließend findet eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt. 

— (Der Militärarbeitterverein) hielt am 
Sonntag in der „Reichskrone“ eine Verſammlung ab, die 
von etwa 20 Mitgliedern beſucht war. Der Vorſitzer, 
Herr Thiel, eröffnete die Sitzung mit einem Kaifer: 
hoch und erteilte das Wort dem Herrn Gewerkſchafts⸗ 
ſekretär Krauſe⸗Danzig zu feinem Vortrage: „Wie 
iſt es möglich, die Löhne und die Arbeitszeit in den 
Militärbetrieben zu regeln?“ Der Redner führte in ein⸗ 
ſtündigem Vortrage aus, daß Löhne und Arbeitszeit vom 
Miniſterium geregelt werden. Die Behörden führen nur 
das aus, was dort beſtunmt wird. Die Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſe ſind gewiß eine gute Einrichtung, ſie haben 
Wünſche und Beſchwerden der Arbeiter vorzubringen, 
ſie ſind aber in ihrer Wirkſamkeit an geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen gebunden. Viel wirkſamer im Intereſſe der 
Arbeiter find die Petitionen der Organiſation, daher 
müſſe ſich jeder Militärarbeiter einer Organiſation an⸗ 
ſchließen. Für den Militärarbeiter könne nur eine ſolche 
Organiſation in Frage kommen, die das Vertrauen ſämt⸗ 


Bebend flüchtete ſich Mare an Jamos y 
Coles Herz. 

„Die Geiſterhexe,“ kam es wie ein Schrei 
von ihren Lippen. „Sieh doch, Ralph, ſie 
fliegt auf uns zu. Wie ihr weißes Kleid in 
der untergehenden Sonne glüht. Einen halb⸗ 
verblühten Totenkranz hat fie im Haar. Er⸗ 
barme dich, ſie iſt ſchon ganz nahe!“ 

„Still, ſtill, Kind, beruhige dich. Siehſt 
du es nicht, es iſt ja Simoneta, die heute 
Hochzeit macht.“ 

Ein Schauer ging durch Mares Seele. 

„Die Arme,“ ſchluchzte ſie auf, „ſie hat dich 
ſo heiß geliebt.“ 

Samos y Cole nickte ſtill, „zu meinem 
eigenen Leid,“ dann aber fing er Simoneta, 
die, ohne das Paar anzuſehen, vorüberſtürzen 
wollte, ſeinen Armen auf. 

„Wo kommſt du her, Simoneta?“ fragte 
er. „Der Brautkranz ſchmückt deine Locken, 
und feſtlich iſt dein Kleid. Der Putz taucht 
nicht für das Geiſtertal. Gehe heim, Kind, zu 
den deinen!“ AN 

Simoneta ſah ihn verwirrt an, dann zog 
ein ſtilles, wehes Lächeln über ihr blaſſes 
Geſicht, in dem die ſchwarzen Augen dunkel 
glühten. Die braunen Kinderhände glitten 


langſam an dem weichen, weißen Gewande 
hernieder, und ſie ſprach mit zuckendem 
Munde: 


„Laß mich vorüber, Herr. Voll Eile iſt 
mein Weg. Hinter mir ift Antionio, und der 
Prieſter wartet im Kloſter der Karthäuſer, um 
den Segen über uns zu ſprechen. Ich will 
aber nicht Antionios Weib werden. Er darf 
mich nicht finden. Voll Argliſt iſt ſein Tun. 


Der Mann, der Euch verfolgte und in unſerer 


licher Ordnungsparteien genießt. Dieſen Vorzug hat nur 
die auf christlich nationaler Grundlage ſtehende Organi⸗ 
ſation, die kein Liebäugeln mit den roten Organiſatio⸗ 
nen kennt. Das iſt auch im letzten Kohlenſtreik darge⸗ 
lan, wo allein die chriſtlichen Gewerkſchaften feſtgeblie⸗ 
ben find, während andere Organiſatlonen, die fonft ſtets 
noch vaterländiſche Geſinnung für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men, unſere Induſtrie um die günſtige Gelegenheit 
brachten, die von ihr 1905 an die Engländer verlorenen 
Abſatzgebiete wieder zurückzuerobern. Mit Recht nannte 
der Generalſekretär der chriſtlichen Gewerkſchaften, Herr 
Stegerwald in einer Verſammlung zu Vottorp die Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkvereine das Spielzeug in der deute 
ſchen Arbeiterbewegung. Das Hauptorgan derſelben 
habe in dem Ruhrſtreik eine Stellung eingenommen, 
daß man glauben möchte, man habe es mit wildgewor⸗ 
denen Bierphiliſtern, anſtatt mit ernſthaften nationalen 
Arbeiterführern zu tun. Wenn 2 bis 3 Mitglieder der 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine von Sozialdemokraten 
terroriſiert werden, dann veröffentlicht das Hauptorgan 
der erſteren lange Proteftartitel. Gilt es aber einmal 
eine große Aklion durchzuführen, durch die der Einfluß 
und Terror der politiſchen Sozialdemokraten und des 
Anarchoſozialismus auf einen wichtigen Beſtandteil der 
deutſchen Gewerkſchaftsbewegung gebrochen werden 
ſoll, dann trotteln die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine 
getreulich der Sozialdemokratie nach. Ein ſehr großer 
Teil der Mitglieder der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkver⸗ 
eine bekennt ſich politiſch zur Sozialdemokratie; ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete haben bei der letzten Wahl 
den Hirſch⸗Dünckerſchen Gewerkvereinen für geleiſtete 
Wahlhilfe öffentlich ihren Dank ausgeſprochen. Auf ge⸗ 
werkſchaftlichem Gebiete haben die Hirſch⸗Dunckerſchen 
Gewerkvereine feit Jahren keine beſonderen Leiſtungen 
mehr aufzuweiſen. Die Frage iſt daher berechtigt, welche 
Miſſion fie denn heute überhaupt in der deutichen Ars 
belterbewegung erfüllen. Die Stunde rückt immer näher 
heran, in der ſie ſich zwiſchen chriſtlicher und ſozialde⸗ 
mokratiſcher Gewerkſchaftsbewegung entſcheiden müſſen. 
Der Vortragende widerlegte dann das von den Geg⸗ 
nern immer wieder ins Feld geführte Märchen, daß die 
chriſtlichen Gewerkſchaften eine Zentrumsgründung ſeien. 
An verſchiedenen Stellen haben ſie geſchloſſen für natio⸗ 
nakliberale und chriſtlich⸗ſoziale Kandidaten geſtimmt. 
Ebenſowenig find fie eine katholiſche Vereinigung, da 
fie allein 6 evangeliſche Sekretäre haben. Es ſteht zu 
hoffen, daß die Thorner Militäranwärter allmählich ein⸗ 
ſehen werden, in welche Organifation fie gehören. Wenn 
in letzter Zeit verſchiedene Mitglieder dem Militärar⸗ 
beiterverein untreu geworden ſind, ſo erinnert das an 
einen Baum, dem der Sturm elnige Blätter abſchlägt, 
aber nur veranlaßt, daß er feſter Wurzei faßt. Der 
Redner ſtellte für den 14. April einen Vortrag über die 
Reichs verſicherung mit beſonderer Berückſichtigung der 
Militärarbeiter in Ausſicht, wozu eine öffentliche Mili⸗ 
tärarbeiterverſammlung einberufen werden fol. Nach 
Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten wurde 
die Verſammluug mit einem Hoch auf den Militärar⸗ 
beiterverband geſchloſſen. 

— (In zwei Lichtbildervorträgen,) 
die am Yang nachmittags 5% und abends 8% 
Uhr im Viktoriaparkſaale, auf Veranlaſſung des 
Volksvereins für das katholiſche Deutſchland, ſtatt⸗ 
findet, werden die Oberammergauer Paſſtonsſpiele 
in Originalaufnahmen vorgeführt werden. 


— (Strafkammer.) In der Sitzung am Frei⸗ 
tag hatte ſich ferner der Reſtaurateur Anton Winarski 
aus Thorn wegen Vergehens gegen das Auss 
wanderungsgeſetz, wegen Betruges und 
Unterſchlagung zu verantworten. Sein mitange⸗ 
klagter Hausdiener Bartocek hat Thorn verlaſſen und 
konnte bisher nicht ermittelt werden. Dem Angeklagten 
iſt zunächſt zur Laſt gelegt, gewerbsmäßig die Beförde⸗ 
rung ruſſiſcher Auswanderer vermittelt zu haben, ohne 
dafür die Genehmigung zu beſitzen. Er foll ihnen das 
bei behilflich geweſen fein, die beſtehenden Sicherheits⸗ 
maßregeln des Landes zu umgehen. Im April v. Is. 
trafen über Strasburg kommend drei junge ruſſiſche 
Auswanderer: Zimmermann, Samorski und Glowinskt 
auf dem hieſigen Stadtbahnhof ein und wurden von 
dem Hausdiener des Angeklagten nach deſſen Gaſthofe 
geführt. Sie wollten ſämtlich nach Amerika und erkun⸗ 
digten ſich nach dem Agenten der Dampferlinie. Der 
Angeklagte ſoll ihnen abgeraten haben, zum Agenten zu 
gehen, da ihnen daraus viele Unbequemlichkeiten auf 
der Kontrollſtation erwachſen. Er habe ſchon Hunderte 
befördert und werde ſie auch ſicher nach Bremen beför⸗ 
dern. Er riet ihnen ferner, ſich nur deutſches Geld ein⸗ 
zuwechſeln, worauf die Fremden auch eingingen. Der 
Angeklagte zahlte ihnen für den Rubel nur 2 Mark, 
obwohl der Kurs auf 2,15 Mark ſtand, ſodaß er im 
Handumdrehen etwa 50 Mark verdiente. Er erbot ſich 
ferner, ihnen für den D⸗Zug, der nachts nach Berlin 
abgeht, Fahrkarten zu bejorgen, da dieſer Zug nicht ſo 
ſcharf kontrolliert werde. Für die Fahrkarte, die nach 
Berlin 13,20 Mark koſtet, ließ ſich der Angeklagte von 


Caſa raſtete, iſt, ohne Euch ein Leid angetan 
zu haben, verſchwunden. Antionio hat mich 
getäuſcht, ich will ihn nicht, lieber will ich 
ſterben!“ 

„Du brauchſt nicht zu ſterben, Gimoneta,‘ 
beſchwichtigte Jamos das erregte Mädchen und 
ſtrich ihr zärtlich über das blauſchwarze Haar 
mit den ſchimmernden Myrtenblüten. „Nies 
mand kann dich zwingen, wenn du Antionio 
nicht magſt.“ ; 

„Ihr feid gut,“ flüſterte das geängſtigte 
Kind und küßte demütig Jamos' Hand, „und 
auch ihr Madona,“ wandte fie ſich an Mare, 
die mit klopfendem Herzen dabei ſtand, „und 
beide folt Ihr geſegnet fein!“ ~ 

„Komme mit uns, Simoneta,“ bat Mare, 
„ich will dich lieb haben wie eine Schweſter, 
und Antionio ſoll ſich dir nie wieder nahen 
komm, Kind, bald ſinkt der Abend, und dann 
iſt's nicht gut ſein im Geiſtertal.“ 

Simoneta nickte und ein glückliches Lä⸗ 
cheln irrte um ihren Mund. 

„Immer bei Euch, Herr,“ flüſterte fie 
Jamos zu „immer bei Euch und der ſchönen, 
holden Frau, die Ihr liebt, und die Ihr auf 
Händen tragen werdet. Wie wäre das ſchön! 
Aber es kann nicht ſein, Herr! Ich muß ja 
meinen Schwur halten. Hört Ihr nicht ſchon 
Antionios Schritt? Immer näher kommt er. 
And aus der Erde heraus, da läuten die 
Glocken. Hört Ihr das Getöſe? Wie Toten⸗ 
glocken rufen ſie, das iſt das Brautgeläut.“ 

„Simoneta, komm zu dir,“ bat Mare. „Es 
läuten keine Glocken. Das Schloß iſt nicht 
fern, komm mit uns, wie ſchützen dich!“ 


Schluß folgt.) 


jedem 23,20 Mark zahlen, wodurch er wieder 30 Mark 
verdiente. Endlich ſoll der Angeklagte zwei Auswande⸗ 
rern die Päſſe abgenommen haben — der dritte hatte 
nur einen Legitimationsſchein —, damit man ſie auf 
der Bahn nicht als Ausländer erkennen ſollte. Der An⸗ 
geklagte beſtreitet ſich irgendwie ſchuldig gemacht zu haben. 
Er habe den Auswanderern ſogar ſelbſt geraten, ſich an 
den hieſigen Agenten Oelsner zu wenden, was fie nicht 
wollten. Die Fahrkarten habe der Hausdiener beſorgt 
und es iſt den Auswanderern nur der richtige Preis ab⸗ 
genommen. Beim Umwechſeln habe er ausdrücklich be⸗ 
tont, daß er nur 2 Mark pro Rubel zahlen könne, er 
habe nicht gejagt, daß der Rubel überhaupt in Deutſch⸗ 
land nur ſoviel gelte. Auch beſtreite er, den Ruſſen die 
Päſſe abgenommen zu haben. Dem Angeklagten wird 
entgegengehalten, daß bei ihm verſchiedene andere ruſſi⸗ 
ſche Päſſe beſchlagnahmt wurden. Er erklärt dies da⸗ 
mit, daß ruſſiſche Saiſonarbeiter ſie bei ihm zurückge⸗ 
laſſen hätten, um ſie bei ihrer Rückkehr nach Rußland 
wieder abzuholen. Viele haben bereits nach ihren 
Päſſen geſchrieben, doch konnte er ſie ihnen nicht ſenden, 
da ſie beim Gerichte liegen. Bei der Hausſuchung ſind 


Schwetz undder Er war er a 2 ginen großen a 52 555 pan = jetzt noch, auf den „Genießer“ aufmerkſam, man vers 
um das Handwerk zu grüßen. Dabei ſtahl er dem bis zu dem Eintritt ins Heer, den Turnvereinen ete in i H Nofy 0 iß ihn 
Korbmacher Peter Czaplewsli am 12. Dezember] der deutſchen Turnerſchaft beitritt, die im Sinne mutete in ihm einen Defraudanten, riß ih 


die gleiche Anzahl. Dabei wurde er jedoch von dem abende regelmäßig beſucht. Durch ein und gl auf die Wache gehen, wo ſich allerdings ſeine 
Korbmacher Burchhardt geſehen. Der Angeklagte Turnen wird der Körper gekräftigt und geſtählt. Unſchuld glänzend offenbarte. Indes kam 
wollte die Diebſtähle in ſinnloſer Trunkenheit be⸗] Welchen Wert das Turnen hat, wird der Be⸗ der Eingriff von oben zu höchſter Zeit, da 
gangen haben. Der Zeuge Burchhardt hat aber von treffende erkennen, wenn er Soldat iſt und als der Verſchwender die Erbi haft in drei Tagen 
Trunkenheit nichts bemerkt, da der Diebſtahl mor⸗ guter Turner jo manche freie Zeit und viele Ver⸗ . s 9 

gens um 7 Uhr vollführt 91 a 1 Ice enen e die Ber oe un ro vollſtändig verbraucht hatte. t 
der Angeklagte einen mächtigen „Brand gehabt zu ſchwer erreichen kann. Der Turnverein „Jahn“ vo euer in i g. 
haben, da er mehrere Töpfe Waſſer trank. Mit Rück⸗ Thorn⸗Mocker. Mitglied der deutſchen Turnerſchaft, An Seen abend 115 an 5 
ſicht auf die Vorſtrafen, wurde der Angeklagte za hat einen beſonderen Turnabend, Mittwochs 8 Uhr] eue, 9 eig 
4 Monaten Gefängnis verurteilt. im Turnlokale („Goldener Löwe“), angeſetzt, wo in der Antiquitätenhandlung von Karl Löhr 
unter Leitung bewährter und erfahrener Vorturner Großfeuer aus, das bald einen gewaltigen 


militäriſche Turnübungen für die zum Heere Ein⸗ : 
berufenen ſtattfinden. Anmeldungen zum Eintritt Umfang nahm, da es in den aufgeſpeicherten 


werden an den Turnabenden vom Türnwart ent⸗ Altertümern, Möbeln uſw. reiche Nahrung 


Podgorz, 25. März. (Verſchiedenes.) Der Blau⸗ 
kreuz⸗Verein feierte geſtern ſein 4. Jahresfeſt. 
Schon nachmittags 3 Uhr erſchienen die Vertreter 
der Brüdervereine von Thorn, Bromberg, Hohen⸗ 
ſalza und Poſen. Am 5 Uhr begann der gut be⸗ 
jute Feſtgottesdienſt, bei welchem Pfarrer Laſſahn⸗ 
Schwedenhöhe die Predigt hielt. Auch die Nach⸗ 


Turn⸗Verein „Jahn“. ſachen wurden vernichtet. Auch das alte aus 


dem 15. Jahrhundert ſtammende Haus dürfte 


bei dem Angeklagten viele Druckſachen und Formulare feier erfreute ih eines guten Beſuches. Laut AR g 3 ac . 8 

des Oberagenten Mießler in Bremen und ein Brief DE ent hat der We e 48 Mit⸗ Eingeſandt. vorausſichtlich verloren ſein. Der Schaden 
beſchlagnahmt worden, woraus hervorgeht, daß eine län⸗ glieder, 6 Anhänger und 3 Freunde. Die Jahres- (Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die iſt groß. — Nach weiterer Meldung iſt der 
gere Vecbindung zwiſchen beiden beſteht. Auch halte einnahmen betrugen 377, die Ausgaben 355 Mark. preßgeſetzliche Verantwortung.) Brand in der Antiquitätenhandlung von Löhr 


der Angeklagte jedem der drei Auswanderer einen Brief 
an Mießler mitgegeben. Der Angeklagte erklärt da⸗ 
rauf, daß Mießler ſolche Druckſachen an jeden Gaſtwirt 
Jahr für Jahr überſende. Die mitgegebenen Schreiben 
enthielten nur die genaue Adreſſe Mießlers. — Der als 
Zeuge geladene Grenzkommiſſar Herr Polizeirat 
Maercker gibt an, daß aus wirtſchaſtlichen und hygie⸗ 
niſchen Gründen ſcharfe Beſtimmungen betreffs der Aus⸗ 
wanderer getroffen find. Bei der Nevifion auf dem 
Bahnhofe müſſen ſie nachweiſen, daß ſie im Beſitze 
eines ordnungsmäßigen Paſſes, einer Fahrkarte bis zum 
Hafen, einer Schiffskarte und 400 Mark Bargeld find. 
Fehlt bei einer Perſon auch nur eine dieſer Bedingun⸗ 
gen, ſo kommt ſie zur Kontrollſtation, die früher in 
Ottlotſchin war, ſich jetzt aber in Thorn⸗Mocker befindet. 
Gelingt es der Perſon nicht, innerhalb einer beſtimmten 
Friſt das Erforderliche nachzuholen, ſo wird ſie über die 
Grenze abgeſchoben, andernfalls unter Auſſicht nach dem 
Hafen gebracht. Dieſe Beförderung durch die Kontroll⸗ 
ſtation wird von den Auswanderern mit Unrecht als 
unbequem empfinden, da ſie immer noch die billigſte 
und ſicherſte iſt, da ſie vor Ausbeutung geſchützt ſind. 
Bereits in Rußland ſuchen fid) gewiſſenloſe Leute an erite Merkmal des nahenden Frühlings⸗Feſtes ijt 
ihnen zu bereichern, indem fie fid erbleten, fie über die | regelmäßig das Groß⸗Reinmachen nach den langen 
Grenze und an der Kontrollſtalion vorbeizuſchmuggeln.] grauen Winterwochen bei welchem kein Winkel in 
Natürlich laffen fie ſich dieſe Menſchenfreundlichteit gut[ der Wohnung unberührt bleibt dem ſeufzenden 
bezahlen. Diesſeits der Grenze wird dies Ausbeutungs- | Gatten die Gardinen zum Zeichen dafür unter die 
ſyſtem in vielen Gaſthäuſern fortgeſetzt. Es wird ihnen Augen gehalten werden, wieviel Staub ſich ange⸗ 
verſprochen, Sorge zu tragen, daß fie in Deutſchland bis ſammelt habe, wie nötig aljo das Groß⸗Neinmachen 
zum Hafen nicht als Ausländer behandelt werden. Sehr 
häufig ſind ſolche Auswanderer angehalten worden, doch 
waren ihre Ausſagen immer ſo ſchwankend, daß man 
keine Handhabe gegen die Gaſtwirte gewinnen konnte. 
Nun iſt aber der Fall eingetreten, daß die Angaben 
dreier Leute jo ſicher und beſtimmt waren, um einen] Mittagsſchlaf empfindlich leiden. Und es ift mert- 
Einblick in das lichtſcheue Gewerbe gewiſſer Gaſtwirle würdig, daß ſelbſt diejenigen Männer vom Groß⸗ 
zu erhalten. Die Korreſpondenz mit Mießler läßt da⸗]Reinmachen in ihren eigenen vier Pfählen nicht 
rauf ſchließen, daß der Fall durchaus nicht vereinzelt | recht etwas mijjen wollen, die doch einſt in der Kaſerne 
daſteht. Bezeichnend ift es auch, daß der Angeklagte] für äußerſte Propretät jorgen mußten. Ein großer 
den drei Auswanderern geraten hat, in Berlin auf dem] Arzt hat einſtmals den Damen geraten» wenn fie 
Bahnhof Alexanderplatz auszuſteigen, wo die Kontrolle | mit dem Reinmachen jo viel Arbeit hätten, möchten 
wenig ausgeübt wird. Es geht daraus das Beſtreben] fie doch lieber die Gardinen von den Fenſtern fori- 
hervor, die Auswanderer möglichſt unauffällig durch laffen, die nur berufsmäßige Staubſammlerinnen 
Deutſchland zu bringen. Der Zeuge Gendarmeriewacht⸗ | jeien, aber eher gibt die Hausfrau wohl ein Jahr 
meiſter Dreyer beſtätigt, daß die Auswanderer eine ihres Lebens hin, bevor fe die Fenſter gardinen⸗ 
große Scheu vor der Kontrolle haben. Sie nehmen leer läßt. P. 


daher Umwege mit in Kauf und ſteigen in die Berliner 
Schulberichte. 


Züge erſt in Schlüſſelmühle oder gar in Schirpitz ein. 
Königl. Gymnaſium und Real⸗ 


An dem Abend, als die drei Auswanderer nach Berlin 
Sa e hatte me Sag: die Kontrolle auf dem 
ahnhof. r nötigte die Leute, den bereits beſtiegenen 2 ; 

Bug wieder zu perlen Bei der Bifitation a gymnafium Thorn. Dem Jahresbericht 1911/12 

die erwähnten Papiere bei ihnen vorgefunden. Sie entnehmen wir folgendes; Das Gymnafum wurde 

machten ihre Angaben über die Übervortellungen durch o Kurs 

den Angeklagten in fo beflimmter Weife an, daß daran ſemeſter von 391 Schülern die Vorschule von 182 

nicht zu zweifeln war. Sie erzählten auch, daß der bezw. 189 Schülern; das Realgomnafum von 343 

Hausdiener, der fie zur Bahn brachte, jedem eine Ges heim 389 Spuler, "Dem Reltgionsbefenninis nach 

bühr von zwei Mark abverlangte. Zwei zahlten ſie waren von den Schülern des Eymnaſiums evange- 
liſch im Sommerſemeſter 214, im Winterſemeſter 
234, katholiſch 95 bezw. 94, moſaiſch 34 bezw. 33; 
von den Schülern des Realgymnaſiums 1 Ph 


Die Kollekte in der Kirche ergab 12,64 Mark, die 
bei der Le, 13,54 Mark. — Mit der Pflaſte⸗ 
rung der Magiſtratsſtraße wird in den nächſten 
Tagen begonnen werden. — Lehrer Kloß in Koit- 
bar ift zum 1. Juli in den Schuldienſt der Stadt 
Danzig (Neufahrwaſſer) berufen. ; 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 24. März. (Eiſenbahn⸗ 
unglück.) Der Schnellzug Warſchau —Vreſt fuhr 
zwiſchen Mejiretſchſe und Bela auf 16 Wagen 
eines Güterzuges die ſich losgeriſſen hatten, auf. 
Ein Schaffner wurde getötet; der Lokomotivführer 
urd der Heizer verletzt. Die Lokomotive und 10 
Güterwagen wurden zertrümmert. 


Es iſt mit Freuden zu begrüßen, wenn der Ge⸗ 101 í sap Di j 8 
bante, unjer Gtabtbilb burd) eren after unb cel [emon DaD PAO Anton Se He Die 
Herſtellung neuer Straßen, Garten- omte jonjtigen | ren ockwerke 11 9 g il. A 
Anlagen und Promenaden, zu verſchönern, immer ganze wertvolle Gemäldeſammlung ift vera 


mehr Anhänger findet, wir Bürger tragen auch loren. Das Feuer ift vermutlich in der 
gern zu dieſem Zwecke unſer Scherflein bei. Ander⸗ 55 
ſeits iſt aber umſomehr zu bedauern, wenn das Er⸗ Tapezierwerkſtatt ausgebrochen. 


reichte wieder in Frage geſtellt wird. So werden (Ermordung eines deutſchen 
i kuae chlichen Kut in 925 ee Paares.) Aus München wird gemeldet: 

it nicht unbeträchtlichen Koſten hergeſtellte, als 3 x ; 5 & 
Reitweg benutzt, wodurch fie allmählich ruiniert Der Geologe Dr. Karl Schneider aus Bres 


hilfe zu ſchaffen. reiſe durch Tuneſien befindet, teilt den „Mün⸗ 
\ Ein Bewohner der Walditraße. | Hener Neueſten Nachrichten“ mit, daß 55 au 

; ; 16. März in der ſogenannten kleinen Wüſte 
Mannigfaltiges. unweit von Marfa die Leichen eines etwa 
(Schwerer Straßenbahnun⸗ſſechzigjährigen großen Mannes mit faſt weißem 
fall.) Sonntag abend ſprang in Breslau [Vollbart und einer dreißigjährigen Frau 


Oſter vorbereitungen. 

Wir kommen dem Oſterfeſte immer näher, und 
meint es nur die Sonne etwas gnädig, dann wird 
auch ein Oſterſpaziergang im jungen Grün unter⸗ 
nommen werden können. Die Feſtvorbereitungen 
beginnen ſchon allenthalben, und 
regen ſich in den Haushaltungen o 


fee Das Straßenbahn aus den Schienen und fuhr ge. und ausgeraubt worden waren. Beide Lei- 
? gen das Geländer der Königsbrücke. Dieſchen waren faſt vollſtändig unbekleidet. Da 

auf dem Vorderperron des Wagens ſtehende ſſich bei den Leichen bayriſche Zeitungen be⸗ 
Frau des Hutmachers Menſe ſtürzte kopf⸗ fanden, unter ihnen eine vom 1 März 1912, 
über über das Geländer und ertrank in der glaubt der Geologe, daß die Ermordeten 
Oder. Deutſche beziehungsweiſe Bayern wären. 
(Mord⸗ und Selbſtmordverſuchſ Wie Dr. Schneider weiter mitteilt, machte er 


Übereinſtimmung ſachverſtändigen Frauen 
kundgetan, aber trotzdem ſagen alle Männer, daß 
das Groß⸗Reinmachen eine gräßliche Erfindung ſei, 
unter der ruhige Behaglichkeit, Mittageſſen und 


tagszeitung“ wird gemeldet: Ein Mord» und] ſchien ſich der Sache aber nicht anzunehmen. 
Selbſtmordverſuch, deſſen Beweggründe noch] Da Schneider dringend abreiſen mußte, konnte 
nicht ganz klar find, wurde am Sonnabend ſer keine Meldung mehr beim deutſchen Kon- 
abend von dem Oberſekundaner Danter inf ſulat in Tunis erſtatten. 

Neuhaldensleben verübt. Danter, ein be. (Ertrunken.) Ein gewiſſer Dr. Hert- 


triſchem Weſen, glaubte ohne allen Grund, wollte, machte mit dieſem Boote Sonnabend 


war er deshalb übellauniſch und zänkiſch. ertrank. 
Gegen Abend, als die Gymnaſiaſten in einem (Als Freund der engen Frauen- 


Stadt und kaufte ſich einen Revolver miti iden Votſchaft der Pariſer Schauſpielerin 
Patronen. Dann kehrle er zu feinen Kame- Hof eher le chen 1 ve 
raden zurück. Als die Oberſekundaner Lip⸗ dauert, daß die Mode ſchon wieder abkomme. 
pert und Schnakenburg, mit denen er zuvor So wenigſten erzähtte es die genannte Dame 
Streit gehabt hatte, das Lokal verließen, ihren Pariſer Freundinnen. 

folgte er ihnen und gab auf ſie mehrere (Zuſammenſtoß mit einem 
Schüſſe ab, die Lippert am Oberarm und am de tiden &riegsidiff.) Der 
Kopf ſchwer verletzten. Danker wollte fih eU!1® ; ; 


8 ſtieß i Nordſee mit einem deutſchen 
türzen, woran er aber von Schnakenburg ge⸗ ſtieß in der € 
aden wurde. Darauf Ai er den Ne. Kriegsſchiff zuſammen. Der „Pollux“ ſank; 
volver gegen fih ſelbſt und brachte fih eini; | i K 
allerdings niht berg au a latzung wurde an Bord des Kriegsſchiffes ge- 
Der ſchwer verletzte Lippert wurde in die bracht. ; ; 5 
Klinik überführt, während Danker in Unter: (Eine mit der Poft überſandte 
ſuchungshaft genommen wurde. Bombe) zerſtörte in Newyork das Haus 

(Am Grabe der Braut erſchoſ⸗ des Richters Roſalski. Eine ähnliche Bombe 
fen.) In der Leichenhalle des Friedhofs in| war bereits am 15. März in dem Poſtamt 


auch, der dritte, der nur eine Mark erlegte, mußte ſich 
276 bezw. 260, katholiſch 45 bezw. 46, moſaiſch 22 


Panik. Mehrere Frauen wurden ohnmächtig, | ben Eierfärbe⸗Papieren fei Quedlinor⸗Papfer, das 
andere fielen in Weinkrämpfe, und viele an⸗Oſtara⸗Papier ſowie das gang neue Manita 


t 3 A künſtleriſches Schönes haben wollen, ift Quedlinor⸗Papier 
In dem Lebensmüden wurde der Geliebte zu kee e womit man Oftereier mit äußerft gel dunn 


des Mädchens, der 26 jährſge Dachdecker] vollen bunten und Delfter Bildern bei gleichzeitiger Mar 


Kommt zum Turnen! 


Ein Mahnruf an die Militärpflichtigen von Thorn 
und Umgegend. 


2 SENT die Eier übertragen. Das Oſtara⸗Papier enthält auszu⸗ 
Tagen erbte ein junger Leipziger Handlungs⸗ ſchneidende Abziehbilder FE ale Fonte 
gehilfe 1300 Mark unerwartet, doch nicht] Schmetterlinge, Blumen, 2), die in Verbindung mit 
unerwünſcht. Statt aber nun das Geld e e en en zur Dekoration der Eier benutzt werden. 

zul begann der Leicht zu, Mit Hilfe des neuen Manik⸗Papieres laſſen fid 
ſorgſam anzu egen, bes s eich fuß ein die Ostereier bei gleichzeitiger Marmorjerung mit eigene 
Leben in Saus und Braus. Ein dichter händigen Schriftzügen (Verſen, Widmungen) und nach 
Kreis von Freunden beiderlei Gefchlechts beigegebeuen Vorlagen auch mit einfachen Bildern vers 
ſammelte ſich um ihn. Auf einer Autofahrt ſehen. Niemand ſollte deshalb verſäumen, von dieſen 


$ 8 9 reizenden Eierfärbe⸗Papieren und Qnedlinor⸗Eierfarben 
wurden 14 Flaſchen Sekt vertilgt. Schließe Gebrauch zu Oſtern 11 Derartige bunte Serre 


lich wurde die allzeit wachſame Hermandad | werden von jung und alt ſicher mit hellem Jubel begrüßt 


eine neuartige Haushaltseffe 


fabelhafter Waſchkralt. 


Preis pro Stück 20 Bia. — Jetzt überall erhältlich. 


die größten Schimpfereien gefallen laffen. Zwei Aus⸗ 
monner erklärten un auf das beſtimmteſte, daß der 

Angeklagte ihnen die Päſſe abgenommen habe. Das ge 72745 1 

oa Men, ae e a e wee GE an ar bee maren Don ben Glorn bes 

jekte ſind, mit denen namentlich im Herbſt, wenn die 5 Å 5. Ausländ 55 4 de Schüler des Real⸗ 

Rübenarbeiter nach Rußland zurückkehren, damit ein arte im Winterſem aber x 99601 Dein ar 

e fite "pe be einfähtigen Bien zu einen vrati Ch 

Saben den Kontrolldlenſt auf dem Hauptbahnhof halte Beruf übergegangen ſind "22 Shiler. Die Ober⸗ 

beſtätigt, daß die Hausdſener der Freuden erber 40 1 hatten NL Gymnaftum 19 Beau. 15, 

förmlich Jagd auf die Auswanderer machten, Bartoret im Realgymnaſium 12 bezw. 10 Schüler; die Lauf- N N halten word 

war dabei einer der ſchlimmſten. Zum Schluſſe der Be⸗ bagn 48 Der otia wanne ber nen Augen vieler Hunderte von Leidtragenden angehalten worden. i 
ec BI e der konmiſſariſch ee EN oaei eben durch Tod Her eine erſchütternde Tragödie. Am letzten = hd ES 7 

PR EA SRE oSer Staats an Vorſchullehrer Heinrich Fehlauer, der ſeit 1874 an Montag hatte ſich das un ann leinen, He a OR 
Hält den Angeklaglen in allen Punkten für überführt. XE Anſtalt wirkte; durch Verſezung die Hilfslehrer chen Martha Stachowsky in der Wohnung | piet für liebende Mütter ine nimmer rmübende 
und beantragt 1 Jahr Gefängnis. Der Verkeldiger 12 5 = g 51 A 11 0 Seal ihrer Dienſtherrſchaft vergiftet, weil fie vom Angenweide, und deren zärtliche Sorge wird ſtets auf der 
Juftiarat 3 1 m es nicht für angebracht, rarele ind die wife iche cen Hilfslehrer Bräutigam treulos verlaſſen worden war. Enige u wie fie ihren Lieblingen in der Auswahl neuer 
uf die Sande ren fitlfir „eingetreten ee 5 8 i engen „Fri Spielſachen immer nene Auregu erſchaffen können. 
fat zu A in des stage fe Mien N Herren Schrader-Dangig, Dr. Eberhardt Strasburg Als die Trauerfeier in der en Segt wo das Ofterfeft mit den, 1 M Aa 
ſcholtenen deutſchen Staatsbürger zu verurteilen und und, Dr. Enbrid-Dangig, als, 2. Zecchsnlehrer err] eben beginnen ſollte und Ye Penide 115 Oftereiern herannaht, bietet ſich der kindern ein reizender 
bittet um Freiſprechung. 4 chts hof hält die Aa ee oe N e 85 den Sarg trat, durchbrach plötzlich ein gut⸗ Zeitvertreib mit den Brauns ſchen Sierfärbe⸗ 
Unterschlagung der Päſſe nicht für voll erwieſen, erkennt Herr Haug chte Hilde rund Lela 122 Finnern, gekleideter Mann die Menge. Mit den Papieren und den Qnedlinor⸗Eferfarben. 
e gegen Ba DerugnBesinngefe und Für die Schüler DE Oberklaſſen wurden 5 Vorträge Worten: „Hier iſt mein Platz, bei ihr will 7 Färbemittel ſind a Broiartiger Wirkung und 

Ben Borik i der e s ehalten. Eymnaſialkonzerte fanden 2 ſtatt. Die ich ſterben!“ jagte fih der Fremde eine Ku- 11 Pe: 1 Eier ic b Arbe ln 

Sede 1 rigen Sitzung führte Herr Kuderabteilung veranſtaltete am 26. Auguſt eine NN. ae we 
ee dat ger] renginin 1115 Auffahrt in 6 Booten nebſt Fahrt nach Czernewitz. 

und Aſſeſſor Dr L D; Todmann, Dr. Mielke Ein Schauturnen des Gymnaſtal⸗Turnvereins fand 

Aff nora r. Lougear, Die Anklage vertrat Herr am 16. September ſtatt. Eine zehntägige Schüler: 

Aſſeſſor 2. Š adjojsty. Wegen Diebſtahls hatten reife unter Führung des Direktors Herrn Dr. Kanter 

fan e ee 928 S wurde von 20 Schülern der Oberklaſſen am 22. Juli 

Culmſee zu verantworten. Da die Letztangeklagte nach bem Rieſengebiuge unternommen. 

im Rückfalle iſt, mußten auch die beiden erſten vor 

die Strafkammer kommen. Die Angeklagten hatten 

ſich am 9. Dezember 1911 auf die Feldmark des 

Gutsbeſitzers Höltzel⸗Kunzendorf begeben, wo jede 

ein Bund Stroh ſtahl. Dabei wurden ſie von dem 

Polizeiſergeanten Podwils aus Culmſee abgefaßt. Die Muſterung der Militärpflichtigen it nun 

Alle drei Angeklagten beteuerten unter Tränen, daß zu Ende, für viele junge Leute mit dem Erfolge, 

nur die allergrößte Not ſie zu dem Diebſtahl fur dict ſie nun als Soldaten den Ehrenrock unſeres 

trieben. Sie brauchten das Stroh notwendig ür Kaiſers tragen. Doch mit welchen gemiſchten Ge⸗ 

ihre Betten. Der Gerichtshof ging daher über das fühlen wird von vielen die Militärzeit betrachtet? 

niedrigſte Strafmaß nicht hinaus, das beträgt bei Meiſt aber nur von Denjenigen, die nicht Turner 

den beiden Geste e 1 Tag, bei der letzten jind und erſt „gedrillt“ werden müſſen. Jeder zum 

3 Monate Gefängnis. — gen Diebſtahl im Militär einberufene junge Mann kann aber ſich 

Rückfalle war der Korbmacher Auguit Janz aus elbſt einen jpäteren militäriſchen Vorgeſetzten 


— — Ha 


1911 zwei Körbe und an folgenden Tage nochmals des großen Patrioten Jahn wirken, und die Turn⸗ AUS ſeiner Seligkeit heraus und hieß ihn mit 


gegengenommen. Gut Heil! fand. Gegenſtände von ſehr großem Werte, 
H. Bach, Turnwart, Thorn⸗Mocker, koſtbare Fürſtenberger und andere Porzellan⸗ 


werden. Hoffentlich genügt dieſer Hinweis, Ab⸗ lau, der fih gegenwärtig auf einer Studien⸗ 


ein Wagen der ſtädtiſchen elektriſchen[ aufgefunden habe, die kurz zuvor ermordet 


jei. Nötig mag es fein, das ift durch die einmütige eines Schülers.) Der Berliner „Mit⸗ in Marfa der Polizei Meldung. Der Beamte 


gabter und fleißiger Schüler, aber von exzen⸗ wig aus München, der ein Segelboot kaufen 
daß er nicht verſetzt werden würde. Auf nachmittag auf dem Wannſee eine Probefahrt. 
einem Ausflug der Schüler des Gymnaſiums Dabei kenterte das Boot und Dr. Hertwig 


Bierkeller zuſammenſaßen, fuhr Danter in dier ö cke) hat ſich unfer Kaifer auf der franzö⸗ 


dann auf den am Boden liegenden Lippert ſchwediſche, Dampfer „Pollux“ 


ſeine aus ſiebzehn Mann beſtehende Be⸗ 


Steglitz bei Berlin ereignete ſich vor den durch Aufſichtsbeamte vor der Auslieferung 


gel durch den Kopf. Es entſtand eine große verſtändlich ſind die Farben vollkommen unſchädlich. Von 


dere rannten hilferufend aus der Leichenhalle. Papier hervorgehoben. Für die, welche wirklich etwas 


5 traße 33, ermittelt. morierung ſchmücken kaun; die Bilder laſſen ſich ohne 
1 a x , Vor en weiteres, ohne daß man fie auszuſchneiden braucht, auf 


* 


— er nana E 


= 


ESNE 


Ara Pre 


E 


ICE 
Se anne aaa rain 


- 
— En 


Höhere Privatmädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am Diens⸗ 
iag den 16. April, um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen am 


15. und 10. April 1912, 


von 9—1 Uhr, 
im Schullokal Brückenſtraße 13, 2 
Privatwohnung: Brombergerſtr. 43, 1. 
Waentscher, 
Schulvorſteherin. 


Königl. ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der am 16. und 17. April d. Is. 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


1 1 
4 und g zul 
a 40 und 20 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Vornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſickt, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, jammet- 
weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
e ie -Lilienmilch-geife 
ck 50 Pf., ferner macht der 
Dada-Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
Leetz, Hugo Claass, Anker-Drogerle, 
Adoli Major, M. Baralklewicz, Paul 
Weber, Alired Weber, Anders 
Co., Rais-Apotheke; Löwen-Apoth. ; 
Annen-Apotheke; 
in Moker: Schwan-Apotheke; 
in Rehden: Adler-Anotheke; 
in Schönſee: Hirsch-Anotheke, 


Française 


cherche Leçons. S'adresser à 
Mile. Gouver 3 


st 


Tuchma cherſtr. 5, 2 


Einen ſüchtigen, guverläfigen 


Maurerpolier 


ſtellt ſofort ein 
M. Bartel, Baugeſchäft. 


Ag emen 


für den gi von Nähmaſchinen und 
Fahrrädern mit kleiner Kaution können 


ſich melden. 
A. Renné, 
Thorn, Bäckerſtraße 39. 


Einen füchtigen 


Uniform⸗ und ivilſchneider 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt fof. ein 
F. Zielinski, Schneidermeiſter, 
Thorn 3, Melllenſtraße 112. 


Horiontaleatersänekter 


ſucht von ſofort P 3 
L. Bock, 5 l 
Leh beling, SB 


Er achtbaren Eltern, 
Patzke, Friſeur, een 3, 
Mellienſtraße 59. 


Suche für mein Gifenmarengejchäft 
per 1. 4. einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


aul Tarrey, 
in Firma Tarrey & Mroczkowski, 


Klenpnerlehrlinge 


finden ang bei 
Adolph Granowsk 
Banklempnerei und eano wa oigani, 


Gefunder, kräftiger Knabe kann Oſtern 


tling 


eintreten. Gründlichſte Ausbildung. Bes 
dingung gute Schulkenntniſſe. Koſt 
und 25 im elterl. Hauſe gegen Wochen⸗ 
geld. Bei Meldung letztes Schulzeugnis 
mitbringen. 


Hoppe's Buchdruckerei, 


Mauerſtraße 10/12 (Weichſelſeite). 


m m 
Ein Lehrling 
mit beſſerer Schulbildung findet vom 

1. 4. 12 Stellung bei 
L. Gasiorowski, Thorn. 
Suche von Leh einen 
Lehrling. 


Fr. Goertz, Schuhmachermeiſter, 
Thorn 3, Hoſſtr., Ecke Kloßmannſtr. 46. 


Mlempnerlehrlinge lem 


Carl Meinas, Coppernikusſtr. 26. 


riit. Mbeltsburschen 


ſofort 
Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. 


Saat Bülent ijt. Laufburſch 


per 1. 888 geſucht. 
Georg Dietrich, 


Colleingehall 


Tee 
Kakao ca. 


Kaffee ca. 


ca. 3—4 
2—2,2 % 


% 


1—1,2 o N 


Trinken Sie daher nur den 


reinen veredelten Thum- Kaffee 


von 


Seglerstrasse 26. 


Fernruf 


Aale Qani further 


höcherlbräu⸗ Filiale, 
Culmerſtraße 10. 


Jüngeren, kräftigen 


Kut 1 


für 1 Pferd ſucht per 1. April 
Franz Jahn. 43 5 
Ein unverheirateter 


Sulfütterer Dt 1 ſchulf. Junge 


nn ſich meld 
R. Röder, Graudenzerſtr. 84. 


Kuabe von 14—15 Jahren 


als Pferdeburſche bezw. zu Kia 
Haus⸗ und Gartenarbeit Merma 
zum 1. 4. 12. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht 


farrhaus Lulkan. 


Ein zuverläſſiges 


Kindermädchen 


wird geſucht 
Brombergerſtraße 60, 2, I 


Tüchtiges Dienſtmäöchen 
geſucht. Datow, Altſtädt. Markt 13. 


Ich ſuche zu Anfang April nach 
Berlin ein 


Mädchen für alles, 


auch durch Vermittlung. 
Frau Hauptmann 0 TEIE 
Mellienſtraße 102. 


Sauberes, jüngeres 


Dienſtmädchen 


ſucht zum 15. April 
Frau W. Cowalsky. 


Jüng. Dienſtmädchen 


zum 1. oder 15. April geſucht. 
Kath. — | 1. Stock, l. 


Ca Wem o 


Ger Mmöbltertes "Bier 5 zu per⸗ 


mieten bl. Fim 22, 3. 


Gut möb I. Simmer 
billig zu vermieten. rückenſtr. 22, 2. 
Gu möbl. Zimmer mit Kabinett v 

ſof. zu vermieten. Gerechteſtr. 33,1. 33, 1. 


Zwei möbl. zimmer 


zu vermieten. Bückerſtraße 47. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Tuchmacherſtr. 11, pt. 


ut möbl. VBorderzimmer vom 1. 4. 
zu vermieten Windſtr. 5, 2, rechts. 


Möblierte Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, billig zu ver⸗ 
mieten. Culmer Chauſſee 60, 2 Tr 
bl. Vorderzimmer, jep. Eing, fof. 
o. ſpäter z. verm. Paulinerſtr. 2, 3. 
Gr. u. kl. ſauber möbl. Part.⸗Vorderzim., 
jep. Cing, v 1. 4. zu verm., 25 und 15 
Mark. Gerechleſtraße 33, part. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, links. 
M Bbi. Oſſizierwohn. 5. 1. J. ir p: 
vermieten. Junkerſtraße 6, 
Möolertes Zimmer, 1. de von 
f o f o r t billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Laden nebſt a 


und großer Werkilatt, Miellienfir. 

Nr. 131, jofort oder ſpäter zu b 

Heinrich Lüttmann, G m. b 
Thorn. Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


< 


Alexander Rit ttwegerNachf, 2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 


Eliſabethſtraße 7. 


Laufburſchen 


verlangt | 
Joh. Mich. Schwartz jun. 


mit ‚Zubehör, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, ſofort zu vermieten 
Bergſtraße 22 a. 


Möbliertes Zimmer zii ns ohne 


mieten. Talſtraße 40, 4 Tr., rechts. 


. A 


s. rt ats, Klein, Thorn, 


en 


Sie täuschen sich! 


W e | 


Kaffee, Tee und Kakao 


sind nicht schädlich, 


soweit ihr Coffeingehalt infrage kommt; 
erwiesen. Im Kaffee z. B. verursachen — unabhängig von seinem geringen Coffeingehalt 
— die beim Rösten entstehenden scharfen teerartigen Produkte die nachteilige Wirkung. 


das ist heute wissenschaftlich einwandfrei 


l 
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O enD en ee a ee u Ges 


| 


Telehpon 823 
eröffnet. 


Geſchäfts⸗Eröffnung! 


Habe mit dem heutigen Tage neben meinem Malergeſchäft eine 


| Zapeten-, Linoleum: und Farben-Sandlung 


ſowie 


Verkaufsſtelle von oh- und Goldleiſten⸗Trockeuſtuck 1. 
Mellienſtraße 80 


Indem ich meine frühere Kundſchaft bitte, mich bei meinem neuen Unternehmen 
gefl. unterſtützen zu wollen, halte ich mich den Haus⸗ und, Grundbeſtzern der Bromberger 


Vorſtadt ganz beſonders empfohlen. 


Wohnungen: 


N 109, 5 Zimm 


Baia h, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Bim., 
Preis 400 — 650 Mark, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 


ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


39 1 leinin Lüttmann, G. m. b. H. 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


Wohnung, J Trepe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Möbl. oder unmobl. Wohnung 


mit Bad, Burſchengelaß, auf Wunſch 
Pferdeſtall zu vermieten. 
. Brombergerſtraße 16a. 
3. Etage, 
Altſtädtiſcher Mar 22. 
mit Badeeinri dun $ 
Wohnung eletir. Sicht, der Ma 
zeit entſprechend, ſofort zu vermieten. 


A. Szwaba. 


Mellienſtraße 112, 


Balkonmwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 

und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 

12 zu vermieten. 
Ladwig, Wellen, 112a, patt, 1 


Kl., freundl. Hofwohnung 


vom 1. 4. zu vermieten. 
Strobandſlraße 0. 0. 


Tölnimer⸗ Wohnung 


mit allem Zubehör per ſofort zu ver⸗ 
mieten. Mellienſtraße BI. 


Shine 3- Rimmer-Wohumg, 


hochpart., mit Balkon, Gas und Bade- 
einrichtung 2c., per 1. 4. zu vermieten. 
Ladwig, ! Mellienſtr. 112a, pt. l. ih; 


0 Küche, Entree mit Gas zu zu 
3 3 Zimmer, vermieten Bäckerſtr. 13. 


Gine freundliche Sofwohnung 
von 2 gr. Stuben. Küche und Zubehör 
ift per 1. 4. 12 Reuſtädtiſcher Markt 
zu vermieten. Zu erfragen 

Brückenſtraße 14, im Laden. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. 


Lipinski, Schulſtr. 16. 


| 


Hochachtungsvoll 


Otto 


Für neuzelliiie Park- und Gar nes 5 


früher Coppernikusſtr. 11. 


Telephon 823 


Ozolbe, 


empfiehlt fidh 
Eduard Templin jun., 


Gartenarchitekt und ftaatlicher Diplomgartenmeifter, |f 
Viivo Thorn 3. Kulturen in Liſſomitz, Poit Lulkau, Fernſpr. Nr. 5. 


Noch eine 


2⸗Zimmer⸗ Wohnung 


billigſt zu vermieten. 
Neubau Mocker, Bornſtraße 7. 


2 Siumerebaltomohnung, 


nebſt Hab ber ſogleich oder 1. 4. 12 3 
vermieten. 
ame Mellienſtr. 112a, pt., I 


ohnungen, 
2 und 3 oh mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


A Balfon⸗Wohnung, Wg 

3 Zimmer und Zubehör, v. 1. 4. zu ver⸗ 

mieten. Stahl. Königſtraße, 
am neuen Bahnhof Moder. 


Wilhelmſtraße 7, 1 Tr. 
Wohnung 3 Zimmer, reicht. a! 
und Zentralheizung, vom 1. 4. 12 
billig zu vermieten. Näheres daſelbſt 
beim Portier oder Neumann, Fiſcher⸗ 
ſtraße 45, 3 Treppen. ir Daſelbſt find 
Pierdeitälle — 


zu vermieten. 


FFF 
Wohnungen 
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanſtr. 5 
in der Nähe des e inata: 


ID immermnlmumn mit Qubehör ver⸗ 
7 oimuerwohung feu n 

12 zu vermieten. Näheres dahelbſt, 
Saen raße (früher Privalſtraße) 1, 
links, part. 


Schöne Wohnungen, 


ſehr preiswert, 4 und 5 Zimmer mit 
allem Zubehör und Garten, v. fof. oder 
1. 4. 12 zu vermieten. Mellienfte. 115. 


Pferdeſtall 


maſſiv, neu eingerichtet, zu vermieten. 
Culmerſtraße 28. 


(is: möbl. Balkonzim. eotl. m. Kab., 
fof. billig 3. verm. Neuft. Markt 11, 2. 


Nähe Zentral = Bahnhof 0 
zu vermieten vom 
Woh hnungen 1. 4. oder ſpäter 
bei E. Meinrich, Waldauerſtr. 12. 


In unſerem Haufe Grabenſraße 34 
1 | ift eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Näheres zu N daſelbſt beim 
Portier. 


„Wenn Sie von hartnäckigen Hautaus⸗ 
ſchlägen, Flechten, 


Hautjucken 


uſw. geplagt ſind, u der Hautreiz 
Sie nicht ſchlafen läßt, bringt Ihnen 
Zucker's„Saluderma“ rajh Erleichterung. 
Arztlich warm empfohlen. 

Doſe 50 Pfg. und 1 Mk. (ſtärkſte Form) 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite⸗ 
ftraße 9, K. Stryezynski, Unters 
drogerie und J. M. Wendisch 
Nachfl., Altſt. Markt, H. Claass, 
Seglerſtraße 22. 

ſchäftshauſes ift per 1. Juli oder 1. Ok⸗ 
tober neben meinem Geſchäftslokal 
noch ein 


modern ausgebauter 
Laden 


eventl. mit angrenzender Wohnung 
zu vermieten. 


Dorau, 
Altſtädtiſcher Markt 14, 


neben dem kaiſerl. Hauptpoſtamt. 


Bier- Zimmer-Wohnung 


mit ſehr reichlichem Zubehör, Badeein⸗ 
richtung, Gas, Mädchen- und Burſchen⸗ 
gelaß ꝛc. iſt für 600 Mk. per anno zu 
vermieten. Nähere Auskunft erteilt 

_ Gerson & Co., Getberite. 12. 


Gr. möbl. Dorderzimmer 


zu vermieten. Brückenſtr. 36, 1. 


Eine 4⸗Sim.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr. 101. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Möbliertes Zimmer 


mit Balkon von ſofort zu vermieten. 
Moker, Bergſtraße 34. 1 Tr. 


Gut möbl. Vorderzim. Jof. ver. 


mieten. e 29, pt. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und ES 

Mellienſtraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 

Barkitrake 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 

1 29, 1. und 3. Etage, je 
4 Zimme 

ſämtlich mite reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 

zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtt. 59. 
ir Wohnungen, 


2. und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ant 
Bahnhof Thorn⸗Mocker und Kontroll⸗ 
ſtation, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

F. Bartel, Waldauerſtraße 21. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube⸗ 
hör, billig zu vermieten. Näheres 

e 3 ur zen ne 
nitr. 9,2. 


Ei ne Wohnung, 


2 m m Küche 


ür 20 Mk. monge vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Schillerſtraße 7. 


Kleine Wohnung 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Lonis Grunwald, Neuftädt. Markt 12 


5 t von jofort oder 1. 4. zu 
Möbl. Zim. vermieten Bankſtr. 2, 2. 
Ein. gut möbl. Wohn: und Schlaf⸗ 


zimmer per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Gerechteſtraße 30, 2. Etage. 
Stube aneinz]. grauz v. Strobandftr.i1. 
Mobi, Zimmer, fep. Eingang, mit o. 
ohne Klavierbenutzung, vom 1. 4. 
zu vermieten. Bückerſtraße 9. 


In unjerm Hauje, Breſteſtraße 29, 


Gebrüder Pichert. G. m.b, H., iſt die 


Schloßſtraße 7. 
Eine Balkonwohnung 


4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil, von ſofort 
oder 1. 4. zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 120 
Wo nun von Stube, gr. sung 
d Bubehö „4. 

zu oh 3 “2 Pose 
fielen 
Mill. Zimmer Barer age 2. rze: 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
Kalle Zubehör und Gartenland vom 

. 4. 12 zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 38. 


Wohnungen. 


Schulſtr. 15,2. 1607 8 Bimmer, 
Mellienſtr. 120, Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichen Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Guf eh. Wohnungen, 


Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasein 
tun, Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, AmI EE 1555 ſofort 
oder ſpäter R. rick, 
Dronbeegeeinhe 4. 


3. Etage, 


bejtehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
per ſofort zu vermieten. 


N. Schendel & Sandelowsky. 


1 Zimmer (klein) u. 2 Zimmer 
nebſt Zubehör, Gas, Waſſer uſw. von 
ſogleich billig zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 95. 


jg terts Zimmer mit auch ohne 
Morgenkaffee an 1—2 Herren vom 
1. 4. z. verm. Seglerſtraße 7, Herzberg. 


Ein möbliertes Zimmer 


an beſſ. Herrn ſogleich oder 1. April zu 
vermieten. Culmerſtraße 22, 2 Tr. 


G. möbl. Zim. z. v. Gerechteſtr. 16, 1,1. 


Die von Herrn Dr. Steinborn 
bisher innegehabte 


Wohnung, 


Baderſtraße 23, 1. Etage, 


N per 1. April d. Is. zu vermieten. 


N. Schendel & Nandelowsky. 


Ein Keller, 


als Lagerraum paſſend, iſt zu en 
Gerechteſtraße 7. 


Nr. 73. 


Thorn, Mittwoch den 27. März 1012. 


30. Jahrg. 


die Heeresverſtärtung in Banern. | tier Senpung ins nitrate Meise, di 


Die bayeriſche Heeresverwaltung beabſichtigt an- 
läßlich der Heeresverſtärkung folgende Maßnahmen 
auszuführen: 

Bei der Infanterie ſoll eine Anzahl von Ba⸗ 
taillonen auf höhere Etats gebracht werden. Zwei 
Bataillone werden aus dem diesſeitigen Bayern in 
die Pfalz verlegt. Die der Grenze benachbarte 
dritte Diviſion wird dadurch ſchon im Frieden auf 
ihre volle Anzahl von Bataillonen gebracht. Bei 
ſämtlichen Infanterie⸗Regimentern, denen bisher 
noch keine Maſchinengewehrkompagnie zugeteilt 
war, ſollen Maſchinengewehrkompag⸗ 
nien errichtet werden. Die Zahl der Stellen für 
Majore und Hauptleute beim Stabe von 
Infanterie⸗Regimentern ſoll vermehrt werden, 
um über die zur Beſetzung von Stabsoffizierſtellen 
bei Mobilmachungsformation benötigten Offiziere 
zu verfügen. Beim fünften Chevauxléges⸗Regiment 
in Saargemünd wird eine inite Eskadron errichtet. 
Die fünf Artillerie-Regimenter jollen die 
zurzeit noch fehlenden ſechſten Batterien er- 
halten, die Batterien niederen Etats auf mittlere 
Etats gebracht werden. Mi Rückſicht auf den Bedarf 
an Offizieren im Mobilmachungsfall iſt beabſich⸗ 
tigt, bei der Feldaxtillerie die Stellen für 6 Oberſt⸗ 
leutnants und für 6 weitere Hauptleute beim 
Stabe zu etatieren. Die Fußartilleriebrigade wird 
in drei Regimenter zu je zwei Bataillonen ge⸗ 
gliedert. Als Standorte ſollen zugewieſen werden: 
Dem erſten Regiment München und Neuulm, dem 
zweiten Regiment Metz, dem dritten Regiment 
Ingolſtadt. Jedes Regiment erhält eine Be- 
ſpannungsabteilung. Die Etats der ſchon be⸗ 
ſtehenden Beſpannungsabteilungen werden erhöht. 
Bei den Pionieren wird ein viertes Bataillon ge⸗ 
bildet. Zwei Kompagnien werden neu eingerichtet. 
Außerdem tritt je eine Kompagnie des 1. und 2. 
Pionierbataillons zum 4. über. Als Standort iſt 
zunächſt Ingolſtadt und ſpäter Germersheim in 
Ausſicht genommen. Bei den Verkehrstruppen wer⸗ 
den die Etats erhöht. Das Telegraphenbataillon 
erhält eine 3. Kompagnie und eine eigene Be⸗ 
ſpannungsabteilung. Eine Fliegerkompag⸗ 
nie wird neu errichtet. Bei den Pionier- 
bataillonen ſollen vier Kompagnien aufgeſtellt wer⸗ 
den. Endlich werden vier Landwehrinſpektionen er⸗ 
richtet mit den Sitzen in München, Nürnberg, 
Würzburg und Landau. Die Verhandlungen über 
die durch die geplanten Maßnahmen bedingten 
weiteren Anderungen in der Unterbringung der 
Truppen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die Durch⸗ 
führung der beabſichtigten organiſatoriſchen Map- 


nahmen verteilt ſich auf die Jahre 1912 bis 1914. 


der Rampf der parteien um die 


Jugend. 


„Die deutſche Zentrale für Jugendfürſorge hatte 
SreitagAbend nach dem Herrenhaus in Berlin 
eine Verſammlung einberufen mit der Tagesord⸗ 


nung: „Der Kampf der Parteien um die Jugend“ 
Der Plenarſitzungsſaal und die ihn umgebenden 
Logen und Tribünen war bis auf den letzten Platz 


beſetzt. Von hervorragenden Perſönlichkeiten ſeien 
genannt die Fürſtin zu Wied, der Generaladjutanr 


des Kaiſers General von Pleſſen und Staats⸗ 
miniſter z. D. Dr. v. Hentig, der den Vorſitz führte. 
Die Miniſterien und die Kommunalverwaltung 
von Großberlin waren durch Männer in leitenden 
Stellungen vielfach vertreten. 

Staatsminiſter z. D. Dr. v. Wentig wies in 
ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin, daß die 
Jugendfürſorge, indem ſie von dieſem wichtigſten 


Gebiete Politik fernhalten wolle ihre Aufgabe durch | 9 


eine ſtrikte Neutralität zu erfüllen ſuchen. Als Re⸗ 


1 ſchilderte darauf der Bürgermeiſter Dr. 


einreich⸗ Neukölln den jetzigen Stand der 
Jugendbewegung. Die politiſchen 


nun eingehend mit der Haltung, die die Sozial⸗ 
demokratie in dieſer Frage eingenommen hat, und 
erinnert, wie ſie allein in der letzten Woche 23 
Volksverſammlungen in Berlin abgehalten habe, 
in denen aufs ſchärfſte gegen die „Heuchelei“ des 
„königlich⸗preußiſch⸗hehördlichen Jugendſchutzſportes“ 
A wurde, Die politiſche Beeinfluſſung der 
nreifen laſſe aber einen frühzeitigen Verbrauch 
der ſozialen Kräfte befürchten. Dem nach Kräften 
entgegenzuwirken, ſei die ſchöne und große Aufgabe 
der deutſchen Zentrale für Jugendfürſorge. In der 
nunmehr folgenden Diskuſſion nahm zunächſt der 
Münchener Oberſtudienrat Dr. Kerſchen⸗ 
ſteiner das Wort. Durch drei Dinge könne die 
Jugend erzogen werden. Durch die Arbeit, durch 
die Religion und durch ein geſundes Familienleben. 
Aber an all den drei Dingen nage die Zeitrichtung. 
Die Arbeit befriedigt nicht, der religiöſe Sinn fet 
im Schwinden und das Familenleben unterwühlt. 
Der Staat aber habe geſchlafen und habe nicht 
rettend eingegriffen. Da ſeien die Parteien auf 
den Plan der die vor allem die ſozialdemokratiſche 
Partei. Aber dieſe habe das Verbrechen begangen, 
die Jugend nur durch die Parteibrille die Welt 
anſchauen zu laſſen. Jetzt gelte es, alles Parteiliche 
fortzuſchaffen und den Haß zu bekämpfen, der ein 
Feuerbrand ſei, der zuletzt die Haſſer ſelbſt ver⸗ 
rennen werde. Es gelte arbeitsfrohe Menſchen zu 
ſchaffen, und das ſei das Problem mit dem ſich die 
Jugendfürſorge in erſter Reihe zu befaſſen habe. 
Pfarrer Dr. Wollmann⸗Nikolasſee fordert auf, 
der Jugend zu dienen um der Jugend ſelbſt willen. 
Die ganze Jugend ſoll es ſein, die weibliche einge⸗ 
ſchloſſen und auch die Beſucher der höheren Schulen. 
Das Reichstagsmitglied Dr. Auguſt Pieper warnt 
davor, das Konfeſſionelle auszuſcheiden. Dr. 
Finekl⸗Berlin berichtet über den Stand der jü- 
diſchen Jugendvereine in Deutſchland. Dr. Ger⸗ 
trud B ädumer warnt vor dem Optimismus, an 
eine Parteiloſigkeit bei dieſem Werke zu glauben. 
Eine ſolche Parteiloſigkeit gebe es nicht, da doch in 
der Familie irgendeine Richtung gepflegt werde. 
Dr. Frank, der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
aus Baden, präziſtert den Standpunkt ſeiner Partei 


arteien hätten 
in Deutſchland vor dieſer großen Menſchheitsfrage 
nicht haltgemacht, ſondern ſich vielmehr an die 
Jugend herangedrängt. Der Redner beſchäftigt ſich 


Profeſſor Dr. Soden tritt Dr. Frank entgegen. Es 
jei unrecht, die Arbeiterjugend zu ifolieren, und 
die Sozialdemokratie wolle ſie iu einer ganz be⸗ 
ſtimmten Anſchauung erziehen. Wohin das führe, 
haben Moabit und die jüngſten Vorgänge im Ruhr⸗ 
gebiet gezeigt. Dort ſei es zutage getreten, daß man 
es mit einer Jugend zu tun habe, die nicht mehr 
diszipliniert ſei. . s 

Vier Stunden hatte die Diskuſſion gewährt, als 
Staatsminiſter Dr. v Hentig um 11 Uhr nachts 
die Verſammlung ſchloß. Und indem er deren Ver⸗ 
lauf reſümierte, gab er der Hoffnung Ausdruck, daß 
ſie zur Klärung der Frage und zum weiteren 
Schaffen an ihrer Löſung reiches Material beige⸗ 
bracht haben möge. 


Die Bergarbeiterbewegung. 


Die ſtreikenden Bergarbeiter der fiskaliſchen 
Gruben am Deiſter und in Obernkirchen 
hielten Sonntag Nachmittag in verſchiedenen Orten 
Verfammlungen ab, in denen eine Rejolution ange- 
nommen wurde, welche eine Konferenz der Ver⸗ 
trauensmänner und Arbeiterausſchußmitglieder, die 
heute hier getagt hatte, vorgeſchlagen hatte. Die 
Reſolution empfiehlt den Deiſter und Schaumburg⸗ 
Lippeſchen Bergleuten, im Streik zu beharren. Es 
ſoll jedoch im Laufe der Woche verſucht werden, mit 
den Behörden zu weiteren Verhandlungen in Ver⸗ 
bindung zu treten. 

Wie das Waldenburger „Neue Tageblatt“ mel⸗ 
det, iſt im niederſchleſiſchen Kohlen⸗ 
revier der Streik endgiltig vorüber da die Gonn- 
tag in Neuweißenſtein abgehaltene Revierkonferenz 
des Alten Bergarbeiterverbandes und des Hirſch⸗ 
Dunkerſchen Gewerkvereins beſchloſſen hatte in den 
auf Sonntag anberaumten vierzehn Belegſchafts⸗ 
verſammlungen ihren Mitgliedern zu empfehlen, 
vom Streik abzuſehen und dieſer Beſchluß in den 
am Nachmittag ſtattgefundenen Verſammlungen ge⸗ 
billigt wurde. 


— ———— | 


Aus Böhmen. x 
In den Verſammlungen der Grubenarbeiter in 
den Kohlenrevieren Auſſig Brüx und Dux und 
Teplitz wurde beſchloſſen, Montag in den Gene⸗ 
ralſtreik zu treten. 
Wiederaufnahme der Arbeit in Frankreich. 
Die Delegierten der Bergarbeiter des Kohlen- 
bedens von Anzin beſchloſſen mit großer Mehr⸗ 
heit die Wiederaufnahme der Arbeit für Montag 


Vormittag. ' 


8. Sitzung der Thorner Stadt- 


verordnetenverſammlung 
vom Montag den 25. März, nachmittags 3% Uhr. 

Am Magiſtratstiſche: Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurat Klee⸗ 
feld, Stadtrat Rittweger. Anweſend 28 Stadt⸗ 
verordnete. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung motiviert der 
Stadtverordneten vorſteher die Feſt⸗ 
ſetzung der Sitzung auf den Montag damit, daß der 
Erſte Bürgermeiſter nächſten Mittwoch verreiſt und 
daher der Sitzung weder am Mittwoch noch am 
Sonnabend beiwohnen könnte, eine Sitzung aber 
vor dem 1, April noch ſtattfinden müßte. Es wird 
ferner mitgeteilt, daß noch ein Antrag des Ma- 
giſtrats betr. Einrichtung einer Übungsſchule für 
das Oberlyzeum eingegangen iſt, über deſſen Dring⸗ 
lichkeit die Verſammlung zu beſchließen haben wird. 

Über die Erledigung der erſten 7 Punkte der 
Tagesordnung iſt bereits geſtern berichtet worden. 
Drei davon waren Vorlagen des Finanzausſchuſſes, 
über welche Stv. Wendel referierte. Vom vierten 
Punkte ab referierte für den Verwaltungsausſchuß 
Stv. Zähre r. — Bei Punkt 8, 

Verlegung der ſtädtiſchen Sparkaſſe, 
kommt es auch in dieſer Sitzung zu einer Debatte. 
Der Referent berichtet kurz, daß laut Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung vom 13. März 
die Vorlage an die Baudeputation zur erneuten 
Prüfung zurückverwieſen wurde. 
hat ſich nun am 18. März dahin ſchlüſſig gemacht, 
für die Sparkaſſe die in der erſten Vorlage in Aus⸗ 
ſicht genommenen Rathausgewölbe auszubauen, 
jedoch mit einem zweiten Eingang direkt vom Hofe, 
in dem auch das Kloſett anzubringen iſt. Der Ma⸗ 
giſtrat hat dieſem Beſchluß zugeſtimmt, und es wer⸗ 
den 11500 Mark für den Umbau gefordert, wogegen 
die Sparkaſſe einen um 1500 Mark erhöhten Miets⸗ 
Be zu zahlen hat. Der Ausſchuß beantragt 3u- 
timmung. Sto. Wartmann: Die nochmalige 
Prüfung der a des Magiſtrats H nicht 


überflüſſig geweſen. Nachdem die gegen dieſe Vor⸗ 
ſchläge erhobenen Einwände eingehend in Erwägung 
gezogen, können wir heute ſicherer als in voriger 
Sitzung ſein, oop wohl nichts anderes übrig bleibt 
als den Magiſtratsvorſchlägen zuzuſtimmen. Die 
Meinungen ſind in voriger Sitzung zwiſchen dem 
Magiſtrat und den Rednern aus der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung deshalb ſo auseinandergegangen, 
weil man am Magiſtratstiſch den Einwand nicht 
gelten laſſen wollte, daß der frühere Schöffenſaal 
zum Lokal für die Sparkaſſe ſehr geeignet iſt. Dies 
a doch zugegeben werden mijjen, aber es iſt vom 

agiſtrat weiter erklärt worden, daß man dieſen 
Raum nicht hergeben könne, weil man auch weitere 
Dezernentenzimmer brauchen werde, und das ändert 
die Sache. Allerdings bin ich der Meinung, daß, 
wenn der Magiſtrat mit den Dezernentenzimmern 
ſo für die Zukunft vorſorgen will, er auch hätte da⸗ 
mit rechnen können, daß einmal die Räume frei 
werden, die jetzt vom Muſeum in Anſpruch genom- 
men werden, denn in nächſter Zukunft wird es doch 
endlich zur Verlegung des Muſeums kommen 


legung der Sparkaſſe nach den unteren Gewölben 
zu ſtimmen, die mir nicht zu Bureauräumen geeignet 
ſcheinen, aber wohl oder übel werden wir dafür 
ſtimmen mijjen. Stv. Wolff: Ich bin in voriger 
Sitzung nicht anweſend geweſen und kann heute nur 
erklären, daß ich nach wie vor auf dem Standpunkt 
ſtehe, daß eine Verlegung der Sparkaſſe nicht not⸗ 
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F D PTLTITETT : 


Die Deputation 3 


Jedenfalls fällt es mir ſehr ſchwer, für die Ver⸗ ĵi 


wendig ift, da die bisherigen Räume noch auf Jahre 


ausreichen. Außerdem halte ich die Räume im 
Parterre am Marktverkehr für unpraktiſch. Nun 
werde behauptet, es ſei Mangel an Räumen. Da 
ſei zu erinnern, daß wir bis 1890 noch das Amts⸗ 
gericht im Rathauſe hatten. Beim Ausbau des 
Artushofs wurde geſagt, daß wir nach Verlegung 
des Amtsgerichts und anderweitiger Geſtaltung des 
Magiſtratsſaales 40 Räume gewinnen werden, von 
denen welche verpachtet werden könnten. Es iſt ja 
zuzugeben, daß die Verwaltung größer geworden ift. 
Aber doch nicht in dem Maße, daß wir nun gezwun⸗ 
gen wären, das hiſtoriſche Rathaus in moderner 
Weiſe auszubauen. Wir haben in letzter Zeit 
22 000 Mark für eine Schulbaracke bewilligt, 8000 
Mark für die Abortanlage auf dem neuſtädtiſchen 
Markte, 18 000 Mark für Gartenbauzwecke (Zuruf 
des Stv. Riefflin: Leider!); jetzt werden Mil 
lionen für Straßenausbauten verlangt, da haben 
wir doch allen Grund, jede unnütze Ausgabe zu ver⸗ 
meiden. Ich halte die Verlegung der Sparkaſſe nicht 
für notwendig und bitte Sie dringend, meine 
Herren: Lehnen Sie die Vorlage ab. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Was damals geſagt wurde, als der 
Artushof gebaut wurde, weiß ich nicht, denn als ich 
nach Thorn kam, war der Artushof ſchon fertig. 
Aber das weiß ich, daß damals eine große Not an 
Räumen beſtand, daß mit aller Macht darauf ge⸗ 
Drängen wurde, das Amtsgericht hinauszubekommen 
und den großen Magiſtratsſaal in einzelne Räume 
zu zerlegen. Wie da vom Verpachten von Räumen 
geſprochen werden konnte, ift mir unerklärlich. Es 
iſt dann zu bedenken, wie viele Beamte im Laufe 
der Zeit mehr eingeſtent find. Vor 20 Jahren hatte 
die Sparkaſſe eine Einnahme von 1% Millionen; 
fie hatte mit der Kämmereikaſſe gemeinſam drei 
Beamte. Jetzt beträgt die Einnahme 6 Millionen, 
hat ſich aljo um das Vierfache geſteigert. Infolge⸗ 
deſſen ſind neben den drei Kämmereikaſſenbeamten 
noch drei Beamte der Sparkaſſe. In nicht allzu 
langer Zeit wird ein vierter eingeſtellt werden 
müſſen. Denn die Geſchäfte wachſen beſtändig. Nur 
im letzten Jahre iſt ein Stillſtand eingetreten, der 
auch auf die unzureichenden Räumlichkeiten zurück⸗ 
zuführen iſt. Die Anterbringung der Sparkaſſe in 
dem jetzigen Raum war doch von vornherein nur 
ein Proviſorium. Jetzt iſt der Raum ganz unzu⸗ 
reichend; manchmal iſt er vom Publikum überfüllt, 
die Beamten können kaum die Ellbogen rühren. Sie 
willen nicht, wo fie die Garderobe laſſen ſollten. An 
die Unterbringung eines notwendigen Schrankes iſt 
garnicht zu denken. Da Herr Wolff Mitglied des 
Kuratoriums der Spartajje iſt, muß ich mich über 
ſeinen Standpunkt umſomehr wundern. Das ge 
ſamte Kuratorium iſt zu der Überzeugung gelangt 
da 911 nicht weitergeht, die Baudeputation eben- 
falls. Nun iſt auch ein Eingang vom inneren Hofe 
für ſolche Leute vorgeſehen, die beim Gange zur 
Sparkaſſe nicht beobachtet ſein wollen wodurch die 
früher vorgebrachten Einwände hinfällig werden. 
Ich glaube, daß ſich weitere Ausführungen meiner⸗ 
pus n Stv. Riefflin: Ich kann den 

usführungen des Herrn Wolff nicht beiſtimmen. 
In anderen Städten haben die Sparkaſſen ſogar 
mitunter beſondere Häuſer, die ganz iſoliert liegen, 
wie zum Beiſpiel Charlottenburg, wo das Haus in 
einem Garten liegt. Dabei geniert ſich niemand, 
dorthin zu gehen. Ich trage ſelber mitunter Geld 
auf die Sparkaſſe und habe mich dabei nie geniert; 
ich glaube, Herr Wolff auch nicht. (Heiterkeit.) 
Stv. Wolff: Ich muß bemerken, daß ich immer 
dagegen war, auch als Sparkaſſenvorſtandsmitglied. 
Der Andrang iſt doch garnicht ſo groß. Die paar 
Schränke können doch wo anders untergebracht wer⸗ 
den. Deswegen iſt doch kein koſtſpieliger Umbau 
nötig, der noch dazu dem Rathauſe ſeinen hiſtoriſchen 
harakter nimmt, an dem die Fremden ihre Freude 
haben. Der Stillſtand im Geſchäftsverkehr hat mit 
den Räumen nichts zu tun. Ich bin der Anſicht, 
daß der jetzige Raum noch für Jahre ausreicht. 
Stv. Sanitätsrat Wentſcher: Ich möchte zu den 
letzten Außerungen des Herrn Wolff doch die Frage 
aufwerfen, ob unſere Altvordern das Rathaus jo 
gebaut haben, damit unten überall Verkaufsläden 
hineinkommen. Ich glaube, das haben ſte nicht be⸗ 
abſichtigt. (Starker Widerspruch.) Das ift alles 
erſt ſpäter gekommen. Das Rathaus iſt für ſtädtiſche 
wecke gebaut, und darum können wir es auch für 
uns in Anſpruch nehmen. Nachdem noch der Ein⸗ 
gang vom Hofe vorgeſehen, dürften doch die letzten 
Bedenken fortfallen; man baut doch ſchließlich 
Banken auch in Hauptverkehrsſtraßen. Erſter Bür⸗ 
germeiſter Dr. Haſſe: Herr Wolff hat die Sache 
faſt ſo dargeſtellt, als wäre die Verlegung der Spar⸗ 
kaſſe eine Lieblingsidee des Dezernenten. Es iſt ja 
ſelbſtverſtändlich, daß der Dezernent die Verhältniſſe 
am beſten beurteilen kann; aber ich kann verſichern, 
daß der Magiſtrat dem Plan mit großer Freude 
zugeſtimmt hat. Auch in der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ift wiederholt gefragt worden. wann endlich 
die Verlegung kommt. Daß die Näume nicht aus⸗ 
reichend waren, iſt von allen Seiten beſtätigt. Vor 
allem ſchreckt die Lage der Sparkaſſe neben der 
Steuerkaſſe das Publikum ab. Mancher kommt aus 
dieſem Grunde erſt garnicht hin. Es iſt durchaus 
zweckmäßig, daß die Räume von zwei Seiten zu- 
gänglich lind, damit ängſtliche Gemüter von der 
Hofſeite ins Lokal gelangen können. Wenn einer 
auf den Nathaushof geht, Jo it das noch kein 
Zeichen, daß er zur Sparkaſſe will. Somit iſt für 
ängſtliche und nicht ängſtliche Leute geſorgt. So⸗ 
dann muß ich mich gegen eine Außerung wenden, 
als ob durch dieſen Umbau die hiſtoriſche Treue bez 
einträchtigt wird. Gerade durch dieſe Veränderung, 
durch Beſeitigung der Zwiſchenmauer, werden die 
alten Pfeiler in ihrer architektoniſchen Arſprüng⸗ 
lichkeit freigelegt. Die jetzigen Vorbauten mit ihren 
Holzpflöcken und ſonſtigem Kram dienen wahrlich 
nicht zur Verſchönerung des ehrwürdigen Baues. 
Sto. Dombrowski: Ich bin mit der Vorlage 
einverſtanden, da die Verlegung der Sparkaſſe nötig 
iſt. Ob die Löſung der Lokalfrage in der vorge⸗ 
ſchlagenen Weiſe eine glückliche iſt, möchte ich nicht 
behaupten, doch müſſen wir dieſen Sprung ins 
Dunkle wagen. Eine Bemerkung des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Stachowitz, daß der Stillſtand im Geſchäfts⸗ 
verkehr auf die Unzulänglichkeit der Räume zurück⸗ 
zuführen ſei, möchte ich doch nicht unwiderſprochen 
laſſen. Ich glaube, der Stillſtand im Geſchäfts⸗ 


verkehr liegt an der niedrigen Verzinſung im Ver⸗ 
hältnis zu anderen Sparkaſſen und den Banken, die 
gleichfalls Spareinlagen annehmen. Ich möchte 
daher dem Sparkaſſenvorſtand die Erwägung 
empfehlen, ob nicht eine Erhöhung des Zinsfußes 
möglich wäre. Anzuerkennen iſt, daß die Ver⸗ 
zinſung ſofort mit dem Tage der Einzahlung be⸗ 
ginnt. Bürgermeiſter Stachowitz: Ich habe 
nicht behaupten wollen, vob die d 
Räume allein die Schuld an dem Sti ſtand 
tragen. aber daß fie dazu erheblich mitgewirkt haben. 
Sicher ſind noch andere Gründe maßgebend. Herr 
Dombrowski hat wohl überſehen, daß wir ſeit dem 
1. Januar den Zinsfuß um 74 Prozent erhöht gr 
— Damit ift die Debatte erſchöpft. Der Vor⸗ 
ſteher: Der Antrag des Stv. Wolff ift eine ein- 
fache Verneinung der Magiſtratsvorlage und ere 
ledigt ſich durch unſere Stellungnahme zur letzteren 
von ſelbſt. Die Abſtimmung ergibt die Annahme 
der Magiſtratsvorlage mit großer Mehrheit. — 9) 


Straßenausbau. 


Die vervielfältigte, jedem Stadtverordneten zuge⸗ 
ſandte Straßenausbau⸗Vorlage, die ſowohl Neu- 
pflaſterung wie Umpflaſterung der Straßen betrifft, 
ſieht den Ausbau folgender Strecken vor: Brom⸗ 
bergerſtraße, Ae und Ausbau, Koſten 
288 000 Mark, Mellienſtraße, Ausbau, 345 000 Mk.; 
Graudenzerſtraße vom „Goldenen Löwen“ bis Gok- 
lerſtraße, Neuausbau mit Reihenſteinpflaſter, 
120 000 Mark (für den Teil von der Goßlerſtraße 
bis Siechenhaus ſoll eine neue Vorlage einſchließlich 
Entwäſſerung gemacht werden); Heppnerſtraße von 
Mellien⸗ bis Kirchhofſtraße, Ausbau, 13700 Mark; 
Kirchhofſtraße vom Ende der Chauſſierung bis 
Heppnerſtraße, Ausbeſſerung, 14 500 Mark: Culmer⸗ 
Chauſſee, Ausbau mit Reihenſtein⸗ der Strecke von 
Koun bis Blücherſtraße mit Kleinſteinpflaſter, 
280000 Mark; Ritterſtraße, Herrichtung eines 
Bürgerſteigs, 1500 Mark, Goßlerſtraße von Ritter⸗ 
ſtraße bis Culmer Chauſſee, Ausbau, 35 000 Mark; 
Rayonſtraße bei Oeſterle, Ausbau, 4000 Mark; Kon⸗ 
duktſtraße, Entwäſſerung, 3100 Mark, Prinz Hein- 
richſtraße, Ausbau, 51 500 Mark; Schlachthausſtraße 
von Tauben- bis Leibitſcherſtraße, Neuchauſſierung, 
3600 Mark; Culmerſtraße, Ausbau mit Reihenſtein⸗ 
pflaſter, 23 000 Mark; Schuhmacherſtraße vom Markt 
bis Paulinerſtraße, Neupflaſterung mit Reihen⸗ 
ſteinen, 22 000 Mark,; ieſenſtraße, Herrichtung 
eines Fußgängerwegs, 1300 Mark, Bayernſtraße, 
Ausbau, 31 000 Mark; EN bis zur Kaſernen⸗ 
ſtraße, Ausbau, 60 000 Mark. Kloßmannſtraße von 
Koerner⸗ bis Paſtorſtraße, Ausbau, 63 000 Mark; 
für den Durchbruch Roonſtraße nach Mocker und den 
öſtlichen Teil des Grützmühlenteiches herum, 100 000 
Mark — Geſamtkoſten 1460 200 Mark. Dazu vorher 


bewilligt und bereits im Bau begriffen Kerſten⸗ 
a und Koernerſtraße, 171 000 Mark; Kloßmann⸗ 


traeß, 15000 Mark — insgeſamt 1 646 200 Mark. 

eferent Stv. Zährer: Einem früheren Antrage 
des Stv. Weeſe gemäß hat der Magiſtrat eine Auf 
ſtellung der Straßenbauten gemacht, die er in den 
nächſten zehn Jahren glaubt ausführen zu können. 
Hierzu foll eine Anleihe aufgenommen werden. Es 
iſt im b erklärt worden, daß es nach einer 
miniſteriellen Anordnung unzuläſſig it, Vorſchüſſe 
aus ſtädtiſchen Kafen zu entnehmen und fie jpäter, 
wenn die Anleihe gemacht ijt, zurückzuzahlen Das 
wurde früher ſo gehandhabt, iſt aber letzt nicht mehr 
angängig. Nun dauert es aber vielleicht ein Jahr, 
bis die Genehmigung zur Anleihe erteilt wird; 
dann muß die Anleihe ſelber erft beſchafft werden. 
Da es ſich bei der Anleihe im ganzen um 2 bis 3 
Millionen handeln wird, ſo iſt im Intereſſe einer 
geringeren Zinszahlung ins Auge gefaßt, nur 
immer ſoviel aufzunehmen, als gerade gebraucht 
wird. Der Ausſchuß empfiehlt die Vorlage zur 
Kenntnisnahme. Stv. Wartmann: Es ift mit 
Dank zu begrüßen, daß der Magiſtrat durch dieſe 
große Vorlage endlich die dringendſten Notſtände in 
unjeren Straßenverhältniſſen beſeitigen will, und 
beſonders dankbar werden es die Neuſtädter 
empfinden, daß der Magiſtrat nun auch an die Ver⸗ 
5 des Durchbruchprojekts Neuſtadt⸗Mocker 
geht. Es bleibt nur zu a daß die Anleihe auch 
vom Herrn Miniſter genehmigt wird. Wenn durch 
das Straßenbau⸗Programm aber die Straßenbauten 
auf eine Reihe von Jahren feſtgelegt werden, dann 
müſſen für die Neupflaſterung auch alle die Straßen 
Darin aufgenommen werden, die in ihrem jetzigen 
Zuſtand nicht belaſſen werden können, und zu dieſen 
Straßen rechne ich die Gerechteſtraße, die in dem 
Teile an der Mädchenmittelſchule bereits neu⸗ 
gepflaſtert iſt, weil das Wagengeraſſel für die Schule 
zu ſtörend war; aber auch die übrige Strecke ift 
reparaturbedürftig. Weiter gehört dazu die Jeſuiten⸗ 
ſtraße in ihrem Teil von der Segler⸗ bis 
zur Baderſtraße; das Pflaſter iſt für den Wagen⸗ 
verkehr ſchon zu holprig, und diefe Straße macht 
auch einen ſchlechten Eindruck auf die Fremden, die 
auf dem Wege von der Fähre zur Johanniskirche, 
die fie meiſtens a hier durchkommen und 
ſich wundern, daß die Stadt nicht einmal in dem 
verhältnismäßig kleinen Bezirk der Innenſtadt ihre 
Straßen in Ordnung halten kann. Auch in der 
Friedrich Karlſtraße, die zum Leibitſcher Tor führt, 
kommen die Wagen in die Gefahr, die Achſe zu 
brechen, ebenſo in der Schwerinſtraße in Mocker. 
Dieſe Straße iſt ſeinerzeit auf einem zumteil neu⸗ 
aufgeſchütteten Gelände angelegt, und es ift daher 
nicht verwunderlich, daß jetzt nach einigen Jahren 
in dieſer Straße große Löcher entſtanden find. Auch 
die Rückſicht auf die Krankentransporte nach dem 
Diakoniſſenkrankenhauſe ſollte dafür ſprechen, dieſs 
Straße umzupflaſtern. N übrigen aber ift zu bes 
dauern, daß in dieſem Straßenprogramm die Straße 
fehlt, die es bei ihrer Bedeutung als Verkehrsſtraße 
am nötigſten hat, gepflaſtert zu werden: die Ver⸗ 
bindungsſtraße nach dem Bahnhof Mocker, die 
Geretſtraße. Ein wahrer Unſtern waltet über den 
Verhandlungen, die zwiſchen der Stadt und der 
Militärverwaltung bezüglich der Pflaſterung dieſer 
Straße geführt werden. Ein Jahr nach dem andern 
vergeht, om daß ein Ergebnis erzielt wird; und 
weil die Behörden nicht einig werden, muß die 


Bürgerſchaft leiden. Es wäre doch ſehr zu wünſchen, 


daß man bei dieſen Verhandlungen endlich zu einem 
Reſultat kommt. Schließlich mochte ich noch darauf 
aufmerkſam machen, daß die Stadt Elbing für ihre 
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+verpjlaftern. Ich glaube, das Kapital wäre ganz 
unverantwortlich angelegt, wenn wir dafür nichts 


legung meiner Anſicht. Ich gebe ihm recht, daß wir 


Straßenbauten aus Provinzialfonds eine Beihilfe können, hierzu find bedeutend größere Aufwendun⸗ nächſt in Angriff genommen werden ſollen, wie fi 
von 30 000 Mark erhalten hat. Da könnten auch gen nötig, wenn die alten Straßen in gebrauchs⸗ die Ausführung oe D vor allem, wie die 
wir uns um eine ſolche Beihilfe bemühen. Diel fähigem Juſtande erhalten werden follen. Aber ich] Deckungsfrage zu löſen ift. Erſter Bürgermeiſter 
Größe der Summe, um die es fih bei uns handelt, bin nach wie vor der Anſicht, daß wir die Ausgabe Dr. Haſſe: Es ift hier eine ſolche Fülle von 
würde einen ſolchen Antrag wohl rechtfertigen, und von 550 000 Mark für Verzinſung und Amortiſation Fragen und Anregungen in die Debatte hinein⸗ 
durch eine Beihilfe der Provinzialverwaltung wür⸗ ſparen können, wenn wir weiter nichts erreichen, getragen, daß es angebracht erſcheint, auf die Ent- 
den wir doch auch einmal etwas direkt von dem als daß der Ausbau neuer Straßen einige Jahre ſtehung der Vorlage einzugehen. Als wir uns über 
zurückbekommen, was wir an Provinzialabgaben an früher erreicht wird. Stv. Lambeck: Ich möchte die Zuſtände in der Fiſcherſtraße unterhielten, be⸗ 
die Provinz zahlen. Stadtbaurat Kleefeld: hier die Bitte aussprechen, daß beim Ausbau derjantragte Herr Weeſe, es möchte ſeitens des Ma⸗ i ' i 
Die Straßen, deren Ausbeſſerung, Herr Wartmann Mellienſtraße auch zugleich die Verbindungsſtraße giſtraks ein feſtes Programm aufgeſtellt werden, handlungen mit dem Rektor der Mittelſchule zu ans 
noch wünſcht, hatten wir auch zunächſt in das Pro⸗ nach dem Kirchhof in ngriff genommen wird. Wer das überſichtlich zeigt, in welcher Reihenfolge und deren Beſchlüſſen gekommen. Fünf Klaſſen der 
gramm aufgenommen, glaubten ſie dann aber weg⸗ einem Begräbnis gefolgt iſt, wird einſehen, daß in welchem Tempo die Straßen zu pflaſtern ſeien.Mittelſchule find geteilt; von dieſen werden drei 
lajien zu können, weil wir der Meinung find, daß man bei dem jetzigen Zuſtande weder dem Toten Dieſe Frage ift nun in der Baudeputation eingehend Klaſſen für die Abungsſchule hergegeben. Der Fach⸗ 
Kurzſtraßen der Innenſtadt aus laufenden Mitteln noch den Lebenden zumuten kann, dieje Straße zu erörtert worden. Es wurden auch örtliche Beſichti⸗ lehrer der Mittelſchule bleibt für den Unterricht 
gedeckt werden können. Im Etat find ja auch Mittel paſſieren. Stadtbaurat Kleefeld; Dieſer An⸗ gungen vorgenommen. Am den weitgehenden verantwortlich. Der Anterricht iſt ſo zu erteilen, 
für ſolche Straßenbauten vorgeſehen. Sie gehören regung werden wir gern Folge leiſten. In welcher Wünſchen der Bewohner nachzukommen, wäre eine daß die A nicht in ihren Leiſtungen gegen 
aljo nicht in die Anleihe. Die Geretſtraße konnte Weile der Ausbau zu geſchehen haben wird, ift noch Summe von 4 Millionen nötig. Es wurden nun die Para lelklaſſen zurückbleiben. Vonſeiten es 
nicht aufgenommen werden, weil es nicht feſtſteht, nicht beraten. Dem Herrn Krauſe muß ich darin aufgrund der örtlichen Beſichtigung verſchiedene Lyzeums wird ein Übungslehrer geſtellt, der in den 
wer der Beſitzer der Straße iſt und wir dieſer Feſt⸗ recht geben, daß bei neuen Straßen die Reparaturen Wünſche erheblich herabgedrückt, und es kam das Anterricht eingreift und am Schluſſe den Lehr⸗ 
ſtellung nicht vorgreifen wollten. Wenn wir als ſchon nach drei Jahren einſetzen müſſen. Stv. Ue⸗ Programm zuſtande, das Ihnen vorliegt. Ba- ſeminariſtinnen ſagt, was bei der Lektion verfehlt 
Beſitzer der Straße erklärt werden, fo werden wiribrid: Ich bin Herrn Bürgermeiſter Stachowitz deputation und Magiſtrat ſind der Anſicht, daß die war. Für die GELADEN der Kinder bleibt der 
Ihnen mit entſprechenden Anträgen kommen. Sto. dankbar, daß er uns einen Weg gezeigt hat, wie wir Verbeſſerung dieſer Straßen notwendig iſt. Ein Fachlehrer der 9 ittelſchule verantwortlich, der die 
Justizrat Aronſohn: Daß Kurzſtraßen ausſohne zu große Opfer zu beſſeren Zuſtänden gelangen weiteres will die Vorlage nicht ausdrücken, als daß ſchriftlichen Ausarbeitungen der Lektionen, die die 
laufenden Mitteln unterhalten werden, ſcheint zuzu⸗ können. Mit Dampf brauchen wir nicht vorzugehen. dieſe Straßen die nächſten ſind, die in Angriff ge- Seminariſtinnen delt zu He billig hat. Die 
treffen. Es iſt nur zu wünſchen, daß auch bei dieſen[ Der Herr Bürgermeiſter hat ausgerechnet, daß zur[ nommen werden ſollen. Ob die Bauten aus einer finanzielle Seite ſtellt ſich ſehr billig. Es iſt nur 
Reparaturen etwas ſyſtematiſcher verfahren wird Perzinfung und Amortiſation einer Drei⸗Millionen⸗ Anleihe oder aus laufenden Mitteln zu decken ſind, anſtelle des Übungslehrers Die Einitellung einer 
als bisher. Betreffs der Neupflaſterungen möchte Anleihe ein 45prozentiger Zuſchlag zur Gemeinde⸗ darüber haben grundſätzliche Erörterungen nicht Hilfskraft nötig, die ſtundenweiſe bezahlt wird. Die 
ich einige Aufklärungen wünſchen. Zunächſt, ob in ſteuer erforderlich wäre. Es ijt doch ausgeſchloſſen, ſtattgefunden. Die Vorſchläge, die Herr Bürger⸗ Koſten dürften 1000 Mark betragen, die zu bewil⸗ 
den Koſtenanſchlägen bereits die Anliegerfoiten mit daß wir joviel zahlen können. Zuzug haben wir bei meiſter Stachowitz machte, waren der Ausdruck feiner] ligen wären. Hoffentlich bleibt die Genehmi 

eingegriffen ſind oder noch obendrein verwandt Steuererhöhungen nicht zu erwarten. Wenn wir perſönlichen Anſicht; ſie geſchehen nicht im Namen des Miniſters und des Provinzialſchulkollegiums 
werden müſſen. Sodann wurde gejagt, zuerſt wird auch die Culmer⸗ und Graudenzerſtraße ausbauen, des Magiſtrats, der überhaupt noch keine Stellung nicht aus. Die Vorlage wird angenommen. — Am 
die Genehmigung zur Anleihe eingeholt, dann die ſo bekommen wir deswegen noch keinen Menſchen dazu genommen hat. Es find ja Bedenken dagegen 46 Ahr geht die Verſammlung zu einer geheimen 
Anleihe ſelber gemacht, aber nur nach Bedarf abge⸗ her, viel eher jhon, wenn wir die Gemeindeſteuer laut geworden, und ich muß jagen, daß nach meiner Sitzung über, in welcher die Vergebung der e 


laſſen, allerdings haben Miniſter und Provinzial 
ſchulkollegium recht weitgehende Wünſche geäußert. 
Danach ſoll die Übungsſchule ſechs aufſteigende 
Klaſſen haben mit einem Übungslehrer an der 
Spitze, der den Titel Konrektor führt. Dieſe Schule 
ſoll räumlich mit dem Seminar verbunden ſein. Die 
Ausführung dieſer Wünſche würde uns unglaubliche 
Koſten auferlegen, da wir einen Klaſſenraum be⸗ 
ſchaffen müßten. Wir ſind daher nach langen Ver⸗ 


hoben. Ich möchte nun nähere Aufklärung haben, um 10 Prozent herabſetzen. Vor allem müſſen wir Auffaſſung die kleinen Summen, die er nannte, den Kämmereibauarbeiten für 1912 mit Ausnahme 
den hieſigen Handwerkern Gelegenheit geben, etwas wohl zur Unterhaltung der Straßen, aber nicht für 
zu verdienen. Es dürfen die Arbeiten nicht nach Neubauten ausreichen werden. Die laufenden Aus⸗ 
auswärts vergeben werden. In einer Hinſicht gebe gaben werden jedenfalls erhöht werden müſſen. Es 
ich Herrn Krauſe recht: für die Unterhaltung der iſt auch jetzt ſchon im Etat inſofern eine Anderung 
Straßen muß viel mehr eingeſetzt werden. Es darf 55 0 früher eingetreten, als nicht allein die 
nicht in der koſtſpieligen Weiſe vorgegangen werden, Pauſchalſumme für Reparaturen eingeſetzt ift, jon- 
wie bei der Brombergerſtraße, wo man zuerſt ſehr dern die Straßen ausdrücklich bezeichnet werden, die 
ſchlechtes Material nahm, ſodaß es bald durchſauszubeſſern find. Die Vorlage ift deshalb an Sie 
beſſere Kopfſteine erſetzt werden mußte. Wenn man gesangen, damit wir aus Ihrer Mitte Wünſche und 
nimmt, daß es mit der Neupflaſterung der Brom⸗Vorſchläge hören, die wir für die weiteren Bera⸗ 
bergerſtraße noch nicht ſolange her iſt, ſo kann man tungen und l verwerten können. Es handelt 
wohl jagen, daß es auch mit der Umpflaſterung ich aljo lediglich um eine vorbereitende Kenntnis- 
ück dieſer Straße noch nicht ſo eilt. Das dringendſte 
nommen find. Dann kommt der Schulbau mit] Bedürfnis it in Vorſtädten nicht die Straßen⸗ 
500 000 Mark. (Zuruf: Volksbad!) Kurzum, ichſpflaſterung, ſondern die Verbeſſerung der Bürger: 
hatte die Anleihe auf 24 Millionen berechnet, wo⸗ ſteige. Damit würden ſich die Bewohner vorerſt 
bei ich die Straßenbauten mit nur 1 Million ver⸗ ganz gern begnügen. Es könnten zunächſt Platten 
anſchlagt hatte. In Wirklichkeit werden wir 3½ in den Sand gelegt werden, die man ja ſpäter beim 
Millionen brauchen. Die Anleihe ift auf einmal zu völligen Ausbau anderweitig verwenden könnte. 
vergeben, ſonſt lohnt fie den Bankiers nicht. Wenn Ein jo beſchleunigtes Bautempo, wie es Herr Krauſe 
wir das Geld nun in Teilbeträgen nach Bedarf ab⸗ wünſcht, möchte ich im Intereſſe der Steuerzahler 
heben, jo liegt die Sache jo, daß wir die ganze An⸗ vermieden wiſſen. Stu. Klawon; Die Aus⸗ 
leihe mit 4 Prozent verzinſen, für den nicht abge⸗ führungen des Herrn Bürgermeiſter Stachowitz find 
e Reſt aber nur 2% Prozent zurückerhalten. ja äußerſt beſtechend. Jeder wird gern beiſtimmen, 
nen wir nun für die nächſten Straßenbauten wenn ein Redner des Magiſtrats erklärt: Ihr lönnt 
1 Million, p würde ſich für 1913 eine Verzinſung durch etwas langſameres Bautempo % Million 
von 40 000 Mark und eine Amortiſation von 2 Pro- ſparen. Aber die Sache ift doch mißlich. Es wür 
zent = 20000 Mark, zuſammen 60 000 Mark er⸗ den für den Ausbau des Zentrums ſchon 10 bis 
geben; dieſe 5 995 würde jih in den Jahren 15 Jahre nötig fein, und die Mocker und andere 
1914 und 1915 wiederholen. Kommen dann weitere Vorſtädte könnten auf Beſſerung ihrer Straßen 30 
Millionen dazu, fo ſteigern fih die Ausgaben bis 50 Jahre warten. So angenehm es iſt, 45 Proz 
um 30 000 + 15 000 — 45000 Mark, kommen alſo zent Steuerzuſchlag zu ſparen, jo iſt es doch anderer- 
auf 105000 Mark. Dazu kommt noch, daß wir die ſeits ebenſo notwendig, dringende Übelſtände abzu⸗ 
Papiere vielleicht mit einem Kurſe von 96 verkaufen ſtellen. Was Herr Uebrick vorſchlägt, ift nur eine 
müßten. Wir hätten in ſechs Jahren 550 000 Mark Beſeitigung der allerdringendſten Übelſtände. Dieje 
N und Schuldenlast au abier, 95 10 noch kleinen a e j ane AAS 
alt die ganze enlaſt und eigentlich nur den werden auch jetzt teilweiſe ſchon gemacht und kom⸗ 9 
Bel, St 57 919 S zulmen bei bieler orlage garnicht 8 8 m i J gefaßt, überfahren und auf der Stelle getötet. 
können. Das hat mi och ſtutzig gemacht. Eine lieger der Geretſt eien fortgeſetzt um Hilfe. können uns mit der Vorlage einverſtanden erklären. i 8 
Million würden wir doch wohl erſt in vier Jahren ETT E n ihnen ſagte, in 5 oder Soweit, wie die Herren Krauſe und Wartmann . 10 ot Red un gol 
10 Jahren wird Euch geholfen, als daß man ihnen wünſchen, können wir nicht gehen. Sto. Weeſe: SR heas l 10 Rick -unt ch einen 
immer jagt, die Sache it noch nicht entschieden; wir Da hat Herr Wolff den Herrn Erſten Bürgermeiſter Rechtsanwalt jejraudationen in Höhe von 
willen nicht, wann die Sache zuende ſein wird. doch mißverſtanden, ich habe aus ſeiner Rede etwas 6000 Mark verübt worden. 
Dann möchte ich noch um Auskunft bitten, was für anderes herausgehört. Herr Bürgermeiſter Stacho⸗ ; i 
die Fußſteige in den Vorſtädten geſchehen ſoll. Stv. witz ſchloß feine Ausführungen mit den Worten: (Vermißter Dampfer.) Der Ham⸗ 
Wartmann: Auch ich möchte mir einige Bemer⸗ Das wäre wohl das, was Herr Weeſe bei feinem! burger Dampfer „Augsburg“ von der Deutſch⸗ 
kungen a den Ausführungen des Herrn Bürger⸗ Antrage bezweckt hat. Ich muß dieſer Anſicht leider Auſtraliſchen Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft am 
meiſter Stachowitz geſtatten. Gewiß kann man da⸗ widerſprechen. Seine Vorſchläge bezogen ſich nur 2. Februar mit einer Ladung Petrol d 
für fein, daß die Straßenbauten möglichſt billig ein⸗ auf einen Teil der Straßenbauten, die allein etwa <- ner Ladung Petroleum von 
erichtet werden, aber wenn wir nach dem Vor⸗ 20 Jahre zur Ausführung brauchen würden. Die Newyork nach Kapſtadt abgegangen, iſt bis⸗ 
ſchlage des Herrn Bürgermeiſters verfahren wollten, anderen könnten 50—60 Jahre warten. Ich parigi her dort noch nicht eingetroffen und auch von 
dann würden manche Stadtteile doch ſehr lange auf ich keiner Zwiſchenſtation gemeldet worden. 
Man vermutet, das ihm ein Unfall paſſiert 
iſt. Er hat 39 Mann Beſatzung an Bord. 


wie es bei dieſem allmählichen Abheben mit der 
Zinszahlung ſteht, da bei einer Anleihe von 1% bis 
174 Millionen die Zinſen nebſt Amortiſation jähr⸗ 
lich 70—80 000 Mark betragen dürften, wenn das 
anze Kapital zu verzinſen und zu amortiſieren iſt. 
Stadtbaurat Kleefeld: Die Anliegerkoſten ſind 
im Anſchlage ſchon drin und würden alſo bei Zah⸗ 
lung in die ſtädtiſche Kaſſe zurückfließen. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz: Bei der Anleihe, die wir 
aufnehmen wollen, handelt es ſich nicht um Straßen⸗ 
bauten allein, ſondern noch um andere Aufgaben, 
die der Löſung harren. Es find allein 700 000 Mark 
Vorſchüſſe zurü Hau die anderen Fonds ent⸗ 


der Töpfer⸗ und Steinſetzerarbeiten nach den Vor⸗ 
ſchlägen des 0 i an die Mindeſtfordernden 
genehmigt wird. Umſtritten war die Zuſchlags⸗ 
erteilung für die Tiſchler⸗ und Malerarbeiten, bei 
denen Baudeputation und Magiſtrat urſprünglich 
beantragt hatten, den Zuſchlag nicht an die Mindeſt⸗ 
fordernden Tiſchlermeiſter Konkolewski und Maler⸗ 
meiſter Zakszewski zu erteilen. Nach der Zurück⸗ 
verweiſung der Vorlage beantragten Baudeputation 
und Magiſtrat nun, die Tiſchlerarbeiten an Tiſchler⸗ 
meiſter Konkolewski zu erteilen, während es bei den 
Malerarbeiten dabei verbleiben foll, daß hier nicht 
Herr Zakszewski den Zuſchlag erhält. Dieſem An- 
trage ſtimmten die Stadtverordneten nunmehr zu. 
Bezüglich der Stadtratswahl wurde beſchloſſen, die 
Wahl nochmals zu vertagen, da noch ein Der 
Bewerber zur Vorſtellung gebeten werden fol. 
Schluß der Sitzung 47 Uhr. 


nahme. Bezüglich der Geretſtraße kann ich nur er⸗ 
klären, daß der Prozeß mit dem Militärfiskus noch 
ſchwebt, und daß vor Beendigung desſelben nichts 
eſchehen kann. Wir können doch durch Ausbau der 
traße dem Prozeßgegner von vornherein zugeben, 
daß wir uns für den Beſitzer der Straße halten. 
Zur Bürgerſteigfrage kann ich erklären, daß Ihnen 
in allernächſter Zeit ein Ortsſtatut über den Ausbau 
gugepen wird. Die Sache ſoll nicht auf die lange 

ank geſchoben werden. Es wird darin aber auch 
die Beitragszahlung der Anlieger beſtimmt werden. 
Denn daß ſie die Pflicht haben, dazu Beiträge zu 
leiſten, leuchtet doch ein. Die zur Vorlage geäußer⸗ 
ten Wünſche ſind ja recht vielgeſtaltig. Dem einen 
ſind die Steuern zu hoch, dem anderen das Tempo 
des Straßenbaues zu langſam, dem dritten zu ſchnell. 
Ich muß den Rednern darin beiſtimmen, daß bisher 
nicht genügend für den Straßenbau getan iſt, und 
daß wir frühere Fehler gutzumachen haben. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Da wird es wohl nicht anders gehen, 
als daß wir einmal tief in den Säckel hineingreifen 
und auch vor einer Steuererhöhung nicht zurück⸗ 
ſchrecken. Infolge beſſeter Verhältniſſe werden dann 
aber auch unjere Einnahmen wachſen. Stv. Wolff: 
Die Ausführungen des Herrn Erſten Bürgermeiſters 
ſind wohl angetan, die Debatte abzukürzen, und wir 


Mannigfaltiges. 


(Opfer der Eiſenbahn.) Ein 
Sachſengänger, der einen Fernzug nach Ber⸗ 
lin benutzte, verließ ſein Abteil, als der Zug 
in der Höhe des Wilhelm⸗Ufers, weil er keine 
Einfahrt in den Lehrter Bahnhof hatte, hal⸗ 
ten mußte. Der Mann wollte eben ſein Ge⸗ 
päck aus dem Abteil herausnehmen, als ſich 
der Zug wieder in Bewegung ſetzte. Der 
Sachſengänger erkannte jetzt ſeinen Irrtum 
und lief neben dem Zuge her, um ihn auf 
dem Bahnhof wieder einzuholen. Hierbei 
aber wurde er von einem andern Fernzuge 


haben, als das Pflaſter einige Jahre früher gelegt 
wird. Ich ſchlage daher vor — der Gedanke iſt mir 
erſt geſtern gekommen —, daß wir die Beträge, die 
wir für Zinſen und Amortiſation zahlen müßten, 
für Pflaſter anwenden, und zwar die Zinſen dreier 
Jahre in einer Quote zuſammengelegt. Das würde 
dann für drei Jahre genügen. Es iſt ja nicht nötig, 
daß wir lange Straßen auf einmal ausbauen, ſon⸗ 
dern ſie ſpinnennetzartig hinausſchieben. Damit 
können wir uns die Anleihe für Straßenbau ſparen. 
Unter dieſen Umſtänden wird es auch nicht darauf 
ankommen, daß der Ausbau mehrere Jahre länger 
dauert. In etwa 20 Jahren würden immerhin 
etwa 2 Millionen für Straßenbau verwandt werden. 
Ich glaube, das iſt auch im weſentlichen das, was 
Herr Weeſe wollte. Stv. Krauſe: Die Berech⸗ 
nung des Herrn Bürgermeiſter Stachowitz iſt ja 
genial, ſie hat nur den einen Fehler, daß ſie falſch 
iſt, da ſie einen wichtigen Faktor außer acht läßt. 
Die Rechnung würde Werten: wenn Die fertig- 
geſtellten Straßen ewig hielten. Nach den von ihm 
angegebenen Maßnahmen kämen wir aber nie aus 
den ſchlechten Verhältniſſen heraus, ſondern erſt recht 
herein. Die Summe von 1,6 Millionen 1 
mich garnicht. Schon bei der Etatsberatung habe 
ich hingewieſen, daß der Etat an dem Mangel leidet, 
daß nicht genügend für Straßenunterhaltung ein⸗ 
geiest iſt. Für Kreiswege verbraucht der Landkreis 
horn jährlich 130 000 Mark, und die Stadt Tilſit 
hat in ihrem Etat ſogar 200 000 Mark für die 
Straßenunterhaltung ſtehen. Was bedeuten dem⸗ 
gegenüber die 10 000 Mark in unſerem Etat? Nun 
iſt uns vorgerechnet, daß wir mit Summen von 
140150 000 Mark die Straßen langſam ausbagen 
können und dann keine große Anleihe brauchen. Das 
ginge, wenn die Straßen, wie geſagt, ewig halten 
würden. Wenn wir an einer langen Straße 15 bis 
20. Jahre bauen, jo ift, bevor das eine Ende fertig- 
geſtellt iſt, das andere Ende derartig in Grund und 
Boden gefahren, daß es ſich kaum noch für eine 
Dorſſtraße eignet. Die Beiſpiele der Schul⸗ und 
Culmerſtraße beweiſen uns ja, daß eine neue Straße 
nach 3 Jahren noch kaum zu befahren iſt. Wir 
brauchen in Thorn ein ſchnelleres Bautempo, da zu⸗ 
viel nachzuholen iſt. So kann die Geſchichte nicht 
weitergehen. Die Zahlen, die Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz angab, würden ungefähr das ſein, was 
wir an laufenden Mitteln aufzubringen hätten. 
Daneben wäre in 3 Jahren etwa 1 Million an Neu⸗ 
bauten zu verwenden. Die Zahlen klingen hart, 
aber es gibt kein anderes Mittel, aus den jetzigen 
unhaltbaren Zuſtänden herauszukommen. Mit 
einem ſo langſamen Tempo iſt uns garnichts ge⸗ 
holfen. Bürgermeiſter Stachowitz: Ich ſehe in 
den Ausführungen des Herrn Krauſe keine Wider⸗ 


ein bedeutend ſchnelleres Tempo. Es handelt 
die Verbeſſerung ihrer Straßenverhältniſſe warten hier um die Frage, ob wir mit der Zeit mitgehen 
müſſen. Dafür ein Beiſpiel: Die Pflaſterung der 


oder hinter anderen Städten zurückbleiben wollen. 
Bayern⸗, Prinz Heinrich⸗ und Rayonſtraße ift wohl (Zuſtimmung.) Darum müſſen wir den Ausbau 
wegen des Baues der Schulzentrale für die Eulmer⸗ wohl oder übel beſchleunigen. Ich beantrage die 
vorſtadt und Moder vorgeſehen worden; dieſe Vildung einer gemiſchten Kommiſſion, welche die 
Straßen müßten aljo guert gepflaſtert werden und zeitliche Umgrenzung der Straßenbauten und die Humoriſtiſches. 
würden ſchon allein die Summe beanſpruchen, die Deckungsfrage der Koſten prüft. Stv. Kittler: (Alles um ſonſt) Gefängnisdirektor: „Na, Hub 
der Herr Bürgermeiſter für die nächſten Jahre aus⸗ Wir müſſen in dem Plan einen ſcharfen Unterſchied! t find Si ſcho feder da 20 — Sträflin 0, N er, 
werfen will. Wo bliebe dann aber der Durchbruch machen zwiſchen Neubauten und Umpflafterung. jeb 10 5 5 1 Bent Direktor; ich hab un " bis 
Neuſtadt⸗Mocker, und wann ſoll die Pflaſterung der Auf dieſe 1 könnten aus der Vorlage gegen onl t 1 A enblick!⸗ ; geleugnet bis 
Culmer Chauſſee und der Graudenzerſtraße ꝛc. an 600 000 Mark erausgeſtrichen werden, um die An⸗ n eni guu ft) Das ift die T länzeri 
die Reihe kommen? Die ganze Miſere, in der wir leihe zu verkleinern. Für Reparaturen müßten jähr⸗ W On Beethoven Ir iit 9 ee. nzerin. 
uns jetzt mit unſeren Straßen befinden, iſt eine Folge lich 100 000 Mark in den Etat geitellt werden, die Das if u A dar nich enn n tanzt fie” — 
davon, daß wir — in dieſem Punkte timme ich ganz aus laufenden Mitteln zu decken find. Die Ver⸗ 05 ſpielt g 11 leck i an menen en 1 
mit dem Stv. Krauſe 1 50 für unſere Straßen fügung des et, 5 1 5 11 fie traten: e 1 dann kleiters ah er glatten Wand 
jeit Jahren zu wenig getan haben. Jetzt kommt der bauten möglichſt aus laufenden Mitteln gedeckt wer⸗ al 88 
Rückſchlag. Ohne größere Aufwendungen geht es den folen, entſpricht durchaus einer geſunden Ba en ng a hat 
nun nicht ab, und ſie müſſen gemacht werden, um Finanzpolitik. Das Tempo für die Neubauten Mr b ul i it Du 4 — Cl h „Weil er 
nur die ſchreiendſten Mißſtände in unſeren Straßen⸗ können wir nicht verlangſamem, da wir alte Fehler lt. Du 5 un RARES shen: „ 129 5 19 
verhältniſſen zu bejeitigen. Gewiß hat Herr Uebrick gutzumachen haben. (Zuſtimmung.) Um eine An- A a Sei in dl á til onf An opf?“ — 
recht, wenn er die „gegenwärtige Höhe unſerer leihe kommen wir nicht herum und müſſen die Zah- Aen. n endlich ſtill mit Deinen dummen 
Steuern betont; das kun auch die Anlieger der lung der Zinſen in Kauf nehmen. Im übrigen bin Frage 
Straßen, die noch immer nicht ausgebaut find, und ich mit der Wahl einer gemiſchten Kommiſſion durch⸗ 
ſie fragen ſich, was ſie eigentlich von der hohen 


aus einverſtanden. Stv. Hermann Krüger: 
Steuer haben, die ſie zahlen. Nicht zuſtimmen kann Falls die Mellienſtraße ausgebaut wird, bitte ich, 
ich aber Herrn Uebrick, wenn er meint, daß wir auch dafür Sorge zu tragen, daß der Reitweg am frühe⸗ 
von einer Straßenverbeſſerung einen ſtärkeren Zu⸗ 


ren Petroleumſchuppen beſeitigt wird. da er im 

zus nicht erwarten können. Ich bin vielmehr der) Sommer entſetzlich viel Staub entwickelt. Es dürfte 
feinung, daß wir den erſtrebten Zuzug bekommen, nicht ſchwer fallen, ihn wo anders hinzulegen. Stadt- 
aber auch nur dann, wenn wir beſſere Verbindungs⸗ 


beurat Kleefeld: Nach dem Ausbau der Mel⸗ 
ſtraßen zwiſchen der Innenſtadt und den Vorſtädien lienſtraße wird der Reitweg auch verſchwinden. — 
chaffen, welche die Vorbedingung dafür find. (Sehr Die Debatte ijt geſchloſſen. Die Vorlage wird durch 
richtig!) Beachtenswert ift dann der Vorſchlag des 


Kenntnisnahme erledigt und der Antrag Weeſe auf| g 
Herrn Uebrick, wenigſtens Bürgerſteige in den 


Bildung der gemiſchten Kommiſſion angenommen.“ 
Straßen anzulegen, die noch nicht gepflaſtert werden — 10) Zur Beratung gelangt nun der Dringlich⸗ 
können; auch damit läßt ſich viel helfen. Jedenfalls keitsantrag des Magiſtrats über Errichtung einer 
laſſen ſich größere Aufwendungen für unſere Straßen 


Übungsſchule für das Oberlyzeum. Die Dringlich⸗ 
nicht länger vermeiden. Beſſere Straßenverhältniſſe keit begründet Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe 
werden eine Hebung des ganzen Verkehrs in unſerer 


damit, daß nach Oſtern das neue Schuljahr beginnt 
Stadt bringen, und die Steigerung der Steuerkraft und die Ausbildung der Seminariſtinnen in der 
unſerer Einwohnerſchaft wird uns dann ermöglichen, praktiſchen Handhabung des Anterrichts gleich ein- f 
die größeren Aufwendungen zu tragen. Stv. ſetzen ſoll. Darauf wird die Dringlichkeit der Vor⸗ 
i au: Die Vorlage iſt der Verſammlung 


lage anerkannt. Aber die Vorlage ſelbſt referiert 
nur zur Kenntnisnahme zugegangen. Es müßten gleichfalls Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: über - 
die Übungsſchule des Lehrerinnenſeminars find be- Fahrradvertreter : 
ſtimmte Verordnungen ſeitens der Regierung nicht Ewald Peting, Thorn 
getroffen; die Ausführung iſt den Städten über⸗ 


Gedankenſplitter. 


Nicht ſchau zu viel auf alles Nächſte! 
Ein Strohhalm knapp vorm Auge deckt 
Dir ſonſt den fernen Bergesgipfel, 
Der kühn ſich bis ins Blaue reckt. 
; N 2 Dito v. Leixner. 
Es ilt nichts ſchrecklicher, als eine tätige Unwiſſen⸗ 
heit. Goethe. 
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aber den Stadtverordneten doch wohl beſtimmtere 
Angaben gemacht werden, in welcher Friſt der Aus⸗ 
bau der Straßen zu geſchehen, welche Straßen zu⸗ 


| 
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1 
4 4 100.095 ISchaafihRkul T mut: {H.Schneider! Zi 


äsnsrd. Ww 7 


Pension ine Pam e. 


Culmer Chauſſee 95, part. 


Schwere hochtr. 


Kuh 


lſchereiberde 
Am mittwoch den 5. April, 


2 Fete 10½ Uhr, N ahrräder 2 N $ wu Wi i a an Fin | 
wird die Fiſchereinutzung von zirka 122 OA E 12 Er i j 
16 Morgen Kämpenlöchern in Okraczyn Marke Akadia NS 


verpachtet. Zuſammenkunft Gehöft 
Okraczyn (früher Heiſe). Nähere 
Auskunft erteilt Förſter Neipert auf 
Bromberger Vorſtadt. 


. —. 
Weltbekannt. Kat.yr. © 3 A 2 5 95 4 ME Mein Grundjtid, i 
Dentsche Stahlgesellschaft „u über eine Morgen groß, will ih ver: 
e .Piah)gosallanhäik, > AF a ww a Ad pachten. Mene Jakobs vorſtadt. 
k ı N. Schönhauserstr. 27. 5 S ; . 5 Frau Mathilde Golembiewski 
Su meiner neueingerichteten ES À ; À An i 5 f N 8 s Thorn, Bäckerſtraße 16. 
: 2. März 1912. i - ; > 3 i j neues Blül mit Nußbaum- 
der Maailtrat. Villa mit Garten J 1 5 I Fee Ir under Spiegel, mi 
— — finden junge Damen und Sepii - - 
Landverp achtung. lerinnen freundliche gute Penſion 


Stufe, Nußbaum, 1 eleganter Schreibtiſch 
(Diplomat) mit Aufſatz. 1 gute, alte 


1 ö 1.1 En- 

Am mittwoch den 5. April, bei mäbigen Brein. . Bersten AE 

e vormittags 11 Uhr, i Johanna Gründer, ihrant, 1 Mahagoni⸗Kommode mit Eine 
werden von den Okraczyner Ländereien Graudenzerſtr. 1/7. 


treeſchrank, 3 Türen, 1 eiſerner Geld⸗ 
| 


lage, 1 Schreibfetretär .(Mahagont) mit 
Einlage, 1 großer Spiegel (Mahagoni) 4 
mit Einlage, ſowie verſchiedene andere 3 
gut erhaltene Nußbaum⸗Gegenſtände zu 
verkaufen bei 3 

Naftaniel, Helligegeiſtſtr. 6. 


rohen elbe 


etwa 34 Morgen Acker und Wieſen q = 

in kleineren Parzellen verpachtet. Zu⸗ Schiedmey er 9 
ſammenkunft Gehöft Okraczyn, (früher Biese- © 
Heiſe). Nähere Auskunft erteilt 

Förſter Neipert auf Bromberger Duysen- 

Vorſtadt. 


Thorn den 22. März 1912. Seiler- z w du | 
Der Magiſtrat. Quandt- in beſter Lage, mit großem Hof, in 


kaufen. Anfragen u. J. 5300 an die 
Geſchäftsſtelled er „Preſſe“. 


Vaseo de Grama 


Vollblut⸗Wallach, 


11jährig, wegen Fehlers billig zu ver⸗ 


x Sw 
Ä Fabriklager und Allein⸗Vertreter für 
Stadt⸗ und Landkreis Thorn: 
aus garantiert reinem Naturhaar zu F. A. Goram, 


N 
billigen reifen. Bejonders günftines Culmerſtraße 13. Telephon 506. 
Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 10 Mk.] Erſtes, größtes und leiſtungsfähigſtes 


| 

| 

| 

i 

gutem baulichen Zuſtand, günſtig zu ver- 


kaufen. Auskunft erteilt Dettlarn, 
Locken, Turbanfriſuren, Unterlagen in Pianoforte⸗Haus in Thorn. : Wachtmeiſter des 3. Eskadron Ulanen⸗ 
beſter A de Kataloge gratis und franko. ER : Regiments Nr. 4. í 
Sämtliche Arbeiten werden auch von | feder s = = = - — —— Tur 
eigenem n Haar angefertigt. Magdeburger Ein größerer Poſten gebrauchter Zu Beginn des neuen Schülſahres möchte ich noch einige Schüler jür Violine Zur Saat 


oder Klavier in meine 


Hafer (Ligowo), 1. Abſagt, 


Drainröhren, \ Usikschu % à Bentner 9,75 Mark, ; 
von je 30 em Länge und 4 cm lichter 50 i hat abzugeben H 
; j 17 7S Rohde, Leibitſch. . 


* 1 
f 2 i 
Weite, jteht billig zum Verkauf in der =: 


Stärkefabrik Thorn. uneomen. 5 
Rutzholz (Akazie) Baudzius, Gereihteftr. 1.2. 


zu verkaufen. . 
Hauser, Lindenſtraße 34. 


Verſchied. gebrauchte Möbel: 
Nußbaum ⸗Büſett, Kleider⸗„Wäſcheſchränke, 


, Saller Rohl, 


Brückenstraße 40. das Pfund 10 Pfg., empfiehlt 


Billige Penſion [oskar Schlee Nachf., 
finden Schüler. Gerechteſtr. 2, 1 E., r. Mellienſtraße 81. 


Pension, a 


gewiſſenhaft und gut, finden Gymnafiajten. 
Gerſtenſtraße 9a, 1, Wegner. 


Dura Vertrieb eines gut eingeführten| F 55 
Bedarfsaxtikels bei Proviſion und Speſen 1 Mm p Gig toni 
finden rechtſchaffene Leut⸗ l 

587 (Berliner Butterlade), paſſend für Gaſt⸗ 
nil pi pi ten f: wirte und Milchgeſchäfte, verkauft billig 
s s) 
Schriftliche Meldungen unter 8. C S 


an die Geſchäftsſtelle der „Prefer. Billig zu verkaufen: 


7 = 1 zweilöchiger Gaskochen, 
| maap E 1 Eisſpind und 


1 Wandgaslampe, 
60 Pfg. das Pfund, für Kontorzwecke geeignet. 
empfiehlt A Schillerſtraße 3. 
Oskar Schlee Nachf. i BE 5 
nene 


© 


& Gel u. Dp 


| 
| 
Oead Force 600 Mari | 


Fritz Hammesfahr Foche b. Soling. = 
i Versand geg. Nachn. od. vorh. Kasse. 


è neste 3 u 

* es, gesch. 3 jähr. Garantie. © 4 i 280 thekariſche Si it i 
ü Sofas, Spiegel, eichener - Diamantstahl M. 2.25 Haarschneidemaschine „Perfekt“ H. 4.25. } gegen hypothekariſche Sicherheit. i: 

Safe; dhe ee e Kronen Snberstahl - - M. 2.25 Katalog illustr. in 5000 verschied. Angebote unter G. 17 an bie Ge 2 

ſtellbarer Notentiſch, Tische, Vetiftelle Rasiermesser, Weibheft M. 1,50 @ Artikeln sende gratis und franko. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

mit Matratzen. Stühle, Nachltiſche, 3 


ropes — 


; i Fr äft der Innenſtadt geſucht. 
E aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. ee 1 1 


b Meldungen unter M. ©. 6300 an die. AN 
A. Rathke & Sohn, Prauſt (Danzig). 


Geſchäftsſtelle der „PBreffe“. 3 
Handelsgärtnerei. Baumſchulen. Samenhandlung. 
3 


8000—9000 Mark 3 
etzt befte Zeit zum Einkauf erſtklaſſiger, keimfähiger Sämereien, 


zur Ablöſung einer Hypothek von ſofort 
gende Fata, 


auf Abzahlungswechſel oder Schuldſchein 


Geschäftshaus 


in beſter Lage unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Angebote nur von Selbſtreflektanten 
unter D. R. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. $ s 


Baustelle, 


Verkehrsſtraße, Thorn (Vorftadt) günftig 
zu verkaufen. Zu erfragen 


v 

= 
5 
= 
1 
Z 
= 
S 


"al aBayujvas 


Mellienſtraße 81. 


; jeden Alters, von weſt⸗ 
preußiſchen Herdbuch⸗ 
$ tieren ſtammend, verk. 


wie befannt, für getragene Kleidung ’ 
ſtücke, Möbel, Betten, i Albers, Traupel 


— 


Bellgeſfefß 1820 000 Mark 


mit Matratze, 1 birkener Kleiderſchrank, auf ſichere Hypothek geſucht. Angebote 


geſucht. Angebote unter 25 B. an die 
ährig, ſteht zum Verkauf. 
hell, zum auseinandernehmen, zu ver- unter I. 100 an die Geſchäftsſtelle der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Jakobs = Vorſtadt, 


i ; PAIRE taufen Jakob { reſſe“ erh 
e Tr. Jahobſtraße 9, pt, x. | Prefi eten. 
ſowie ganze bei Freystadt W. Mellienſtraße 85. Brunnenſtr. 91 e e en 
» 7 use { pr. — —-„-T— O u O A G Küche, Kammer und reichl. gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 
Nachläſſe die höchſten a Urn RITTER SCH Ein Betigefteil mit Matratze Badewanne U. Badeofen 2 Stuben, Nebengelaß, im Hof, 1 Tr. ful. Ratenrüdz. Viele Jahre 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 3, G umſtändehalber zu verkaufen. zu verkaufen. zu ver kaufen vom 1. 4, ferner 1: Stube, 3 Tr. v. fof: beſteh. Firma 1 
605 Fernruf 605. Muller, Talſiraße 37, 3 Tr., r. Grabenſtraße 2, im Reſlaurant.! Wollenberg, Neuſtä bt. Markt 16. 3U verm Baphad Wolff, Seglerſtr. 25. Berlin 153, Friedrichſtr. 248, 


ee 


7 


— 


Limburger das Stück mit 60 Pf. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. April d. Is., fällig 
werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen 
ür ſtädtiſche Grundſtücke, Lagers zc. 

läke, Lagerſchuppen, Nathausge⸗ 
wölbe und ſonſtige Nutzungen, ſowle 
Erbzins⸗ und Kanonbeſträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren und Hypotheken⸗ 
inſen find zur Vermeidung der] 
Klage und der ſonſtigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
ſpäteſtens bis zum 7 


. April d. Is. 

an die betreffenden ſtädtiſchen Kaffen 
zu entrichten. 

Es wird noch beſonders da- 
Fall e e daß nach dieſm 
Zeitpunkte eine nochmalige be⸗ 
tonat Zahlungsaufforderung 
an die Schuldner AN ergeht, 
fondern daß fofort die ange: |) 
drohten Zwangsmaßregeln wer: 
den angewandt werden. 

Thorn den 21. itte. 1912. 


der eke. 


Paten- | 
Geschenke, 
Einsegnungs- 
Geschenke, § 
Verlobungs- 
Geschenke, § 
Hochzeits- 
Geschenke 


empfiehlt in enormer 
Auswahl 


M. Fıscher 


Altstädt. Markt 35, 


Spezialgeschäft für 
Galanterie-, Cuxus-, 
‚ Glas-, Porzellan- 
Leder- u. Spielwaren. 


güſeſorten 
Käſeſorten 


‚in vorzüglicher Qualität: 


Nomatour „ „ „ 30 Pf. 
Camenbert „ „ „ 25 Pf. 
Kaiſerkäüſe „ „ „ 15 Pf. 
Weichſelkünigin „ „ 15 Pf. 
Frühſtückskäschen „ „ 10 Pf. 
Speiſeguark (ea. 300 gr) 10 Pf. 
LI Magerkäſe das Pfund 25 Pf. 


u haben in unſeren Läden und Ver⸗ 
taufsftellen. fowie an unſeren Verkaufs ⸗ 
wagen. Wiederverkäufer erhalten Bora 
zugspreiſe. 


Jentral⸗Molkerei. 


ki 


ps, 
Mörtel, " a 
Steinzengröhren und 


Gründung 1878. 


In dieser Woche gelangen in meinem 


dikal- Räumungs - Ver! 


wegen Umbaues sämtliche Artikel meines grossen Warenlagers zu fabelhaft billigen Räumungspreisen 
zum Verkauf. 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Das selbsttätige 
Waschmittel. 


Stärkewäsche wird prachtvoll klar, 


blütenweiß, wie auf dem 


== Rasen gebleicht! = 
Kein Reiben und Bürsten, daher kein Rauh- 
‘werden der Ränder und Kanten bei Kragen 


Keine Braut au Keine Hausfrau 


verabsäume diese wohl nie wiederkehrende Gelegenheit. 


Für Restaurateure und Gartenbesitzer: 
Grosse Posten 


Tischdecken, Gartendecken-Stoffe, Servietten und Handi tlicher 


B zu ganz enorm billigen Preisen. E 


Gardinen jeglicher 


fabelhaft billig. 
Wegen Zeitmangels können die Schaufenster mit diesen Artikeln nicht dekoriert werden. 


Breitestrasse, Ecke Brückenstrasse. 


123. Berliner Pferde-otteriel 


Ziehung am 3. und 4. April 1912 


6029 Gewinne im Geſamtwerte von 100 000 Mk. 
Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mk. 
Rofe à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., find zu haben bei 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lolterie⸗Cinnehmer, 


|Ë liefert eine Mehrernte an Nährwerten von 5 


Techniſche Arbeiten, 


- - 5 Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 

Hans Schaefer, , ita, 
l | jeit langen Jahren vereidigt beim königl, 
Land- und Amtsgericht ſowie bei der 

Danziger Kaufmannſchaft für 

TE ; Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mo⸗ 

Y f toren, Anionobile. 

8 „ — 22 jährige Praxis 

N 9 87 5 Danzig, Hanſaplatz 7, Telephon 1335. 


; US 9 1 
Eee 40 0% 


doyp. TUN 115 
Maſchine, Stenographie uſw., 


vollſtänd. kaufmänniſche Ausbildung in 

kürz. Friſt; Tages⸗ und Abendunterricht. 

Höheres Gehalt, beſſere Stellung. Auch 

für Militäranwärter beſondere Fachkurſe. 
Meldungen von Herren und Damen 

werden jederzeit entgegengenommen. 
Kurſe nach außerhalb ſchriftlich. 


Kaufmäuniſches Handels - Lehr- 


Inſtilnt Thorn, 
Brückenſtraße 38, 5 Er. 


| Pade Dodi 
LE = 


Telephon 538. 


Meiner werten Kundſchaft zur gefälligen Kenntnis, daß ich ne 


Dirien- l. Pinſel⸗ Fabrikation 


Huch Thorn⸗Mocker, Nösnerſtr. 2, 


gegenüber dem alten Wollmarkt, verlegt habe. 


Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnellſtens zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. A 


Feruſprechauſchluß Nr. 402 
80 2 Anjtpluptpoachhuaz 


. = 


Einzig lindern B.-W.-Bonbons vom 
Pf 1 2 erk Dresden. Be 30, 50 
ben. 


P. Blasejewski. 


John's 
Volldampf- 


hun 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eisenhandlung. 


in Nähmaschinen. 


Wegen Eintreffen einer größeren 
Sendung Fahrräder, verkaufe 
ſämtliche Nähmaſchinen weit 
unterm regulären Preis. 


Auch auf Abzahlung. 
E. Strassburger, 


Thorn, Brückenſtraße 17. 
Telephon 421. 


Für rechnende Landwirte! 


Halbzueker-Riesen-Futterrühensamen 


: mindestens 100 Mark 
A Talh Morgen gegenüber OTON nn Rüvensorten: h 
$ ist eine auf hohem Zuckergehalt von 
albzucker Jutterrübe Vilmorin-Paris gezüchtete Futterrübe mit 
festem Zellengewebe und dieserhalb von hoher Haltbarkeit, 


liefert Massenerträge von 600 Ztr. und 
$ Halbzucker-Futterr übe übertrifft die ester bekannten Sorten. 


und Sportwagen 


in größter Auswahl zu Wag Preiſen. 


9... 
a rohr; 


Te 


Krippenſchalen, und Manschetten. Größte Schonung des Ge- 5 enen ng Tagen RR Bernstein & Comp., 
Rohr⸗ u und Ziegel⸗ == webes bei garantierter Unschädlichkeit. — B. Hozakowski, Thorn, Thorn, Gerberſtr. dejen 
drahtgewebe, Erprobt u. gelobt! I eia Mein Korreſpondenz⸗ Zirkel 


erſtrebt durch einen wohlorganiſierten 


Briefwechsel 


die ae k, mit einem gleichwertigen 
Charakter 


behufs baldiger Che. 
Geiſtiger chat enaustanfd. 


Proſpekte koſtenlas. Streng reell. 
Diskretion Ehrenſache. 
Korreſpondenz⸗ Zirkel, Otto Stern, 
Berlin W. Augsburgerſtraße 73. 


Gute Penſion 
finden Schüler Brückenſtraße 16 bei 
Fräulein Lambeck. 


Dfferiere zur Saal, 


o lange Vorrat reich 


r Nur in Originalpaketen, niemals lose. 


Teer, E HENKEL & CO, DÜSSELDORF. 
BER” Torfmull KLAlleinige Fabrikanten auch der allbeliebten 


für ed, am als Streumittel, 


fin Baumaterialien 


bei nromptefter Lieferung 
empfiehlt 


M. Bartel, 


(Schutzmarke Schwan) 
Für Zahnleidende! ist billig, bequem, sparsam 
Emil Przybill, 

Breitestrasse 6, Ecke Mauerstrasse. 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 


in naturgetreuer, künstlerischer Ausführung. 
Kronen und Brücken. 
=== Spezialität: Ganze Gebisse. 


Waldſtraße 43. 


— Billige Preise. — 


Photographie 


Zunppuenpg SPTP 


= Bann 188 x z 


l 

Korak apparate Für Unbemittelte von 8—9 Uhr vormittags. ; liefert t Gelee Strub’ 5 frühe Nitrit Erben 

Kodak-Papiere a wa Der 350 ez pro: Sao, zn 

Celloidin-Papiere — — C j jS e Brit i £ | 
ati tagen- u. Darmstörungen ! ~ a ETR, 

Gaslicht-Papiere N ; lb‘, ab Station Schönſee⸗Stadt. 

Amateur-Albums 5 j 


perling, 
Friederikenhof bei Schänfee Wyr. 


v. 14—35 J. sucht stets die 
Breslauer Eee 


A Xellmichs Sebensbitter p. Fl. 1,40 M., 1146 
Xellmichs ‚Verdanungstorikum p. F. 2 NM. F. 


Hellmich, Dortmun 
Der Meitberihnt, ärztlich empfohlen, Pe Breife. a9 


In Thorn zu haben in der . 
Mellienſtraße 92. 


zum Einstecken u. Eirkleben 
in grosser Auswahl bei 


Anders & Co., 


Gerberstr. 33 35. 


„ in jeder Farbe 1 15 auf 
neueſten Rahmen geſpaunt und 
D; ſauber geplättet. 


